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Holzsystembau für die neue Kanti 
Die Baudirektion Kanton Zürich veranstaltete im Auftrag des Immobilienamtes und 
der Bildungsdirektion einen offenen Projektwettbewerb zur Vergabe von General-
planungsleistungen für die Planung, Ausschreibung und Realisierung der neuen 
Kantonsschule für 1200 Schülerinnen und Schüler auf dem «AuPark»-Gelände in 
der Au. 47 Eingaben gingen ein, das Rennen machte das Projekt «Niagara».

Text & Bild: Stefan Baumgartner
Visualisierungen: Gunz & Künzle

2020 nahm die Kantonsschule Zimmerberg 
ihren Betrieb auf und startete mit 130 Schüle-
rinnen und Schülern im Provisorium an der 
Steinacherstrasse. Ursprünglich war der Umzug 

in neue Räume auf dem AuPark-Areal auf 2028 
geplant – also dann, wenn auch der neue AuPark 
mit Wohnungen, Geschäften und Park bezogen 
wird. 

Nun dürfte es mindestens 2031 werden, bis der 
Neubau bezogen wird und die ersten Unter-

richtsstunden abgehalten werden. Einer der  
Gründe für die Verzögerung ist der Pilotcharak-
ter der Schule, der in der Ausschreibung festge-
legt wurde und auch für künftige Schulbauten 
des Kantons gelten soll. Die Erkenntnisse aus 
dem Projekt «Schulbauten der Zukunft» flossen 
in die Wettbewerbsunterlagen ein: «Exempla-
risch soll die Kantonsschule Zimmerberg die 
Anforderungen der ‹Schulbauten der Zukunft› 
verkörpern und einen neuen Standard für künf-
tige Schulbauprojekte setzen. Gesucht wurde ein 
schlüssiges Gesamtkonzept für eine innovative, 
möglichst effiziente, über den gesamten Lebens-
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zyklus kostengünstige und wartungsarme Schul-
anlage, die der Umwelt gerecht wird und einen 
hohen Schulkomfort bietet.»
Zudem sollten auch die ortsbaulichen Aspekte 
wie der Einbettung der Schulanlage in ihre di-
rekte Nachbarschaft und ihre Bezüge zum See 
und zur Halbinsel Au berücksichtigt werden.

«Schulhaus in der Landschaft – 
Landschaft im Schulhaus» 

Die eingereichten 47 Projekte wurden von einer 
sechsköpfigen Fach- und einer dreiköpfigen 
Sachjury beurteilt. Am meisten überzeugte die 
Jury schliesslich das Projekt «Niagara» von Gunz 
& Künzle Architekten aus Zürich. 
Das Projekt mit dem Motto «Schulhaus in der 
Landschaft – Landschaft im Schulhaus» über-
zeuge durch seine Klarheit: «Auf städtebaulicher 
Ebene definiert das neue Volumen den Ort und 
erweitert den Park – im Inneren bildet die ge-
schickte räumliche Verbindung des Au-Platzes 
mit dem AuPark über die kollektiven Räume wie 
Aula, Kulturraum, Mensa und Aufenthalt das 
Herzstück der Schule und verleiht dem Projekt 
seinen Namen», besagt der Jurybericht. Ausser-

dem schliesse das kompakte Schulhaus die Ge-
samtanlage des «AuParks» zur Seestrasse elegant 
und schlicht ab und präge das neue Gesicht des 
einstigen Industrieareals.

Freiräume mit direktem Bezug zu den Schulnut-
zungen wie die Aussenbereiche der Mensa, ein 
Freiluftklassenzimmer oder der Sportplatz, sind 
in den bis zum Schulhaus erweiterten Au-Park 

integriert und prägen diesen als weitere, öffent-
lich zugängliche Bereiche mit einladender At-
mosphäre mit. Die Interpretation der Schulan-
lage als lebendige, gemischt genutzte Landschaft 
überzeugt insbesondere im Gesamtzusammen-
hang mit der Nachbarschaft.

Im Innern würden zwei offene, das grosszügi-
ge Atrium in den obersten Geschossen über-
spannende Lernzentren das Raumangebot mit 
Arbeitsplätzen an spektakulärer Lage ergänzen 
und die Distanz zwischen den pragmatisch um-
laufenden Klassenzimmern verkürzen. Zwei in 
den Luftraum gesetzte Wendeltreppen ergänzen 
die sehr funktional ausgebildeten Treppenkerne 
und verbinden die Einheit der Unterrichtsberei-
che auf spielerische Weise mit Vertikalverbin-
dungen, die das Atrium erlebbar machen sol-
len. «Neben der geschickten Konzentration des 
Raumprogramms im sechsgeschossigen Volu-
men verweist auch die räumliche Entkoppelung 
der Sportanlage auf die konsequent lösungsori-
entierte Entwurfshaltung», schwärmt der Jurybe-
richt weiter vom zukünftigen Bau. 

Holzsystembauweise

Das Schulhaus wird als Holzsystembau mit ange-
messenen Spannweiten und direkter Lastabtra-
gung konzipiert. Die Untergeschosse, die Turn-
halle und statisch wirksame Elemente wie die 
Treppenhauskerne oder die Abfangdecke über 
der Aula werden in Massivbau ausgeführt. Die 
Pfosten-Riegel-Fassade aus Holz bildet das modu-
lare Konstruktionsprinzip auch nach aussen hin 
ab. 
«Mit der ausgewogenen Balance zwischen ge-
zielten ortsspezifischen Massnahmen im Sockel-
bereich und der in hohem Mass prototypisch 

Umlaufende Klassenzimmer, Lernzentren, licht-
durchflutetes Atrium im Innern.

Aushubmaterial statt Lernbausteine: Aktuell deutet im AuPark wenig auf eine Kantonsschule hin.

v o n  W ä d e n s w i l

22. NovemberAazündetemit dem grössten  Weihnachtsbaum  von Wädenswil
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Das neue E-Kehrichtfahrzeug  
der Stadt überzeugt

Seit einigen Wochen tourt ein elektrisch betriebenes 
Kehrichtfahrzeug durch das Stadtgebiet. Es ersetzt ein 
10 Jahre altes gasbetriebenes Fahrzeug. Im täglichen 
Betrieb hat sich das erste städtische Elektro-Kehricht-
fahrzeug im Bezirk bereits durch weniger Lärm und 
Emissionen und grössere Effizienz bewährt.

Text & Bild: Stefan Baumgart-
ner

Drei Fahrzeuge sind auf Wä-
denswiler Stadtgebiet für die 
Karton-, Kehricht- und Grün-
gutabfuhr unterwegs. Mit dem 
nun in Betrieb genommenen 
E-Fahrzeug geht auch eine über 
20 Jahre dauernde Ära mit Gas-
antrieb zu Ende, ersetzt doch 
das elektrisch angetriebene das 
letzte gasbetriebene Fahrzeug. 
Diese haben sich im täglichen 
Betrieb nicht bewährt, da die 
Gasmotoren höheren Tempera-
turen ausgesetzt sind, so unter 
mehr Verschleiss leiden und 
sich darum bezüglich Zuverläs-
sigkeit und Leistung nicht so 
entwickelt haben wie erhofft. 
Ausserdem musste ein gas-
betriebenes Kehrichtfahrzeug 
zweimal pro Tag während 20 
Minuten betankt werden und 
blockierte in dieser Zeit die 
Tankstelle Rütibüel.

Wie aber unterscheidet sich nun 
das neue E-Fahrzeug der Werke? 
Stadtrat Jonas Erni, Vorsteher 
der Werke, benennt die Vor-
teile kurz und bündig: «weniger 
Lärm, weniger Emissionen.» 
Rolf Baumbach, Leiter der Wer-
ke, führt aus: «Ein grosser und 
wichtiger Vorteil besteht darin, 
dass die Belader, also das Perso-
nal, das hinten den Abfall ins 

Fahrzeug einräumt, nicht mehr 
den Dieselabgasen ausgesetzt ist. 
Letztlich können wir unseren 
Leuten so also bessere Arbeits-
bedingungen bieten.» Nebst 
dem nicht mehr vorhandenen 
Abgasausstoss macht Erni auch 
auf die Laufruhe aufmerksam: 
«Das neue Elektrofahrzeug er-
zeugt keinen Motorenlärm, das 
ist auch für die Bevölkerung di-
rekt spürbar.»

«Stop and go» spricht
für Elektro-Antrieb

Typisch für Kehrichtfahrzeuge 
ist, dass sie auf der Tour dau-
ernd im Stop-and-go-Betrieb 
sind. «Dieselfahrzeuge sind so 
ständig am Verbrennen, das ist 
bei Elektrofahrzeugen anders – 
das kennt nur «Leistung» oder 
«keine Leistung», erklärt Rolf 
Baumbach weiter.
Gekostet hat das neue Fahrzeug 
rund 675 000 Franken. In der 
Anschaffung ist es nach wie 
vor massiv teurer als ein Die-
selfahrzeug, doch ist es im Be-
trieb wesentlich günstiger, so 
dass die Anschaffung auch den 
sonst eher kritischen Gemein-
derat, der den Kredit bewillig-
te, überzeugte. In der Kosten-
berechnung über den ganzen 
Lebenszyklus des Elektrofahr-
zeugs wird von einer Ersparnis 
von etwa 10% gegenüber einem 

konventionellen Dieselfahrzeug 
ausgegangen. So sind beispiels-
weise die Wartungskosten auf-
grund von weniger Verschleiss-
teilen massiv günstiger. Hinzu 
kommt, dass das Fahrzeug auch 
direkt mit eigenem Strom vom 
Solardach der Werke aufgela-
den werden kann. Damit re-
duziert sich der CO2-Ausstoss 
während des Betriebs auf Stadt-
gebiet um 100%. Das Fahrzeug 
ist somit auch Teil der Energie-
strategie der Stadt.
An Elektrofahrzeugen generell 
wird immer wieder die geringe 
Reichweite bemängelt. Darum 
haben die Werke bereits bei der 
Evaluation des neuen Fahrzeug 
Tests auf Stadtgebiet mit Elekt-
roantrieb fahren können. Rolf 
Baumbach erinnert sich: «Wir 
machten bei der Evaluation 
Testfahrten mit der härtesten 
Grüngut-Abfuhr und aufge-
drehter Klimaanlage, ohne eine 
Ladepause über Mittag – und 
hatten Ende der Tour immer 
noch eine Batterie-Restkapazi-
tät von rund 40%.» Eine Erfah-
rung, die sich auch im täglich 
Betrieb bestätigt hat: «Im tägli-
chen Normalgebrauch schaffen 
wir es nicht, die Batteriekapazi-
tät unter 80% zu bringen.» Auf-
geladen übrigens wird das Fahr-
zeug an einer handelsüblichen 
Wallbox, die im Lieferumfang 
des Fahrzeugs enthalten war. 
Etwa acht Stunden würde die 
Ladung einer komplett leeren 
Batterie dauern.

Und was sagt die Mannschaft, 
die tagtäglich mit dem Fahrzeug 
unterwegs ist? «Sensationell» sei 
es, schwärmt Stefan Schroeter, 
der seit 23 Jahren für die Wer-
ke arbeitet und so schon auf 
und in manchem Kehricht-
fahrzeug arbeitete. «Inwändig 
hat es die neuste Technik mit 
Kameraunterstützung für eine 
Rundumsicht, weitere Sicher-
heitssensoren unterstützen uns 
am Steuer. Das Fahrzeug fährt 
sich unglaublich ruhig.» Und 
stellvertretend für seine Kolle-
ginnen und Kollegen meint er 
weiter: «Es freuen sich alle, da-
mit fahren zu dürfen. Das sind 
Welten zu den Dieselfahrzeu-
gen!» � n

ausformulierten, seriellen Raum- und Gebäude-
struktur der Unterrichtsgeschosse erfüllt das 
Projekt ‹Niagara› die anspruchsvollen Anforde-
rungen der ‹Schulbauten der Zukunft› sowohl 
in schulischer als auch in baulicher Hinsicht 
überwiegend elegant und souverän. Gleichzeitig 
gelingt es den Verfassenden, mit dem auf jedem 
Geschoss unterschiedlich erlebbaren Atrium 
als verbindende Mitte und der unaufgeregten 
Einbettung des schlichten, jedoch prägnan-
ten Baukörpers in seine direkte Nachbarschaft 
überzeugende Bilder für die zukünftige Lehr- 
und Lernlandschaft zu zeichnen, die in einer 
nachhaltigen Grundhaltung verwurzelt sind», 
schliesst der Jurybericht.

Inbetriebnahme 2031 – oder später?

Gemäss Wettbewerbsunterlagen ist der Bezugs-
termin auf Anfang Schulsemester 2031/2032 
geplant und war für die Wettbewerbsteilnehmer 
verpflichtend. Nun könnte sich eine weitere Ver-
zögerung abzeichnen: Da dem Kanton aktuell 
Geld fehlt, hat der Regierungsrat auf die Finanz-
planung 2025–2028 hin das gesamte Investi-
tionsportfolio einer umfassenden Priorisierung 
unterzogen. Ob in dieser Priorisierung die Kan-
tonsschule Zimmerberg enthalten ist oder nicht, 
ist nicht klar: Der Regierungsrat war in seiner 
Antwort auf eine dringliche Anfrage von Kan-
tonsrat Tobias Mani (Au / EVP) und Mitunter-
zeichnenden nicht bereit, die betroffenen Vorha-
ben im Einzelnen zu benennen. 
Bekannt wurde jedoch, dass etwa die Kantons-
schule Affoltern, die mit einem Provisorium 
2028 hätte starten sollen, für den Regierungsrat 
nun keine Priorität mehr hat. 
Sollte sich jedoch eine weitere Verzögerung für 
die Kantonsschule Zimmerberg am definitiven 
Standort abzeichnen, würde wohl weiterer poli-
tischer Widerstand entstehen. Auch wenn der 
Kanton Zürich das Provisorium an der Stein-
acherstrasse mittlerweile gekauft hat und im 
Nachbargebäude weiteren Schulraum beziehen 
konnte – es wird bald an die Kapazitätsgrenze 
stossen. So oder so müsste der Regierungsrat ge-
nauer erklären, wieso er andere Projekte ausser-
halb der Zimmerberg-Region bevorzugen will.�n

Neue Gemeinderätin für die 
Amtsdauer 2022 bis 2026
Corinna Martinelli wird für den zurücktreten-
den Daniel Willi (SP) als gewählt erklärt. Daniel 
Willi wurde auf sein Gesuch hin mit Beschluss 
des Bezirksrats Horgen vom 2. Oktober 2024 per 
Rechtskraft des Beschlusses als Mitglied des Ge-
meinderats entlassen. Sämtliche Ersatzpersonen 
auf der Wahlliste 01 (SP) haben mit je einem 
Schreiben Verzicht für das Gemeinderatsmandat 
erklärt oder sind zwischenzeitlich verstorben. Da 
der Sitz durch Nachrücken nicht besetzt werden 
kann, hat eine Mehrheit der Unterzeichnenden 
der Liste Corinna Martinelli als Ersatzperson be-
zeichnet. Sie hat sich bereit erklärt, das Mandat 
annehmen zu wollen. Damit ist sie als Nachfolge 
für Daniel Willi als gewählt zu erklären.� wa

Jonas Erni, Stefan Schröter und Rolf Baumbach freuen sich über 
das neue Kehrichtfahrzeug.



VERANSTALTER: SPONSOREN:

22. November 202422. November 2024
im Zentrum von Wädenswilim Zentrum von Wädenswil

Freitag

17 - 20 Uhr

17.45 Uhr
Einstimmung 

Mit Musikverein Schönenberg (Gerbestrasse)

18:00 Uhr 
Aazündete 
 (Gerbestrasse)

18:30 / 19:00 Uhr 
Musikverein Schönenberg

18.30 Uhr: Schwanenplatz
19.00 Uhr: Einkaufszentrum «di alt Fabrik»

Bis 20.00 Uhr
Langer Abend der Geschäfte 

Alle weiteren  
Infos unter  

www.aazuendete.ch
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Büro für Grafik und Kommunikation

    für meinen Genuss

An der Aazündete vor unserer Metzgerei:

Wir präsentieren – Sie degustieren: 

feinste 
lactose- und glutenfreie Würste 

sowie die guten Weine der 
«Winzerei zur Metzg»

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Metzgerei Betschart
Zugerstrasse 25, 8820 Wädenswil

Zugerstrasse 25   8820 Wädenswil   Tel. 043 477 81 32
Wädenswiler Aazündete 22.11.2024

Pulled Beef Burger mit em Grill-Ueli
Feinste Bratwürste, Glühmoscht, Bier …

Wättischwiler Chäs-Griller!
Wir wünschen eine schöne Adventszeit!

www.metzgerei-betschart.ch

WIR SCHENKEN IHNEN GEHÖR

WELTNEUHE
IT

VON OTICON

Hörberatung Lehmann, Zugerstrasse 11, 8820 Wädenswil
Tel. 044 440 44 55, www.hoerberatung-lehmann.ch

Geniessen Sie das Leben 
wie nie zuvor !

• aussergewöhnliche Klangqualität
• bestes Sprachverstehen im Lärm
• maximaler Hörkomfort

Erlös zugunsten der Kinderspitex

O’zapft wird um 11.00 Uhr – dazu gibt’s frische
Weisswurst und Brezeln!

Wädenswiler Herbstmarkt
30. November 2024 – vor der CS-Filiale

Wädenswil 

B Ä C K E R E I

K

O
N D I T O R E I

Unsere Spezialitäten
Weihnachtskonfekt, Lebkuchen, 

gefüllte Biberli, Schoggichläuse, Chlaussäcke
Ab 7. Dezember: Züri-Läckerli, Christstollen

Schönenbergstrasse 11, Wädenswil 
baeckerei-gantner.ch
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Aazündete – eine tolle Tradition
Die Tage werden kürzer und dunkler. Es ist Zeit 
für viele Lichter. Zuhause in der guten Stube, in 
den Schaufenstern und vor allem in unseren  
Wädenswiler Strassen. Am Freitag, 22. November, 
ist es wieder soweit: Wir freuen uns auf die 
zwölfte Aazündete.

Ab 17.30 Uhr stimmen wir 
uns ein. Das Raclette-Zelt 
der IG Weihnachtsbeleuch-
tung ist ein fester Bestand-
teil. Der ganze Erlös des fei-
nen Outdoor-Nachtessens 
geht an den Unterhalt der 
Beleuchtung. Der Musik-
verein Schönenberg gibt an 
der Gerbestrasse einige Stü-
cke zur Einstimmung zum 
Besten. Kurz vor 18.00 Uhr 
wird ein Detaillisten-Mit-
glied die vielen Besuchen-
den willkommen heissen. 

Der Countdown wird wie 
alljährlich von 10 bis 0 her-
untergezählt, der Stadtkern 
erhellt, und wir begrüssen 
die Wärme des Lichtes und 
die Adventszeit. Die Musi-
zierenden ziehen dann bald 

zum Schwanenplatz weiter 
und sind um 19.00 Uhr 

im Einkaufszentrum «Di 
alt Fabrik» zu hören. Auch 
dort werden Besucherinnen 
und Besucher unter dem 
Weihnachtsbaum verköstigt 
– oder besuchen Sie doch 
die Adventsausstellung im 
Raschle Gartencenter. Die 
Wädenswiler Fachgeschäfte 

werden ihre Türen bis um 
20.00 Uhr für Sie offen 
haben. Alle Geschäftstrei-
benden freuen sich, wenn 
die hiesige Bevölkerung bei 
ihnen vorbeischaut und sie 
für die Samichlaus-, Ad-
vents- und Weihnachtsge-
schenke berücksichtigt wer-

den. Dieses Jahr sind zum 
ersten Mal tolle Gutschein-
hefte im Umlauf. Dies hilft 
dem Portemonnaie und 
freut bestimmt doppelt so 
fest. Halten Sie Ausschau 
in den mitmachenden Ge-
schäftern für einen dieser 
tollen Flyer.
Es sind alle herzlich ein-
geladen, «im Dorf» zu zir-
kulieren. Ein Abend, wo 
man sich trifft und an je-
der Ecke etwas zum Essen 
und Trinken findet. Wieso 
nicht beim Stand der Metz-
gerei Betschart einen Halt 
einlegen und einen Pulled-
Beef-Burger aus den Hän-
den vom Grill-Ueli – Grill-
Weltmeister und bekannt 
aus dem TV – geniessen? 
Fast wie die Chilbi – ein-
fach ohne Bahnen und be-
stimmt ein bisschen kälter.
Wir sehen uns – mit Mütze 
und warmer Jacke ausgestat-
tet!

IG Weihnachtsbeleuchtung
Bild: Ralf Turtschi

60 Jahre Chlauszunft Wädenswil – eine Tradition 
voller Herzenswärme und Geschichte

Wädenswil feiert ein rundes Jubiläum: Seit sechs Jahrzehnten 
engagieren sich die Mitglieder der Chlauszunft Wädenswil, 
um den beliebten Samichlaus-Brauch lebendig zu halten. Ein 
Rückblick auf die bewegte Geschichte einer Zunft, die Brauch-
tum und Gemeinschaft auf einzigartige Weise verbindet.

Text: Ernst Brändli 
Bilder: zvg

Bereits im Jahr 1964 gründete eine 
Gruppe engagierter Wädenswiler 

Männer die Chlauszunft. Ihr Ziel: 
den Nikolaus-Brauch in ihrem Dorf 
zu bewahren und einen festlichen 
Adventsbeginn mit der Bevölke-
rung zu teilen. Im Vordergrund 

standen damals wie heute die Be-
suche des Samichlaus und seines 
treuen Begleiters Schmutzli in den 
Stuben von Familien, Kindergärten 
und Schulen.
Von Anfang an legte die Zunft 
Wert auf eine durchdachte Orga-
nisation und klare Verantwortlich-
keiten. Schon bald waren nicht nur 
Gewänder und Ruten in Planung, 
sondern auch ein Bischofsstab und 
die beliebten Chlaussäckli, die bis 
heute am ersten Adventswochenen-
de befüllt werden. So entstand eine 
Struktur, die mit festen Rollen für 
den Oberchlaus und den Chlaus-
paaren bis heute das Fundament 
der Zunft bildet.

Tradition im Wandel: Von  
der handschriftlichen Liste 
zur Online-Anmeldung

In den Anfängen erfolgten die An-
meldungen für den Chlausbesuch 
telefonisch oder mündlich. Damals 
wurden handschriftliche Listen 
geführt, auf denen die geplanten 

Hausbesuche notiert und an die 
verschiedenen Chlausteams ver-
teilt wurden. Mit der steigenden 
Nachfrage wuchs auch der Organi-
sationsaufwand, weshalb die Zunft 
das Einzugsgebiet in Kreise aufteilte 
und Helfer für den Telefondienst 
gewann. Als das Internet Einzug 
hielt, bot die Zunft frühzeitig die 
Möglichkeit, Besuche online zu 
buchen. Die jährliche Verteilersit-
zung blieb jedoch fester Bestandteil 
– und ebenso die Begeisterung der 
Zunftmitglieder, auch wenn die An-
zahl der Besuche heute geringer ist 
als früher.

Das Chlaushüüsli –  
ein Besuch in der Heimat  
des Samichlaus

Für die jüngeren Wädenswiler bie-
tet sich seit der Jahrtausendwende 
die Gelegenheit, das Zuhause von 
Samichlaus und Schmutzli im Wä-
denswiler Berg zu besuchen. Einst 
besuchte der Samichlaus die Kin-
der direkt in ihren Schulzimmern, 

Chlaus mit Schmutzli und Eseli ziehen schon lange durch's Dorf ...



doch nun können die Kinder in das 
liebevoll gestaltete Chlaushüüsli 
eintauchen. Dort erfahren sie, wie 
der Samichlaus lebt und entdecken 
kleine Details, wie den Schmutzli, 
der angeblich hinter dem Haus im 
Bach ein Bad nimmt. Die Chlaus-
hüüsli-Besuche sind eine zauber-
hafte Möglichkeit, die Tradition 
lebendig zu erleben und die Magie 
der Adventszeit greifbar zu machen.

Ein dichtes Programm und 
eine lebendige Gemeinschaft

Die Adventszeit ist für die Zunftmit-
glieder besonders arbeitsintensiv: 
Bereits Ende November beginnen 
die Vorbereitungen für den Einzug 
am ersten Advent. Mit vereinten 
Kräften werden 1600 Chlaussäckli 
befüllt, die bei den Besuchen an die 
Kinder verteilt werden. Am ersten 
Adventssonntag zieht die Zunft fei-
erlich durch Wädenswil und bringt 

den ersten Adventsgruss. Danach 
folgen die Chlaushüüsli-Tage für die 
Schulen und die Hausbesuche in 
der Region, die bis zum 8. Dezem-
ber andauern.
Auch über die Adventszeit hinaus 
bleibt die Zunft aktiv. Neben dem 
Schlusstreffen und dem Abschluss-
essen stehen übers Jahr hinweg ge-
meinsame Ausflüge und Anlässe 
auf dem Programm. Im Jubiläums-
jahr unternahmen die Zünftler 
beispielsweise eine Reise nach Frei-
burg, um dort die lokale Chlausver-
einigung kennenzulernen.

Geheimniskrämerei und 
Zuwachs für die Zunft

Dass jemand im Bekanntenkreis 
oder sogar in der eigenen Familie 
Mitglied der Chlauszunft ist, bleibt 
oft unbemerkt – die Mitglieder 
halten ihre Tätigkeit meist diskret. 
Dennoch sucht die Zunft regel-
mässig neue Mitglieder, die sich 
für die Tradition begeistern. Inter-
essierte können sich direkt an die 
Zunft wenden und vielleicht schon 
im kommenden Jahr als Schmutzli 
oder Samichlaus die Kinderaugen 
zum Leuchten bringen.
Die Chlauszunft Wädenswil ist weit 
mehr als eine Brauchtumsgemein-
schaft. Sie ist eine Familie von Men-
schen, die Freude am Nikolausfest 
und an der Gemeinschaft haben. 
In einem Jahr voller Jubiläen schaut 
die Zunft mit Stolz zurück – und 
voller Vorfreude auf viele kommen-
de Adventszeiten.�  n

FC-Supporter luden zum Jass
Bereits zum 16. Mal trafen sich Jasser aus der ganzen Region 
zum Preis-Jassen der Fussballclub-Supporter in der Kultur-
halle Glärnisch. Der Turniersieg ging nach Sattel.

Text & Bild: Stefan Baumgartner

Einzelschieber mit zugelostem 
Jasspartner, 4 mal 12 Spiele – das 
waren die Voraussetzungen, alles 
unter Aufsicht des Wädenswiler 
Jass-Papstes Heiri Zgraggen und 
dem OK, bestehend aus gestande-
nen Fussballern. 88 Jasserinnen 
und Jasser waren dieses Jahr mit 
von der Partie. Mit dabei waren 
Jung und Alt: Jasserinnen, die 
schon an Schweizer Meisterschaften 
reüssierten, Jasser, die von Turnier 
zu Turnier reisen – und dann gab 
es auch jene, die zum ersten Mal an 
einem Preisjassen teilnahmen oder 
nur exklusiv dieses «einheimische» 

Jassturnier besuchen. Denn was das 
Turnier der Wädenswiler FC-Sup-
porter auszeichnet, ist die friedli-
che Stimmung: Auch wenn es mal 
nicht so läuft, das Blatt schlecht ist 
oder der zugeloste Partner nicht die 
Karte bringt, die er sollte – es bleibt 
ruhig und freundschaftlich an den 
Tischen.
Nach 48 gespielten Runden und 
dem feinen Dessert war es schliess-
lich Zeit, Bilanz zu ziehen. Alle 
Jasserinnen und Jasser erspielten 
sich einen Preis vom reichhaltigen 
Gabentisch – von Bargeld über Kaf-
feemaschine bis Schirm und Sack-
messer war alles dabei!�  n

Nächste Austragung am 7.11.2025
 
Rangliste
	 1	 Ott Helen, Sattel� 4185
 	2	 Senn Hans, Schindellegi� 4176
	3	 Volken Heidi, Oberrieden� 4145
	4	 Zgraggen Erika, Wädenswil� 4140
	5	 Brunner Heinz, Wädenswil� 4117
	6	 Henngeler Patrick, Volketswil�4092
	6	 Näpflin Käthy, Zug� 4092
	8	 Kneubühl Erich, Thalwil	�  4091
	9	 Parth Fredy, Kilchberg� 4087
	10	 Nölly Käthy, Ibach� 4077

Eine 20-jährige Erfolgsgeschichte. Besichtigen Sie den neuen Tucson "Anniversary" jetzt bei uns in der Pao.
Autocenter Pao AG / Industriestr. 20 / 8820 Wädenswil. T.: 044 781 32 32 / @: info@pao-ag.ch

New TUCSON.
20th Anniversary Edition.

Unverbindliches Berechnungsbeispiel der CA Auto Finance Suisse SA, Schlieren: Hyundai new TUCSON 1.6 T-GDi PHEV 20th Anniversary, 186 kW/253 PS, 4×4, Energieverbrauch (Fahrbetrieb): 1.3 l/100 km + 19.4 kWh/100 km, Benzinäquivalent: 3.4 l/100 km, CO2-
Emissionen (Fahrbetrieb): 30 g/km, CO2-Emissionen aus der Treibstoff- und/oder Strombereitstellung: 29 g/km, Energieeffizienz-Kategorie: C, Barzahlungspreis: CHF 62’900.–. Leasingrate pro Monat: CHF 579.–, 20.42 % Sonderzahlung: CHF 12’844.–, Laufzeit: 
36 Monate, max. Fahrleistung: 10’000 km/Jahr, effektiver Jahreszins: 0.99 % exkl. obligatorischer Vollkaskoversicherung. Eine Leasingvergabe ist verboten, falls sie zur Überschuldung des Konsumenten führt. Irrtümer und Fehler sowie Bewilligung durch 
CA Auto Finance Suisse SA vorbehalten. Gültig für Kundenvertragsabschlüsse zwischen 1.11.2024 und 19.12.2024 oder bis auf Widerruf. Immatrikulation bis 9.01.2025. Das Angebot gilt nur für Privatkunden. Abgebildetes Modell: Hyundai new TUCSON 1.6 T-GDi 
PHEV 20th Anniversary, 186 kW/253 PS, 4×4, mit Sonderausstattung, CHF 62’900.–. Alle Beträge inkl. MwSt. Unverbindliche Preisempfehlungen, Preisänderungen vorbehalten. Die angegebenen Energiewerte entsprechen den WLTP-Standards. CO2-Zielwert: 
118 g/km, Durchschnitt der CO2-Emissionen: 122 g/km. – Beim Kauf eines Hyundai erhalten Sie bis zum 31.12.2024 vier passende Winterkompletträder geschenkt (alle Modelle, ohne Pica®-Versionen).

Drive with a smile.
Jetzt Angebot einholen.

Helen Ott aus Sattel verwies Hans 
Senn und Heidi Volken auf die 
Plätze.
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Die Eisbahn auf dem Seeplatz ist eröffnet
Im Gegensatz zum letzten Jahr fand die Eröffnung der schönsten Eisbahn am Zürich-
see bei idealen Wetterbedingungen statt. Am 9. November um 13.00 Uhr wurde das 
Eisfeld freigegeben und durfte gratis genutzt werden. Das Wädenswiler Publikum 
machte davon regen Gebrauch. 

Text: Ernst Brändli
Bilder: Stefan Baumgartner

Nachdem das Eis mit der futuristischen, moder-
nen Eismaschine «Pinguino» für den Showact 
aufbereitet wurde, begrüssten der Präsident der 
Eisbahn, Christian Kobel, und Stadtpräsident 
Philipp Kutter die Besucher. Beide freuten sich, 
dass die Eisbahn wiederum pünktlich eröffnet 
werden kann. 
Der Stadtpräsident dankte dem ganzen Team 
der Eisbahn für dessen Einsatz. Ohne diese 
vielen geleisteten Stunden könnte die schönste 
Eisbahn der Region nicht aufgebaut, respektive 
betrieben, werden. Die Eisbahn erhöht die At-
traktivität von Wädenswil im Winter und hat 
einen grossen Stellenwert. Bei ihm zu Hause 
sorge die Eisbahn regelmässig für Gesprächsstoff 
am Mittagstisch. Zudem hat das Schmuckstück 
auf dem Seeplatz eine langjährige Tradition und 
Konstanz. In anderen Gemeinden werden neue 
Eisbahnen eröffnet, doch vielfach sind diese Un-
terfangen nach zwei bis drei Jahren vorbei, da die 
Helferschaft fehlt. 
Auch Christian Kobel dankte seinem ganzen 
Team für die super Zusammenarbeit. Es freut 
ihn besonders, dass ein grosser Teil der Betriebs-
mitarbeiter schon letztes Jahr im Team war. Dies 
zeugt von einer guten Zusammenarbeit während 
des Winters. Weiter wies er auf die verschiede-
nen Angebote hin. 
Diese reichen von Eisstockschiessen, Eishockey 
(mit Eishockey-Schule), Eis-Disco, Spiel auf Eis/
Eiskunstlauf-Kurse, Firmen-/Geburtstags-Events 
usw. All diese Angebote sind auf der Homepage 
der Eisbahn Wädenswil ersichtlich.
Annette Egli, welche für die Kommunikation 
und Presse im Verein zuständig ist, stellte Gion 
Schmid, das Wädenswiler Nachwuchstalent im 
Eiskunstlauf, vor.
Gion ist 14 Jahre alt und hat das Eiskunstlau-
fen auf der Wädenswiler Eisbahn entdeckt. Er 
besuchte einen Kurs «Spiel auf Eis» von Beat-

rice Kernwein. Dort hat ihn das Eislauffieber 
gepackt. Er sagt von sich: «Eiskunstlauf ist mei-
ne grosse Leidenschaft. Ich liebe es, zur Musik 
übers Eis zu gleiten, seit ich 5 Jahre alt bin. Ich 
arbeite fokussiert, engagiert und mit viel Freude 
an meinen Zielen und Träumen.» Langfristig, 
setzt er sich zum Ziel an Grand Prix, EM, WM 
und an Olympiaden teilzunehmen.

Seine grössten bisherigen Erfolge sind der Ge-
winn der Silbermedaillen anlässlich der Schwei-
zermeisterschaften Kategorie Jugend Knaben in 
den Jahren 2022 und 2023.
Ausserdem belegte er den 2. Platz am internatio-
nalen Challenge Cup in Tilburg NL.
Ein weiterer Höhepunkt ist die Tatsache, dass er 
sein Können bei der Pre-Show von «Art on Ice» 
präsentieren konnte.
Seit 2021 ist Gion Mitglied im Nationalkader von 
Swiss Ice Skating und gehört im Moment zum 
U17-Juniorennationalkader. Er trainiert 18 bis 20 
Stunden pro Woche auf und neben dem Eis. Lei-
der musste Gion im vergangenen Jahr eine vier-
monatige verletzungsbedingte Pause einlegen. Im 
Moment ist er aber wieder voll fit und befindet 
sich inmitten der Wettkampfsaison. Anschlies-
send an seinen Auftritt in Wädenswil nahm er 
an einem Wettbewerb in Winterthur teil und 
gewann diesen auch! Herzliche Gratulation von 
allen Wädenswiler eislaufbegeisterten Fans.

Gion besucht die dritte Klasse der Sportsek in 
Wädenswil. Er schätzt den dem Sport angepass-
ten Schulplan. So kann er regelmässig seine 
Trainings in Dübendorf besuchen und trotzdem 
einen Schulabschluss machen. Sein Ziel ist es, ab 
dem nächsten Jahr die «United School of Sports» 
in Zürich zu besuchen und dort nach zwei Schul- 
und zwei Praktikumsjahren den KV-Abschluss 
zu machen. 
Auf dem Wädenswiler Eis zeigte Gion dem Wä-
denswiler Publikum eine grossartige, künstleri-
sche Darbietung mit einigen Mehrfachsprüngen. 
Nachdem er das Feld verlassen hatte, konnte 
sich wieder das Publikum auf dem Eis vergnü-
gen. Man konnte da und dort einen Versuch 
erkennen, bei welchem die Eislaufkünste von 
Gion imitiert wurden. Auf einem Teil des Eisfel-
des war es möglich, seine Künste beim Eisstock-
schiessen zu testen. Für alle Besucher offerierte 
das Eisbahnteam ein Gratiscüpli, und der kleine 
Hunger konnte mit einem feinen Raclette gestillt 
werden.
Eisbahn Wädenswil – ein wichtiger Bestandteil 
für den Wintersport in Wädenwil. Schön, dass 
man dieses grossartige Erlebnis auf dem Seeplatz 
geniessen kann.�  n
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Ob für Eislauf oder Eisstockschiessen: Das Eisfeld auf dem Seeplatz ist bereit für Besuch!

Stapi Philipp Kutter weiss um den Wert der Eis-
bahn für Wädenswil.

Gion Schmid führte sein Können vor.



Standort Wangen
Mühlestrasse 1a
8855 Wangen SZ  
T 055 440 62 77 

Standort Wädenswil
Riedhofstrasse 21
8804 Au ZH  
T 044 781 29 90www.kuehne-elektrohaushalt.ch

Wenn Haushalt Freude 
bereitet, waren Sie  
vermutlich bei uns.

Oberdorfstrasse 20|8820 Wädenswil|Telefon 044 780 78 78 
info@lesartistes.ch|www.lesartistes.ch

since 1991
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Gemeinderat unterstützt Wärmeverbund
und Frohmatt-Verselbstständigung
An der Gemeinderatssitzung vom 4. November stimmte die Legislative der  
Gründung einer Energieverbund AG zu und genehmigte die Verselbstständigung des 
Alterszentrums Frohmatt. Ausserdem ist das Thema «PUK» zur Frohmatt vom Tisch.

Das Wädenswiler Parlament behandelte an sei-
ner Sitzung vom 4. November gleich mehrere ge-
wichtige Vorlagen.

Die Stadt Wädenswil plant zusammen mit der 
Energieversorgerin Energie 360° AG den «Ener-
gieverbund Wädenswil». Mit Energie aus dem 
Zürichsee sollen zahlreiche Liegenschaften im 
Stadtzentrum, in der Au und im Untermosen-
Quartier voraussichtlich ab 2026 mit erneuerba-
rer Wärme versorgt werden. So können jährlich 
etwa 15 000 Tonnen CO2 eingespart und die 
Versorgungssicherheit gestärkt werden. Der Ge-
meinderat unterstützte das Vorhaben.

Um mit den künftigen Entwicklungen im Ge-
sundheitswesen Schritt halten zu können, will 
der Stadtrat das Alterszentrum Frohmatt ver-
selbstständigen. Die Frohmatt erhalte damit 
mehr betriebliche Flexibilität und eine stärkere 
fachliche wie finanzielle Aufsicht. Gleichzeitig 
würde das Alterszentrum im vollständigen Besitz 
der Stadt bleiben. Der Stadtrat schlägt für das 
Alterszentrum Frohmatt die Gründung einer Ak-
tiengesellschaft mit gemeinnützigem Zweck vor. 
Eine Leistungsvereinbarung mit der Stadt soll 

auch künftig die Qualität und das passende An-
gebot für die ältere Bevölkerung in Wädenswil 
sicherstellen. Überschüsse fliessen direkt in das 
Leistungsangebot. Die Verträge der bestehenden 
Bewohnerinnen und Bewohner werden über-
nommen. Die Frohmatt soll für alle Einkom-
mensklassen ein attraktiver und bezahlbarer Ort 
für das Leben im Alter bleiben, auch die Mit-
arbeitenden würden zu gleichwertigen Bedingun-
gen von der neuen Gesellschaft angestellt.
Auch dieses Ansinnen des Stadtrats unterstütz-
te der Gemeinderat.

Beide Vorlagen kommen voraussichtlich im Feb-
ruar 2025 vors Volk. 

Keine PUK zur «Frohmatt»

Die Aufarbeitung der Vorgänge rund um den 
ehemaligen Geschäftsführer des Alterszentrum 
Frohmatt, der Gelder veruntreut hat und mitt-
lerweile rechtsgültig verurteilt wurde, sind einen 
Schritt weiter. Nachdem im September 2023 der 
Bericht der externen Untersuchungskommission 
veröffentlicht wurde, liegt nun auch der Bericht 

der Geschäfts- und Rechnungsprüfugskommis-
sion vor. Die GRPK hält fest, dass in diesem 
Untersuchungsbericht wesentliche Fragen der 
GRPK beantwortet wurden und Zusammenhän-
ge sichtbar wurden, welche bisher für die Auf-
sichtsorgane so nicht nachvollziehbar waren und 
ohne wesentliche Untersuchungsmittel so nicht 
zu erreichen gewesen wären. Ohne diese externe 
Administrativuntersuchung wäre die Durchfüh-
rung einer PUK folgerichtig gewesen.
Nun wurde auf die Einsetzung einer Parlamen-
tarischen Untersuchungskommission verzich-
tet. Die GRPK richtet jedoch eine Reihe von 
Massnahmen und Empfehlungen an den Stadt-
rat, gerade auch im Hinblick auf eine mögliche 
Auslagerung von städtischen Betrieben. So soll 
die GRPK unaufgefordert die Jahresabschlüsse 
inklusive Revisionsbericht auch von Beteiligun-
gen erhalten. Um die parlamentarischen Auf-
sichtsfunktionen zu stärken, regt sie auch an, die 
Aufteilung der bisherigen GRPK in eine Rech-
nungsprüfungs- und eine Geschäftsprüfungs-
kommission zu prüfen. 
Sämtliche im Bericht formulierten Forderungen 
der GRPK sollen im politischen Prozess disku-
tiert werden und über die vorhandenen Instru-
mente von Motion und Postulat zu Handen des 
Stadtrates eingebracht und weiterverfolgt wer-
den.�  wa
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«Ich will, dass die Leute lachen!»

Am 4. November präsentierte Emil Steinberger mit seiner 
Frau Niccel und den Filmemachern Elmar Bossard und Simon 
End im zweimal gefüllten Schlosscinema den Film «Typisch 
Emil» – ein bewegender Dokumentarfilm über 90 Jahre Emil 
Steinberger.

Text & Bild: Stefan Baumgartner

«Polizeihauptwach Schniider, halbi 
drü»: So beginnt die fast zweistündi-
ge Retrospektive über das bewegte 
Leben von Emil Steinberger. Nebst 
dieser Szene vom Nachtdienst schie-
benden Polizisten, die den meisten 
Schweizerinnen und Schweizern 
geläufig sein dürfte, sieht das Pub-
likum unzählige Szenen, die meh-
rere Generationen zum Lachen 
gebracht haben. Der Film ist aber 
keineswegs ein «Best of»-Zusam-
menschnitt von Sketchen oder aus 
Filmen wie «Die Schweizermacher». 
«Vom Loslassen und Neuanfangen» 
steht im Untertitel, und tatsächlich 
erfahren die Besucher sehr viel über 
die nicht immer einfachen Anfän-
ge, das Aufgeben eines Berufs mit 
sicheren – aber eben wenig kreati-
ven – Aussichten, über Aufbrüche 
und übers Zurück- und Heimkeh-
ren. Einer der Aufbrüche war jener 
nach New York. Hier wollte Emil 
Steinberger in die Anonymität der 
Grossstadt abtauchen, was ihm 
aber wiederum auch nicht immer 
gelang. Immerhin bekam er Besuch 
von einer Frau, mit der er schon 
länger korrespondierte. Tatsächlich 
ging Emil alleine nach New York, 
zurück kam er verheiratet. Verheira-
tet mit Niccel, seiner grossen Liebe. 
Eine starke, herzliche Verbindung, 
die auch heute noch sehr präsent, 

sehr spürbar ist, wie das Wädenswi-
ler Kinopublikum erfahren durfte. 
Das Paar stellte sich im Anschluss 
an den Film zusammen mit Kame-
ramann Elmar Bossard und Kopro-
duzent Simon End den Fragen der 
Cinéastin und Programmleiterin 
des SchlossCinemas, Sabrina Le-
jeune, sowie des Publikums.

«Wie kam es zum Film, wer hatte 
die Idee?», wollte Sabrina Lejeune 
von den Filmemachern wissen. 
Niccel erzählte, dass Emil und sie 
schon in New York gefilmt hätten 
– dort aber nur zum privaten Ge-
brauch gedacht. Die Idee für einen 
Kinofilm entstand dann aber schon 
vor etwa 10, 15 Jahren, es gab ver-
schiedene Ideen mit verschiedenen 
Personen – aber es klappte einfach 
nie richtig. Eine Bekannte des Paa-
res empfahl dann Elmar Bossard, 
weil er «so schöne Bergfotos ma-
che». Bossard führte dann weiter 
aus, dass er von der darauffolgen-
den Kontaktaufnahme zum Film 
überrascht gewesen sei. Aber sie 
hätten sich dann gleich mit dem 
späteren Regisseur, Phil Meyer, zu-
sammengesetzt – und daraus sei 
jetzt der 2-stündige Film geworden.

90 Jahre in zwei Stunden

Wie man aus über 90 Jahren Ge-
schichte einen 2-stündigen Film ma-

che, wie man das Material auswähle, 
war die Folgefrage. Man habe viel 
vorbereitet und strukturiert, aber 
bei der Postproduktion sei ein Blick 
von aussen wichtig gewesen. Justin 
Stoneham sei so für den Schnitt 
zum Filmteam gestossen und habe 
da ein gutes Auge bewiesen. 150 
Stunden neues Filmmaterial wurde 
an 55 Tagen gedreht, dazu das riesi-
ge Archiv, das aber sehr gut vorsor-
tiert und beschriftet gewesen sei.
Einem älteren Herrn im Publikum 
war es wichtig mitzuteilen, dass der 
Film auch etwas Mut fürs Alter 
gäbe: «Ich nehme aus dem Film mit: 
Einfach immer etwas tun!»
Emil gab auch einige Anekdoten 
preis, wie etwa von der Physik-Schul-
stunde, in der er vor die Türe ge-
schickt wurde, ohne zu wissen, war-
um. Auf Emils Nachfragen, er habe 
doch gar nichts gemacht, meinte 
der Lehrer dann: «Ich weiss schon, 
aber wenn ich Dich sehe, muss ich 
immer lachen!» Er sei aber nie das 
«Klassenkalb» gewesen, habe jedoch 
immer gerne, etwa auf dem Schul-

weg, Geschichten erzählt, sagte 
der bald 92-Jährige. Und zwischen-
durch lässt er immer wieder seinen 
Schalk, seinen Humor, verbunden 
mit seinem breiten Lozärner Dia-
lekt, aufblitzen, etwa als sein Mobil-
telefon klingelt und er tatsächlich 
verkündet, dass von der Bombe 
aus dem Polizeiwache-Sketch nichts 
mehr gefunden worden sei – «nid 
mal es Schrüübli» – oder er erzählt, 
wie schwer er sich mit Auswendig-
lernen tat, wie er sich zum Texteler-
nen einschloss und dann aber ein-
fach eingeschlafen sei.
Seine Frau Niccel zeigte sich glück-
lich, dass sie, die beiden Älteren, 
mit diesen jungen Leuten den Film 
realisieren konnten. Fünf Gene-
rationen seien am Film beteiligt 
gewesen, erfuhr das Wädenswiler 
Publikum. Glücklich war auch Ki-
nobetreiberin Lejeune: Sie bedank-
te sich bei einem tollen Publikum 
und für den Besuch der Filmcrew. 
Der Film läuft nun im SchlossCine-
ma, «mehrere Monate», wie Sabrina 
Lejeune hofft.�  n

Niccel und Emil Steinberger stellten sich zusammen mit den Filme- 
machern den Fragen von Sabrina Lejeune und dem Publikum.

Jazzercise Wädenswil im Zeichen 
des Pink Ribbon
Am Mittwochabend, 30. Oktober, sammelten die Jazzerciserinnen im 
Workout-Tempel in Wädenswil 1200 Franken für die Brustkrebsforschung. 
Dafür haben alle Teilnehmerinnen geschwitzt, aber auch gelacht und ge-
meinsam Spass gehabt. Seit der Pandemie war es der erste Grossanlass, 
der bei Jazzercise Wädenswil veranstaltet wurde – für einen guten Zweck. 
«In der USA ist Jazzercise bekannt für ihre Riesen-Events zwecks Spen-
densammlung für die Forschung», erklärt Inhaberin Sheryl Diener, «und 
jetzt haben wir einen kleinen Teil dazu beigetragen, damit die Brustkrebs-
forschung weiterkommt!»

Auf Facebook und Instagram: Jazzercise Wädenswil  
https://sites.google.com/view/jazzercisestudiowaedenswil 
www.pink-ribbon.ch
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Glück oder Gift
aus Literatur und Labor
Zwei Wissenschaftlerinnen von der ZHAW in Wädenswil, 
Beatrice Baumer und Sandra Burri, führten am Mittwoch, 23. 
Oktober, das interessierte Publikum durch die neuen Labore 
auf dem Campus Reidbach. Laura Lienhard, Schauspielerin, 
las Texte aus acht Jahrhunderten Literatur, die von Arbeit 
in Laboren handelten. Texte und Bilder stellte René Peter 
(Lesegesellschaft) zusammen. Das Buchparadies Wädenswil 
deckte den reichen Büchertisch passend zur Lesung. Dies war 
eine sehr gelungene Zusammenarbeit zwischen dem Forum 
der ZHAW, vertreten durch Thomas Goetz, und der Lesegesell-
schaft Wädenswil.

Im neuen Laborgebäude konnte 
sich das Publikum über die Arbeit 
der Lebensmittelwissenschaftle-
rinnen, die sich mit aktuellen He-
rausforderungen der Lebensmittel-
herstellung beschäftigen, und die 
entsprechenden Funktionen chemi-
scher Apparate in Kenntnis setzen. 
Mit ausgeklügelten Methoden und 
geeigneten Laborgeräten werden 
aus Gemischen wie etwa Tomaten-
püree die Stoffe geschieden. Durch 
verwickelte Röhrensysteme, Trich-
ter und Kugeln aus Glas fliessen die 
Stoffe. Resultat dabei ist beispiels-
weise die gemessene Menge von 
Fett in einem Produkt. Erstaunlich 
– zwar ausgeklügelter, aber dennoch 
wie bei Conrad Gessner vor 500 
Jahren. In einzelnen Laboren riecht 
es manchmal sogar wie in einer Bä-
ckerei, auch eine Glacémaschine 
ist zu entdecken. Mit ihr sollen am 
nächsten Tag 500 kg Glacé herge-
stellt werden.

Im Anschluss an die Führung mit 
vielen Bildern und Gerüchen aus 
den Laboren trat Laura Lienhard 
auf und trug anschaulich die ausge-
suchten Passagen der Literatur vor, 
die Älteste bereits über 650 Jahre 
alt. Schon damals wusste man, dass 
Quecksilber und Fett eine besonde-
re Affinität zueinander haben. Dies 
gab Beatrice Baumer die Möglich-
keit, aus lebensmittelchemischer 
Sicht einen Blick auf dieses Phä-
nomen zu werfen. Im Fettgewebe 
der lebenden Organismen reichert 
sich Quecksilber leicht an und wird 
auch nicht mehr abgebaut. Viele 
Meerestiere nehmen es auf und tra-
gen es über die Nahrungskette in 
die Mägen der Menschen.

In Goethes «Wahlverwandtschaf-
ten» zeigte ein Satz unerwartete 
Aktualität, wo es hiess, dass heute 
gelerntes Wissen bereits nach fünf 
Jahren veraltet ist und neu ange-

eignet werden will. Zum Text über 
Frankenstein überraschte Beatrice 
Baumer mit dem Hinweis auf die 
Entwicklung von «Frankenfood». 
Das sind hochverarbeitete Lebens-
mittel, die ähnlich wie beim künst-
lichen Menschen im Roman von 
Mary Shelley aus Inhaltstoffen aus 
dem Labor bestehen und deshalb 
einen schlechten Ruf haben. Aller-
dings nicht immer zu Recht, wie die 
Lebensmitteltechnologin erklärte. 
Aus der Darstellung des Selbstver-
suchs von Albert Hofmann, dem 
Entdecker des LSD, hob Beatrice 
Baumer das berühmt-berüchtigte 
Mutterkorn (ein giftiger Pilz) heraus 
und wies auf die Forschung über 
Schutzkulturen in Lebensmitteln 
hin. An die Textpassage mit Karen 
aus Sibylle Bergs Roman «GRM 
Brainfuck» knüpfte die Lebensmit-
teltechnologin an, indem sie ihre 
Arbeit mit den «bösen und guten 
Biestern», wie Karen sie nennt, den 
Viren und Bakterien, beleuchtete. 
Das Publikum bedankte sich mit 
regen Gesprächen am anschlies-
senden Apéro. Die ungewöhnliche 
Begegnung von Laborwissenschaft 
und Literatur war geglückt.� e

Wädenswil schenken

schenken

lächeln

Fr. 46.–

Ralf Turtschi, Wädenswil sehen, 304 S., gebunden, 560 Abb., 20,5 × 27 cm, 
ISBN 978-3-033-09796-4, Eigenverlag, turtschi@agenturtschi.ch.  
Erhältlich bei Kafisatz, PaBa-Markt, A. Köhler, Foto-Tevy, Shic&Shabby

10  WÄDENSWIL�

Inserat Flammer 19-12 Wädenswiler Anzeiger 103x 45 mm– Bild NEWSPAPER– allo@schuwey.net

Unabhängige Versicherungsberatung

Flammer und  Partner Wädenswil

Versicherungstreuhand GmbH
Rosenbergstrasse 6, 8820 Wädenswil
Telefon 044 780 66 22 
Mobile 079 831 41 57
flammer @ flammer-partner.ch
www.flammer-partner.ch

EINE PARTNERSCHAFT DIE VERTRAUEN SCHAFFT  – ERFOLG DURCH ERFAHRUNG !
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Entwicklung des Tourismus: Überall 
 «hässliche» Touristen?

Overtourism und die Geschichte des Reisens  
zum Vergnügen

Prof. Dr. Valentin Groebner
Historiker, Universität Luzern

Donnerstag, 28. November 2024, 14.30 Uhr
Gemeinderatssaal Untermosen, Gulmenstrasse 6, Wädenswil 
Unkostenbeitrag Fr. 10.– inkl. Kaffee 
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Bild des Monats
Wädenswil mit der Blattmann Schweiz AG im Vordergrund. Das vorweih-
nächtliche Motiv ist eine Doppelbelichtung von Männedorf aus foto-
grafiert. Foto: Ralf Turtschi. Die Bilder des Monats können als Wandbilder 
bestellt werden: www.tevy-fotos.ch

Jahrbuchvernissage 2024 - die Fünfzigste
Die 50. Jahrbuchvernissage wurde am Abend des 14. November 
– wie immer - gebührend in der Kulturgarage gefeiert. Adrian 
Scherrer präsentierte eine breite Übersicht über den Inhalt 
und drei Schüler der Kantonsschule Zimmerberg sorgten für 
die musikalische Begleitung.

Text & Bilder: Ingrid Eva Liedtke

Christian Winkler, Präsident 
der Historischen Gesellschaft 
Wädenswil, eröffnet die 50. Jahr-
buchvernissage in der Kulturgara-
ge. Auch wenn diese 50. Ausgabe 
schon ein Fest wert sei, so werde 
erst nächstes Jahr das 50-Jahr-Jubilä-
um gebührend gefeiert werden.
Im Dezember 1975 ist das erste 
Jahrbuch erschienen, also vor 49 
Jahren. Darum wird erst nächstes 
Jahr das 50. Buch erscheinen und 
gefeiert, so erklärt Adrian Scherrer 
die beiden Jubiläen.
Dieser Abend ist auch ein wichtiger 
Moment, um Peter Ziegler zu geden-
ken, der das Jahrbuch ins Leben ge-
rufen hat und es bis zu seinem Tod 
im Juni dieses Jahres schreibend 
und redigierend begleitet hat. Auch 
in diesem Jahrbuch sind noch eini-
ge Artikel, die von ihm verfasst wur-
den. Es ist die erste Jahrbuchvernis-
sage, an der er nicht mit dabei ist.
An Peter Ziegler wird in einer 
Schweigeminute gedacht.

Neues Layout

Das Jahrbuch hat dieses Jahr einen 
neuen, moderneren Auftritt erhal-
ten. Um zeitgemäss zu bleiben, er-
neuere man ungefähr alle 10 Jahre 
das Aussehen des Jahrbuches, ver-
sicherte Adrian Scherrer. Er spricht 
bei dieser Gelegenheit ein Danke-
schön an den Verlag Stutz Medien 
aus. Saskia Schnorf hat das grafi-
sche Konzept erarbeitet.

Adrian Scherrer präsentiert stolz 
den Inhalt des neuen Jahrbuches, 
nicht ohne die Teamleistung zu be-
tonen, die es erst möglich machte. 
Ohne Autorinnen und Autoren, 
Fotografinnen und Fotografen, 
auch ohne Inserentinnen und Inse-
renten, die das Buch finanzierten, 
wäre das historische Buch nicht 
möglich. Ihnen allen soll ein Ap-
plaus gebühren, denn das Jahrbuch 
sei ein Stück Wädenswiler Kultur, 
das so gefördert werde.
Dann will Adrian Scherrer «glusch-
tig» auf den Inhalt des Jahrbuches 
machen, denn der Verkauf sei die 
zweite Säule der Finanzierung:

Themenschwerpunkte

Themenschwerpunkt des diesjäh-
rigen Jahrbuches ist «50 Jahre Par-
lament». Philipp Kutter hat diesen 
Artikel geschrieben. Leider sei er 
nochmals in Nottwil und bedau-
re es sehr, an diesem Abend nicht 
dabeisein zu können. Adrian Scher-
rer selbst hat etwas zur Vorgeschich-
te des Parlaments, den Debatten, 
die im Vorfeld geführt wurden, ge-
schrieben. Die erste wurde bereits 
1906 geführt!
Wädenswil habe sich seither sehr 
verändert, wurde vom Industrie-
standort zu einem lebendigen 
Wohnort, wo Bildung und For-
schung wichtige Rollen spielten. 
Mit diesen Themenbereichen be-
fassten sich Beiträge über die Kan-
tonsschule Zimmerberg – in der Bil-
dungslandschaft habe sich einiges 
verändert – und über die Stiftung 
Grow, die Start-ups fördere und so 
auch neue Arbeitsplätze schaffe. 
Ein weiterer Artikel befasse sich mit 
dem Wandel, denn vor 5 Jahren fu-
sionierte Wädenswil mit Schönen-
berg und Hütten. Im Beitrag wird 
in Form von Gesprächen mit diver-
sen Einwohnern und mit Verweis 
auf eine Studie Bilanz gezogen. 

Peter Ziegler, 
Gründer des Jahrbuches

Als Einführung in das Jahrbuch 
2024 wird seines Gründers Peter 
Ziegler gedacht. 1975 hat er das 
Jahrbuch gegründet und 40 Jahre 

lang sehr viel Energie hineinge-
steckt. Dieses Jahrbuch sei auch 
ihm gewidmet. Peter Ziegler hat sich 
ein Leben lang mit der Geschichte 
von Wädenswil auseinandergesetzt. 
In diesem Jahrbuch ist sein letzter 
Forschungsbeitrag zu lesen: Es geht 
um die Geschichte der reformierten 
Kirche Wädenswil, um den aller-
ersten Entwurf von Grubenmann, 
den Peter Ziegler wiederentdeckt 
hat. Die Kirche sähe heute ganz an-
ders aus, wäre dieser Plan durchge-
führt worden. 
Ein weiterer Artikel, verfasst von 
Martin Schlatter, befasst sich mit 
Peter Zieglers Würdigung des Geo-
meters Rudolf Dietzinger (1770–
1847). Ziegler hat dessen Pläne di-
gitalisiert und in einer Broschüre 
zugänglich gemacht. 

Weitere Persönlichkeiten

Es gibt weitere Persönlichkeiten, 
die im Jahrbuch einen Platz finden. 
Anja Kutter hat über Norbert Kus-
ter (1936–2023) geschrieben. Der 
Beitrag erinnert an den Stadt- und 
Kantonsrat, der 1970 eines der Ent-
führungsopfer war, als ein Swissair-
Flugzeug von Palästinensern in die 
jordanische Wüste entführt wurde. 
Er gehörte 1974 dem ersten Wä-
denswiler Stadtrat an.
Johann Jakob Reithard (1805–1857) 
ist ein Dichter der Spätromantik, 
der Mitte des 19. Jahrhunderts.  Mi-

chael D. Schmid hat einen Beitrag 
über den Literaten und Dichter ge-
schrieben, der in Wädenswil auch 
eine Privatschule gegründet hat. Er 
schrieb pathetische, romantische 
Gedichte. Drei davon sind im Jahr-
buch publiziert, eines zum Dreifin-
ger-Stein auf dem Höhronen.

Jubiläen sind auch immer Thema 
im Jahrbuch. Dieses Jahr ist es die 
Mieterbaugenossenschaft, die ihr 
100. Jubiläum feiert. 
Von den Fischen und dem Fischen 
im See schreibt Nils Andersen, 
Chefredaktor von «Petri-Heil» und 
seit 2023 Co-Präsident des Sportfi-
schervereins Richterswil-Wädenswil.
Und schliesslich erzählt Christian 
Winkler vom Gebiet entlang der 
Seestrasse, «Seeferen» genannt und 
davon, wie sich ein Industriegebiet 
entwickelt hat, ein Wohngebiet und 
schliesslich mit dem Seegüetli auch 
ein Freizeitgebiet.

Das Jahrbuch bleibt seinem Kon-
zept treu und bietet eine bunte Mi-
schung an Beiträgen und sorgt mit 
seiner breiten Palette an Themen 
für ein gutes Mass an Abwechslung.

Begleitet wurde die Veranstaltung 
musikalisch von einem Schüler 
und zwei Schülerinnen der Kan-
tonsschule Zimmerberg: Maurice 
Albers, elektrische Gitarre; Samira 
Hutter, Saxophon, und Nina An-
deregg, Gitarre. �  n
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� Programm: www.eisbahnwaedi/agenda

Samichlaus-Besuch 
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Silvester 31.12.2024
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� Saison Ende
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 Unvergessliche
Momente

2xJA
Am 24. November

zum 
Mietrecht

mehr-wohnraum.ch

«Die Mietrechts-Vorlagen schaffen faire 
Regeln und bringen Rechtssicherheit. 
Davon profitieren alle.» 

Philipp Kutter 
Stadtpräsident 

Nationalrat Die Mitte/ZH

Christina Zurfluh 
Kantonsrätin 

Vorstand HEV Wädenswil
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Der Gospelchor Wädenswil feiert zwei Jubiläen
Der Gospelchor Wädenswil feiert sein 30-jähri-
ges Bestehen. Seit 20 Jahren leitet die Pianistin 
Adeline Marty den Chor, der vom Wädenswiler 
André Burnand gegründet wurde. Sie hat Wesent-
liches zu seinem erfolgreichen Weiterbestehen 
beigetragen.

Text & Bild: Ingrid Eva 
Liedtke

Die gebürtige Malaiin Ade-
line Marty-Manikam leitet 
seit 20 Jahren den Gospel-
chor Wädenswil. Dieser 
wurde vom André Burnand 
gegründet und nach einer 
Übergangszeit von Adeline 
Marty übernommen.
Adeline Marty ist sicher ein 
sehr musikalischer Mensch. 
Doch als besondere Eigen-
schaft sieht sie ihre Mensch-
lichkeit. Sie sagt von sich: 
«Ich bin sehr friedliebend. 
Menschlichkeit steht für 
mich immer an erster Stel-
le.»
Voller Stolz verweist sie auf 
ihren Sohn, der sage, er 
habe von ihr gelernt, dass 
in jedem Menschen etwas 
Gutes stecke – man müsse 
nur genau hinschauen. 
«Selbstbezogenheit, gar Ego-
ismus, mag ich nicht. Men-
schen, die nicht teilen kön-
nen, finde ich furchtbar. Es 
gibt so viele Menschen, de-
nen es nicht so gut geht wie 
uns, Menschen, die auf der 
Flucht sind, weil in deren 
Land Krieg herrscht. Ich 
möchte helfen, teilen. Man 
muss ihnen eine Chance 
geben!»
In der Folge wird klar, dass 
Musik für die Chorleiterin 
auch eine Art Mittlerin ist, 
ein Einstieg in Gemein-
schaft, die durch den Klang 
Verbundenheit findet. 
Da sie sich als sehr privi-
legiert und gesegnet fühlt, 
sieht Adeline Marty sich 
zum Helfen veranlasst. «Ich 
unterrichte zum Beispiel ein 
Mädchen aus der Ukraine 
am Klavier. Das Mädchen 
lebt hier mit ihrem Bruder, 
mit Mutter und Grossmut-
ter. Sie vermisst ihren Vater 
sehr und möchte unbedingt 
nach Hause zurückkehren. 
Musik kann helfen, wenn 
man eine Beziehung dazu 

hat. Musik hilft auch, De-
pressionen zu vermeiden.»
 
Werdegang

Adeline Marty schloss am 
Trinity College of London 
ihr Klavierstudium mit zwei 
Diplomen ab. Ihre Leiden-

schaft für die Musik zeigt 
sich auch in einer grossen 
Bandbreite: von Barock 
bis Romantik, von Musical 
über Gospel zu Jazz. Ihr 
Können beweist sie nicht 
nur am Klavier, sondern 
auch bei der Chorleitung 
und als Arrangeurin. 

Seit 1999 lebt die enga-
gierte Musikerin in Feusis-
berg. Sie hat drei Kinder. 
Adeline Marty hat sich als 
subtile und verlässliche 
Pianistin von Vocal- und 
Instrumental-Solisten (Reto 
Hofstetter, Erwin Füchslin, 
Christian Enzler, u.w.) und 
Chören, sowie als Organis-
tin und Klavierlehrerin eta-
bliert. Ihre zweite Leiden-
schaft gilt den drei Chören, 
die sie mit sehr viel Engage-
ment und grossem Erfolg 
führt (Höchstauszeichnun-
gen an diversen Gesangs-
festivals).

Der Zugang zu Musik

«Früher waren es eher die 
gebildeten Menschen, die 
sich Musik ‹leisten› konn-
ten. Es gehörte in gewissen 
Kreisen zum guten Ton, ein 
Instrument spielen zu ler-
nen. Doch den Unterricht 
konnten sich nur wenige 
Privilegierte leisten. Hier in 
der Schweiz können durch 
die Musikschulen beinahe 
alle einen Zugang finden. 
Zudem glaube ich, dass Mu-

sik in vielen Kulturen einen 
wichtigen Part spielt – vor 
allem auch das Singen, das 
allen Bevölkerungsschich-
ten zugänglich ist. Chöre 
werden zum Beispiel in der 
Ukraine oder in Russland 
sehr gepflegt. Tanzen und 
singen haben an vielen Or-
ten eine lange Tradition.
«Musik kann berühren und 
kann so viel geben. Darum 
bedeutet es mir zum Bei-
spiel sehr viel, Musik in ein 
Altersheim zu bringen, mit 
einem Chor oder auch in 
Instrumentenformation. Es 
ist sofort spürbar, wieviel 
zurückkommt auf das, was 
wir mit Musik vermitteln. 
Selbst Menschen mit De-
menz sind erreichbar. Das 
berührt mich sehr», so die 
Musikerin. 
Aline Marty ist katholisch 
aufgewachsen. Das bedeu-
tete für sie auch, mit dem 
«Bösen» aufzuwachsen. 

«Ich habe Angehörige, die 
glauben, dass immer, wenn 
etwas Schlechtes passiert, 
der Teufel dahinterstecke. 
Aber ich bin ein skeptischer 
Mensch. Das war schon im-
mer so. Ich denke sehr viel 
nach, reflektiere und hin-
terfrage auch.»

Musik im Blut

Die Kinder von Adeline 
Marty haben alle Musik 
im Blut. Sie komponieren, 
singen und spielen Instru-

mente. «Das ist mir sehr 
wichtig», versichert sie. «In 
jeder Lebenssituation wird 
bei uns Musik gemacht, an 
meinem Geburtstag, an der 
Gedenkfeier für meine El-
tern, am Geburtstag meiner 
Tochter.» 
Martys Tochter Jennifer 
steht ihr bei den Chorpro-
ben und auch bei Konzer-
ten oft als Assistentin zur 
Seite. Wenn sie den Gesang 
am Klavier begleitet, diri-
giert öfters die Tochter.
«Diese Liebe zur Musik 
konnte ich weitergegeben. 
Das freut mich so sehr.» 
Diese komme von ihrem 
Vater, der Kirchenmusiker 
gewesen sei.
Das musikalische Blut hat 
Adeline Marty also geerbt. 
Ihre Mutter hat sich immer 
um Leute gekümmert und 
ihnen geholfen. Die Pianis-
tin erinnert sich: «Sie war 
sehr menschlich, christlich 

und sehr grosszügig. Sie war 
ein Vorbild für mich und 
meinen Bruder. Auch das 
hat uns geprägt. Sie folgte 
dem Wort Jesu und war 
dadurch auch ein positives 
Beispiel für Christlichkeit. 
Ich bin immer noch sehr 
stolz auf sie.»

Musik findet den 
Zugang zur Seele

«Eigentlich bin ich und 
auch meine Familie ‹scien-
tific thinkers›», denkt Ade-
line Marty laut nach. «Und 
doch», so sinniert Marty 
weiter, «dass Klang so tief 
berühren kann, findet auf 
einer anderen, nicht beweis-
baren Ebene statt!»
Musik ist mehr als Singen 
und ein Instrument spie-
len, mehr als ein Orchester 
oder einen Chor dirigieren. 
Musik findet den Seelen-
zugang. Das bestätigt die 
leidenschaftliche Musike-
rin: «Vielleicht geschieht 
das durch Wellen? Ich weiss 
nur, dass ein resonanter, 
schöner, reiner Klang, zum 
Beispiel von einem Jodel in 
den Bergen, mich so berüh-
ren kann, dass ich weinen 
muss.»
Als sie mit dem Gospelchor 
begonnen habe, sei der Jo-
del gar nicht ihr Ding gewe-
sen. Doch dann, vor etwa 
17 Jahren, sei vom Glarner 
Jodelklub eine Einladung 
für ein gemeinsames Projekt 
gekommen. «Ich musste den 
Chor davon überzeugen, et-
was Neues zu wagen. Einige 
waren tatsächlich nicht so 
begeistert, auch weil sie teil-
weise an ihre Wurzeln erin-
nert wurden.»
Trotzdem war das Projekt 
ein Erfolg. «Eine Chorsänge-
rin sagte zu mir: ‹Ich danke 
dir. Ich habe diese Berg-Mu-
sik immer abgelehnt. Dann 
dachte ich, wenn Adeline 
das schön findet, muss et-
was dran sein. Heute denke 
ich anders!›», erzählt Marty, 
und die Freude steht ihr ins 
Gesicht geschrieben. «Ich 
bin so stolz darauf, diesen 
Einfluss gehabt zu haben. 
Ich habe meinen Leuten 
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Für unsere Auszubildenden 
suchen wir in unserer Fachschule 
(Erwachsenenbildung)

Fusspflege-Modelle!Modelle!
 
Haben Sie ca. 2 Stunden Zeit?  
Gönnen Sie sich für Fr. 40.– eine wohl- 
tuende und professionelle Fusspflege.
Die Schulungsräume befinden sich  
im Ladenlokal der Seestrasse 95 in  
Wädenswil, Telefon 044 780 88 48

Fusspflege Ausbildungen SFPV • Seestrasse 95 • 8820 Wädenswil
Telefon 044 780 88 48 • info@danielgehrer.ch • www.fachausbildung-fusspflege.ch

Chlauseinzug
Sonntag
1. Dezember 2024 
17.30 Uhr
Route:
ab Schwanenplatz - Zugerstrasse - Gerbestrasse

Hausbesuche: (nur mit Voranmeldung)

6. / 7. & 8. Dezember 2024
Im Gemeindegebiet Wädenswil, in Richterswil und Samstagern

Anmeldeschluss: Montag 2. Dezember 2024, 12.00 Uhr
Anmeldung unter www.chlauszunft.ch

Wir wünschen Ihnen eine besinnliche Adventszeit.

Ihre Chlauszunft Wädenswil
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ihre eigene Volksmusik wie-
der näherbringen können.»

«Tun, was mir gefällt»

In ihrem Job als Musikerin 
fühlt sich Adeline Marty 
privilegiert, denn sie kann 
tun, was ihr gefällt. 
«Das ist ein grosses Glück!», 
sagt sie. «Ich weiss, es gibt 
viele Musiker, die unterrich-
ten müssen, um Geld zu ver-
dienen. Ich liebe es! Alles, 
was ich tue, mache ich mit 
Leidenschaft. Ich leite auch 
einen Kinderchor.»
Ob die Schweiz ein schwie-
riges Pflaster für Kreative, 
im Speziellen für Musiker 
ist, das kann Adeline Marty 
nicht beurteilen. Das Ge-
fühl, in einer privilegierten 
Situation zu sein, ist aber 
sehr präsent, und sie glaubt, 
dass sie in ihrer Arbeit so 
hingebungsvoll sein kann, 
eben weil sie wählen kann.

Die Arbeit mit dem 
Gospelchor Wädenswil

Adeline Marty leitet den 
Gospelchor Wädenswil seit 
20 Jahren. Sie beschreibt 
sich als zielstrebig und ge-
nau, und darum ist es ihr 
Anliegen, zusammen mit 
Menschen zu arbeiten, die 
ihre Leidenschaft teilen, mit 
ihnen gemeinsam eine Ent-
wicklung durchzumachen, 
etwas aufzubauen. Darin ist 
sie sehr ausdauernd, sagt sie, 
und davon zeugen auch ihre 
langjährigen Engagements: 
Seit 10 Jahren leitet sie den 
Frauenchor Einsiedeln, seit 
23 Jahren den Kinder- und 
Jugendchor in Feusisberg 
und seit 20 Jahren den Gos-
pelchor Wädenswil. Vor al-
lem in einem Chor brauche 
es Zeit und Geduld, weil nie 
alle gleich schnell seien. Zu 
erreichen gilt es unter an-
derem einen schönen und 
ausgeglichenen Chorklang, 
rhythmische Präzision und 
eine gute Intonation.

Prozess von 20 Jahren

«Der Gospelchor ist nicht 
der gleiche wie vor 20 Jah-
ren», erklärt sie dessen 
Entwicklung. «Als ich den 
Gospelchor 2004 übernom-

men habe, war die grösste 
Herausforderung die, alle 
glücklich zu machen. Das 
war keinesfalls einfach für 
mich, denn nicht alle teilten 
meine Absichten. Einige 
der Chormitglieder wollten 
einfach frei sein und singen. 
Aber es gab auch die Sänge-
rinnen und Sänger, denen 
es wichtig war, etwas zu er-
reichen. Das ist Arbeit. Seit-
her hat sich der Chor sehr 
verändert. Es sind nur noch 
zwei Leute dabei, die schon 
vor 20 Jahren dabei waren. 
Wir alle wollen etwas er-
arbeiten.»
Jetzt – so Marty – ist die 
grosse Frage und Heraus-
forderung, ob und wie man 
sich auf diesem Niveau 
noch verbessern kann. «Mo-
mentan geht es darum das 
Niveau zu halten und ein 
Programm zu gestalten, das 
immer wieder neu ist.»

Qualitativ hoch
stehendes Programm

Die qualitativen Ansprüche 
von Adeline Marty und dem 
Gospelchor Wädenswil und 
deren gesangliche Umset-
zung haben schon zu zahl-
reichen Auszeichnungen 
geführt.
Der Bekanntheitsgrad des 
Chores ist hoch, darum 
wurde der Name auch bei-
behalten, obwohl nicht nur 
Gospel zum Besten gegeben 
werden. 
«Gospel and more», so Mar-
ty, wäre eine passendere Be-
zeichnung. Denn der Chor 
singt neben Gospel auch 
Jazz, Musicals, klassische 
Lieder, Folksongs, Film-Mu-
sik und Weihnachtslieder 
(Christmas-Standards).
Zum 30. Jubiläum beinhal-
tet das Programm alle Gen-
res, es ist ein «Best of» der 
letzten 20 Jahre.

Geist der 
Menschlichkeit

Um den Kreis zu schliessen 
kehren wir zurück zur 
Menschlichkeit. «Sie ver-
bindet unseren Chor, wie 
ein Geist, der über allem 
schwebt. Dieser nährt unse-
ren Team-Geist wunder-
bar. Wir fahren alle auf der 

gleichen Schiene, was unse-
ren musikalischen ‹point 
of view› angeht. 44 Leute 
schauen in dieselbe Rich-
tung und streben zum sel-
ben Ziel. Das ist wichtig im 
musikalischen Prozess und 
ein grosser Bonus. Auch der 
Vorstand ist sehr engagiert. 
Das macht meinen Job zu 
einem grossen Vergnügen», 
schwärmt sie. «Wir sind in 
der Balance.»

Nachwuchs

Auch für Nachwuchs ist 
gesorgt. «Wir haben sogar 
gute Männerstimmen, was 
aussergewöhnlich ist. Der 
Nachwuchs rückt aus dem 
Jugendchor Feusisberg 
nach, erzählt Adeline Mar-
ty mit leuchtenden Augen. 
«Dieses Jahr werden zwei 
junge Männer die Gelegen-
heit haben, zum ersten Mal 
mit uns aufzutreten. Sie 
sind 15 Jahre alt, zwei junge 
Bässe! Ist das nicht schön?»

Neue Ziele?

Adeline Martys Leben 
scheint auch in der Balance 
zu sein. Sie hat keine neu-
en, konkreten Ziele für die 
Zukunft, denn sie ist sehr 
glücklich mit ihrem Le-
ben und möchte so weiter-
machen können. Sie reist 
gerne, freut sich an ihrem 
Familienleben – seit 6 Mo-
naten ist sie auch Grossmut-
ter – und freut sich an der 
Musik und der Musikalität 
der Familie, mit der sie ger-
ne viel Zeit verbringt. 
«Ich wünsche mir gesund zu 
bleiben, um all das, was ich 
liebe, weiter zu tun», ist Ade-
line Martys Resumée.�  n

Jahreskonzert des Gospel-
chors Wädenswil:
Samstag, 7. Dezember, 
19.30 Uhr, Jugendkirche 
Einsiedeln; 
Sonntag, 8. Dezember, 
17.00 Uhr, Ref. Kirche 
Wädenswil.
Für die Jubiläumskonzerte 
wird der Trompetenspieler 
Erwin Füchslin aus Einsie-
deln mit dabei sein. 
Weitere Informationen 
unter: www.adeline.ch und 
www.gcw.ch

Herbstlicher Spaziergang 
auf dem Baumweg
Wie wäre es, diesen Herbst einen Spaziergang 
auf dem Baumweg zu machen? Dieser wurde 
Anfang Oktober 2023 eröffnet und hat zum 
Ziel, den Schutz der Bäume zu stärken und die 
Bevölkerung mit verschiedenen Aktionen zu 
sensibilisieren.  

Text: Sarah Ott

Stadtbäume sind Lebens-
raum und Rückzugsort für 
viele Tiere wie Käfer, Insek-
ten und Vögel. Sie kühlen 
die Luft und werfen Schat-
ten auf Gehwege und Stras-
sen. So verhindern sie, dass 
sich der Beton und Stein im 
Sommer zu stark aufheizt. 
Auch sorgen sie für Sauer-
stoff, reduzieren darüber hi-
naus den Strassenlärm und 
tragen zum Wohlbefinden 
der Menschen bei. Durch 
die fortschreitende Verdich-
tung sind gerade alte und 
mächtige Bäume gefähr-
det. Sie werden abgeholzt 
und sehr oft nicht mehr 
ersetzt. Umstrittene Baum-
fällungen haben auch in 
Wädenswil immer wieder 
mindestens für Kopfschüt-
teln, oft auch zu Protesten, 
geführt.
So wurde 2022 die Pro-
jektgruppe «Stadtbäume 
Wädenswil» gegründet, mit 
dem Ziel den Schutz der 
Bäume in Wädenswil zu 
stärken und mittels Baum-
lehrpfaden und Baum-
pflanzaktionen das Projekt 
«Baumweg» künftig zu er-

gänzen. So will sie die Be-
völkerung auf das Thema 
aufmerksam machen und 
die Politik in die Pflicht 
nehmen. Auch die Erneue-
rung des Baumbestands ist 
ihr ein grosses Anliegen.
Im Zentrum von Wädenswil 
wurde zu diesem Zweck 
ein Weg ausgeschildert, 
auf dem die Bevölkerung 
verschiedene Stadtbäume 
auf informative und spie-
lerische Weise entdecken 
kann. Auf rund 1,5 km 
entdeckt man so nicht nur 
einheimische Hölzer, auch 
beispielsweise der markante 
Mammutbaum im Neuhof-
park ist Teil des Rundgangs 
und wird auf einer Infotafel 
beschrieben. Im Lauf der 
letzten Monate wurden zu-
dem die QR-Codes auf den 
Baumwegtafeln gefüllt, und 
so gibt es, je nach Tafel, 
etwas zum Hören, Lesen, 
Schauen oder Basteln. Für 
Abwechslung ist gesorgt. Es 
lohnt sich also sehr, diesen 
Herbst einmal einen Spa-
ziergang auf dem Baumweg 
zu machen. �  n

www.naturwaedi.ch/ 
projekte/stadtbaeume



Treffpunkt

für pflegende und betreuende Angehörige 2024
Donnerstag, 14. März
Donnerstag, 20. Juni
Donnerstag, 12. September
Donnerstag, 5. Dezember

Aufatmen-Auftanken

jeweils 15.00 bis 17.00 Uhr

Aufatmen – Auftanken
Zehntausende Frauen und Männer in der Schweiz betreuen und pflegen ihre Angehörigen zu Hause oder in einem 
Heim. Vielleicht gehören Sie auch zu diesen Personen? – Pausen sind für die betreuenden Angehörigen unerläss-
lich. Denn nur wer seinen eigenen Kräften Sorge trägt, kann über längere Zeit emotional und körperlich anspruchs-
volle Betreuungssituationen meistern.

Gönnen Sie sich einige Stunden, um Ihre Bedürfnisse wahrzunehmen, Abstand vom Alltag zu gewinnen und Ihren 
eigenen Interessen und Anliegen nachzugehen. An unseren Treffen «Aufatmen – Auftanken» können Sie andere 
betreuende Personen kennenlernen und sich über verschiedene Themen austauschen. Wir bieten während dieser 
Zeiten eine kostenlose, professionelle Betreuung Ihrer Angehörigen bei Ihnen zu Hause an.

Für die Teilnahme am Treffen benötigt es keine Anmeldung. Für die Organisation einer Betreuung Ihrer Ange-
hörigen bei Ihnen zu Hause wenden Sie sich bitte an die Infostelle Betreuung und Pflege der Stadt Wädenswil, 
Telefon 044 789 74 90. Anmeldeschluss für die Betreuung zu Hause ist jeweils eine Woche vor dem Treffen.

Die Teilnahme am Treffen sowie die gleichzeitige professionelle Betreuung der Angehörigen zu Hause sind kostenlos.

Ref. Kirchgemeindehaus Rosenmatt, Gessnerweg 5, 8820 Wädenswil

Zugerstrasse 82 · 8820 Wädenswil · 044 780 43 41 · mail@bucher-schori.ch · bucher-schori.ch

MALERARBEITEN  |  NATUROFLOOR  |  UMBAUARBEITEN

Ärgernis
Perron-Lift
Zugreisende in Wädenswil, die auf 
einen Lift zu den Bahngleisen 2 
und 3 angewiesen sind, kennen das 
Problem seit Jahren: Nicht nur ist 
der Lift von der Unterführung zum 
Perron ziemlich knapp bemessen, 
er war in der Vergangenheit auch 
oft defekt. Nun wohl endgültig. 
Damit besteht kein barrierefreier 
Zugang mehr zum Perron. Bedenkt 
man, dass am 1. Januar 2024 die 
20-jährige Übergangsfrist für die 
Umsetzung des Behindertengleich-
stellungsgesetzes endete, wirft das 
kein gutes Licht auf die SBB.
Diese geben nun auf einem Aus-
hang am Lift den Ersatz der Lift-
anlage bekannt, «da eine Reparatur 
der bestehenden Anlage nicht mehr 
möglich ist». Für den Ersatz der 
Liftanlage geben sich die Bundes-
bahnen jedoch Zeit von November 
2024 bis Sommer 2025. Wer auf 
Unterstützung angewiesen ist, wird 
auf das Contact Center der SBB 
verweisen.
Wirkliche Besserung darf erst mit 
Abschluss des Bahnhof-Neubaus er-
wartet werden, der frühestens 2033 
erfolgen wird.

SBB Contact Center Handicap, 
Telefon 0800 007 102
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«grow»: 20 Jahre Start-up- und Standortförderung

Vor 20 Jahren als «Gründerorganisation Wädenswil» aus der Taufe gehoben mit 
dem Ziel, junge Unternehmen in der Region Zimmerberg-Sihltal zu fördern, hat sich 
die «Stiftung grow» zu einem renommierten Life-Sciences-Cluster mit 19 Unterneh-
men und rund 210 Mitarbeitenden entwickelt.

Text & Bilder: Stefan Baumgartner

Ende Oktober wurde das Jubiläum im Schloss 
Au mit hochkarätigen Gästen gefeiert.
Stiftungsratspräsident Matthias Kaiserswerth 
und Heiner Treichler, Mitglied der «grow»-Ge-
schäftsleitung, begrüssten die Festgemeinde und 
blickten auf die Anfangsjahre und den zurück-
gelegten Weg zurück. Treichler erinnerte an die 
verschiedenen Personen, die an der Gründung 
und am Gedeihen von «grow» mitwirkten, so 
etwa an den Industriellen Alfred Niederer, der 
als erster Präsident des Stifungsrats wirkte, 
oder an den ehemaligen Stadtpräsidenten Ueli 
Fausch, der ebenso Einsitz im Stiftungsrat nahm. 
Wichtig war schon damals die Zusammenarbeit 
mit der ZHAW, die den ersten Start-ups Labor-
räumlichkeiten zur Verfügung stellte. Erst später 
bekamen die nachfolgenen «grow»-Firmen mass-
geschneiderte Laborräumlichkeiten, vorerst auf 
dem Tuwag-Areal.
Treichler erzählte auch die Anekdote, dass der 
ZHAW-Standort Winterthur sehr gerne den viel 
kleineren Standort Wädenswil einverleibt hätte. 
In diesem Kontext sei es wichtig gewesen, dass 
den damals amtierenden Regierungsräten ge-
zeigt werden konnte, dass in Wädenswil auch 
rund um die Hochschule «etwas passiere», dass 
nicht nur der Staat, sondern auch Private inves-
tieren würden.
In den Folgejahren entwickelte sich der Bereich 
der Life Sciences – von Medizinprodukten über 
Lebensmittel bis hin zur Umweltlösungen – 
nach und nach zu einem Schwerpunkt und ist 
heute das zentrale Standbein. Heute ist die An-
zahl der Standorte auf fünf angewachsen, und 
die verfügbare Fläche hat sich verzehnfacht.
«Zum 20-Jährigen haben wir uns ein Facelift ver-
passt», wies Stiftungsratspräsident Kaiserswerth 
auf die neue Namengebung hin. Die einstige  
Gründerorganisation firmiert nun als «grow clus-
ter», weiterhin getragen von der «Stiftung grow». 
«Damit sind wir für die Herausforderungen der 
nächsten zehn Jahre bestens gerüstet», verriet 
Kaiserswerth. Ausserdem wird so der Ausbrei-

tung in die Nachbargemeinde auch Rechnung 
getragen. Er wies ausserdem auf den kontinuier-
lich steigen Flächenbedarf von «grow» hin, auch 
auf die weiteren Standbeine, die nebst dem Tu-
wag-Areal hinzugekommen sind. Heute bespielt 
«grow» fünf Standorte: vier in Wädenswil, einer 
in Horgen. Mit dem Grenzübertritt konnte auch 
die Gemeinde Horgen als Partner gewonnen wer-
den.

Carmen Walker-Späh brachte Geschenke der 
Zürcher Regierung mit für die jubilierende Stif-
tung: Züri-Schoggi, verpackt im Züri-Sack der 
Regierung. Der Anlass sei das absolut perfekte 
Thema für sie, meinte die Regierungsrätin, es 
seien sogar ihre Lieblingsthemen: Das eine sei 
das Thema Stiftungen, das andere sei das The-
ma Innovation und Unternehmertum. «Sie 
bewegen seit 20 Jahren viel Gutes», betonte sie 
vor rund 70 geladenen Gästen weiter. Die Volks-
wirtschaftsdirektorin des Kantons Zürich hob in 
ihrer Rede das kontinuierliche Wachstum von 
«grow» hervor. «Innovation ist der Schlüssel für 
den Erfolg von morgen», erklärte sie und verwies 
darauf, dass vier Mitgliedsfirmen von grow zu 
den Top-100-Start-ups der Schweiz zählen. 

Ein zentraler Faktor für den Erfolg von «grow 
cluster» ist die enge Zusammenarbeit mit zahl-
reichen Partnern. Bei der folgenden, von Anja 
Kutter moderierten Podiumsdiskussion, wurde 
deutlich, wie viele Akteure aus der Region zum 
Gelingen beitragen. Neben den Immobilienbe-
sitzern, die massgeschneiderte Labore und Bü-
roräume bereitstellen, engagieren sich die Stadt 
Wädenswil, die Gemeinde Horgen sowie die 
Zürcher Kantonalbank (ZKB) und die ZHAW 
für «grow». Jürg Bühlmann, Leiter Firmenkun-
den bei der ZKB, unterstrich die Rolle der Bank: 
«Es ist unsere Aufgabe, die Innovationskraft im 
Kanton Zürich zu stärken.» 
Die ZHAW wiederum ist eine wichtige An-
laufstelle für fachlichen Austausch, durch den 
Zugang zu Spezialgeräten sowie qualifizierten 
Mitarbeitenden. «Unsere Absolventinnen und 
Absolventen können so ihren ersten Job gewis-
sermassen direkt auf der anderen Strassenseite 
finden», hob Urs Hilber, Direktor am Departe-
ment Life Sciences und Facility Management in 
Wädenswil, hervor. 
Dominique Sirena, Mitbegründer der GlycoEra 
AG, und der Unternehmer Michael Wacker, be-
richteten über ihre erfolgreiche Zusammenarbeit 
mit der ZHAW. Sirenas Firma ist zwei Jahren 
in Wädenswil ansässig, zog damals von Schlie-
ren hierher. Für ihn ist der Austausch mit der 
ZHAW in Wädenswil äusserst wertvoll. Wacker 
schilderte, wie er dank der Unterstützung von 
«grow» seine Biotech-Firma GlycoVaxyn aufbau-
en und damit den Grundstein für seinen späte-
ren Erfolg legen konnte. Im Jahr 2015 erwarb 
das Pharmaunternehmen GlaxoSmithKline die 
von GlycoVaxyn entwickelte Impfstofftechnolo-
gie. Heute investiert Wacker selbst als General 
Partner bei Biomed Partners VC in aufstrebende 
Unternehmen. «Förderung ist entscheidend für 
den Erfolg» betonte er und fügte hinzu, dass die 
Politik gefordert sei, die passenden Rahmenbe-
dingungen zu schaffen. 
Stapi Philipp Kutter und Vizepräsident der 
«Stiftung grow», erläuterte, wie die Ansiedlung 
der jungen Life-Sciences-Unternehmen die von 
traditionellem Gewerbe geprägte Region schritt-
weise verändert und neuen Schwung in die 
Wirtschaft gebracht hätten. Die ehemaligen Ge-
werbeliegenschaften wurden von lokalen Hand-
werksbetrieben renoviert und bieten nun Raum 
für innovative Firmen. 
Dolf van Loon, Geschäftsführer von grow clus-
ter, fasste zusammen: «Wir sind nun in der Lage, 
Unternehmen in jeder Entwicklungsphase zu be-
gleiten und langfristig in der Region zu halten.» 
Dies sei ein wichtiger Schritt für die nachhaltige 
Entwicklung des Wirtschaftsstandorts. 

Die Jubiläumsfeier endete mit einem Flying 
Dinner, bei dem sich die Gäste angeregt über 
zukünftige Projekte austauschten. grow cluster 
ist nach 20 erfolgreichen Jahren bereit, weiter zu 
wachsen und die Innovationskraft in der Region 
Zimmerberg-Sihltal und darüber hinaus zu stär-
ken. �  n

Austausch auf dem Podium.

Regierungsrätin Carmen Walker-Späh über-
brachte Grüsse und Geschenke der Regierung.
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Kontakt: Medienpartner:

Kirchen- und Oratorienchor 
Wädenswil

REFORMIERTE KIRCHE WÄDENSWIL

SAMSTAG 23. NOVEMBER 2024 18.30 UHR
SONNTAG 24. NOVEMBER 2024 16.30 UHR

Lia Andres Sopran
Tobias Wicky Bass

Kirchen-und Oratorienchor  
Wädenswil
Neues Glarner Musikkollegium
 
Felix Schudel Dirigent

VORVERKAUF
4. November bis 14. November 2024, www.kuow.ch/vorverkauf,  
Telefon 044 725 68 87 (Bestellungen telefonisch jeweils  
nur Montags, Dienstags und Freitags von 10 bis 16 Uhr).

Ab Freitag 15. November 2024, Papeterie A. Köhler AG,  
nur Barzahlung, Zugerstrasse 26, Wädenswil, Tel. 044 789 89 50
 
ABENDKASSE
Abendkasse 1 Stunde vor Konzertbeginn, nur Barzahlung.
Weitere Infos unter www.kuow.ch

BRAHMS
REQUIEM



Wädenswiler Anzeiger Nr. 150 / November 2024� WÄDENSWIL  19

«Ein deutsches Requiem»

«Ein deutsches Requiem» nimmt innerhalb der Requiemvertonungen insofern 
eine Sonderstellung ein, als Johannes Brahms die zurückgelassenen, trauernden 
Menschen ins Zentrum rückt: Sie sollen getröstet werden. Der Komponist hatte keine 
deutsche Fassung der lateinischen liturgischen Vorlage im Sinn, in der die Bitte um 
Erlösung der Toten im Vordergrund stünde. Das Brahms-Requiem zählt nicht von 
ungefähr zu den meist aufgeführten Chorwerken. 

Schnell verbreitete sich der Ruf des jungen Kom-
ponisten (32-jährig) in der Musikwelt. Tief er-
griffen hörte schon das damalige Publikum die 
Musik, welche die Wirkung Bachs, Beethovens 

und Schuberts zusammenfasst; ein Meisterwerk.
Der Kirchen- und Oratorienchor Wädenswil ge-
hört zu den traditionsreichsten Konzertchören 
am Zürichsee. Er ist ein Forum mit Ausstrah-

lung in die ganze Region geworden und trägt zu 
einem eigenständigen Kulturleben in Wädenswil 
bei. Rund 80 begeisterte und engagierte Sänge-
rinnen und Sänger aus der ganzen Region finden 
sich zu wöchentlich stattfindenden Chorproben 
zusammen. 
Unter der zielstrebigen Leitung des Dirigenten 
Felix Schudel werden anspruchsvolle Werke der 
Chorliteratur erarbeitet. Die Mitglieder des Cho-
res proben mit Freude, Fleiss und Motivation. 
Den krönenden Abschluss bildet jeweils die Auf-
führung, die in der Regel im November stattfin-
det. Bald unzählige Konzerte bestritt das Neue 
Glarner Musikkollegium zusammen mit seinem 
Leiter Felix Schudel; eine Musiziertruppe, die 
stets mit Engagement bei der Sache ist.
Solisten: Lia Andres Sopran, Tobias Wicky Bass.
Der veranstaltende Kirchen- und Oratorienchor 
freut sich sehr, wiederum ein hoch attraktives, 
musikalisch ergreifendes und anspruchsvolles 
Konzertprogramm zu präsentieren.� e

Konzerte	: Samstag, 23. November, 18.30 Uhr,  
und Sonntag, 24. November, 16.30 Uhr, 
reformierte Kirche Wädenswil 

Vorverkauf: Papetrie A. Köhler AG, Zugerstrasse 
26, Wädenswil, Tel. 044 789 89 50

Abendkasse: jeweils eine Stunde vor Konzert-
beginn, nur Barzahlung.

Swingin’ Harmonies in der Kulturhalle
Am letzten Samstag im Oktober fand das Herbstkonzert  
des Musikvereins Harmonie Wädenswil zusammen mit der  
Sängerin Simone Guggisberg unter dem Motto «Swingin’ 
Harmonies» statt. Unter der Leitung von Roger Rütti lebte  
die goldene Ära des Swings wieder auf. 

Rütti hat in den letzten Monaten in-
tensiv an der musikalischen Weiter-
entwicklung der Harmonie im Be-
reich «Swing» gearbeitet und auch 
einige Stücke des Konzerts selbst ar-
rangiert, welche das Publikum mit 
ihrem lebendigen Rhythmus und 
den harmonischen Melodien ver-
zauberten. Ein liebevoll gestaltetes 
Bühnenbild trug zur nostalgischen 
Atmosphäre bei und entführte die 
Zuhörerinnen und Zuhörer in eine 
vergangene Zeit voller Schwung 
und Eleganz. 
Mit den ersten Tönen des Orches-
ters zum Musikstück «Festival in 
Silber» von Manfred Schneider be-
gann das Konzert. Spätestens da 
war auch der letzte Zuhörer in der 
Welt der Musik angekommen. Der 
erste Höhepunkt des Abends war 
das Stück «Mr. Zoot Suit», in dem 
die talentierte Sängerin Simone 

Guggisberg erstmals in Erscheinung 
trat. Mit ihrer kraftvollen Stimme 
gelang es ihr, das Publikum sofort 
zu fesseln und in ihren Bann zu zie-
hen. Nebst dem Gesang führte sie 
auch charmant durch den Abend. 
Im weiteren Verlauf der ersten 
Konzerthälfte sorgten zahlreiche 
Solisten für Abwechslung. So beein-
druckte Lara Rhyn am Altsaxophon 
mit dem gefühlvollen Stück «Rumba 
of Love», während Michelle Gassner 
an der Klarinette mit «Petit Fleur» 
von Sidney Bechet begeisterte. 
Besonders mitreissend war die 
Darbietung von «Sing, Sing, Sing» 
bei dem die Solisten Mario Ander-
egg (Klarinette) und Rayk Schmitz 
(Trompete) mit ihrem Spiel für 
Stimmung sorgten. 
In der Pause wurden fleissig Tom-
bola-Lose gekauft, um einen der 
begehrten Preise zu gewinnen, die 

auch dieses Jahr wieder vom Wä-
denswiler Gewerbe zur Verfügung 
gestellt wurden. Diese Tradition 
sorgt immer wieder für grosse Vor-
freude unter den Konzertbesu-
chern. Viele nutzten die Gelegenheit 
für ein Wiedersehen und tauschten 
sich angeregt aus. Besonders beliebt 
war auch das Kuchenbuffet, das mit 
seinen köstlichen Leckereien die 
Teilnehmer anlockte. 
Nach der Pause ergriff Reto Deflo-
rin das Wort und richtete sich ein 
letztes Mal als Präsident an das Pu-
blikum. Nach 17 Jahren im Amt, in 
denen er den Verein mit Liebe und 
Hingabe geführt hat, wird er nach 
der Generalversammlung im Febru-
ar 2025 das Präsidentenamt an sei-
nen möglichen Nachfolger Samuel 
Bürgi übergeben. Er bedankte sich 
beim gesamten Verein, insbesonde-
re aber bei seinem Vorgänger Max 
Zürcher, dem Dirigenten Roger 
Rütti und seiner Frau Claudia De-
florin für die Unterstützung, die er 
all die Jahre über erhalten hat. 
Auch der zweite Teil des Konzerts 
bot weitere musikalische Lecker-

bissen. Bei «Girl from Ipanema» 
von Antonio Carlos Jobim fühlte 
man sich sofort an einen brasilia-
nischen Strand versetzt, während 
bei «Strangers in the Night» Manuel 
Antoinette am Baritonsaxophon 
glänzte. Besonders berührend war 
die Darbietung von «Audition – the 
Fools who Dream» von Justin Hur-
witz, bei der Simone Guggisberg 
zusammen mit der Pianistin Esther 
Wüest die Herzen der Zuschauer er-
oberte – es floss sicher die eine oder 
andere Träne. 
Das Konzert fand mit «A Tribut to 
Amy Winehouse» seinen offiziellen 
Abschluss. Doch das Publikum war 
noch lange nicht bereit zu gehen 
und forderte mit Nachdruck zwei 
Zugaben, die gerne gegeben wur-
den. 
Nach dem Konzert gab es noch Bar-
betrieb, bei dem die Besucher den 
gelungenen Abend in geselliger 
Runde ausklingen lassen konnten. 
Es war ein «beswingter» Abend, der 
sowohl musikalisch als auch emo-
tional noch lange in Erinnerung 
bleiben wird. � e



www.ko-waedi.ch

15. DEZEMber 2024
17 Uhr

REF. Kirche Wädenswil

Sprecherin: Hannah Moreth
Leitung: Anne-Cécile Gross

KONZERT
«SAGENHAFT»

KONZERT
«SAGENHAFT»

WERKE von Nielsen, 
Grieg, Sibelius 

Eintritt frei, Kollekte 

Jetzt neu: Herbst-Winter-Karte
Mittagsmenu ab Fr. 21.– mit Suppe/Salat

Di–Fr 11.00–14.00/17.00–22.30 Uhr • Sa 17.00–22.30 Uhr • So/Mo Ruhetag
Türgass 16 • 8820 Wädenswil • Tel. 044 501 87 98 • www.laleonessa-waedi.ch

Besuchen Sie unser Fachgeschäft mit regionalen Produkten und mediterranem 
Charme! Wir haben eine grosse Auswahl an Panettoni und stellen gerne  
Geschenkkörbe nach Ihrem Wunsch zusammen. Unsere gute Beratung und die 
einzigartigen Nischenprodukte kleiner Produzenten machen uns besonders.
Bettio GmbH Gerbestrasse 3, 8820 Wädenswil, Telefon: 043 477 08 77
Öffnungszeiten: Dienstag – Freitag: 08:00 – 18:30, Samstag: 08:00 – 16:00

Die Kunst der bewussten Berührung 
empfiehlt sich besonders bei:

● Stress und Hektik
● chronische Nacken und Rückenschmerzen
● Kopfschmerzen und Migräne
● Muskelverspannungen und Gelenkschmerzen

Lassen Sie sich dieses besondere Erlebnis nicht 
entgehen und verwöhnen Sie sich doch einfach mal.

Esalen® Massage

Julia Ziegenhagen-Kuhn
Pfannenstilstrasse 3
8820 Wädenswil
Tel. 044 780 75 42
www.kleineoase.ch
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Rota AG Wädenswil
044 781 42 33
rota-plattenbelaege.ch

Naturstein- und 
Keramikbeläge 
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Moana Parroni gewinnt EM-Titel im 
Kimura Shukokai International Karate 
Sie ging als amtierende Weltmeisterin in der Disziplin Kumite an den Start. Diesen 
Titel gewann sie 2023 in Kapstadt, Südafrika.

Text: Ernst Brändli
Bilder: ebr/zvg

Bei der Disziplin Kata, bei welchem die Kämp-
ferin allein gegen einen imaginären Gegner 
kämpft, konnte Moana im letzten Jahr grosse 
Fortschritte erzielen.
In den Vorrunden gewann Moana die ersten 
zwei Runden souverän und verlor den Halbfinal 
gegen die spätere Europameisterin. In der Be-
gegnung um den 3. Platz konnte sich Moana die 
Bronzemedaille sichern. Die Lieblingsdisziplin 
von Moana ist aber ganz klar Kumite, in welchen 
sie im direkten Kampf mit ihrer Gegnerin steht. 
Die Vorrunde dominierte sie nach Belieben und 
qualifizierte sich für den Final. In diesem Final 
traf sie auf eine weitere Schweizerin. Dieser liess 
sie aber keine Chance und krönte sich zur über-
legenen Europameisterin.

Moana Parroni trainiert seit fünfeinhalb Jahren 
im Kimura Shukokai Karate Dojo in Adliswil. Im 
Jahr 2023 schaffte sie den Sprung ins Schweizer 
Nationalkader. Aktuell ist sie Trägerin des 1. Kyu 
(Braungurt) und wird am Wochenende des 16./17. 
November die Schwarzgurt-Prüfung absolvieren.
Das nächstes Ziel der ehrgeizigen Sportlerin ist 
die Titelverteidigung an den KSI-Weltmeister-
schaften in Finnland im Juni 2025.
Anlässlich der letzten IWS-Sportlerehrung hat 
Moana der Hoffnung kundgetan, dass sie den 
Sprung in die Sportschule in Wädenswil schaf-
fen wird. Dieser Wunsch ging in Erfüllung und 
sie besucht nun die Sportsek im Schulhaus Rot-
weg. Somit kann sie schulische und sportliche 
Interessen viel besser vereinbaren.

Sportschule Wädenswil

Die Sportschule in Wädenswil bietet ausgewie-
senen Sportlerinnen und Sportlern mit hohem 
Trainingsaufwand die Gelegenheit, ihre sport-
liche Leidenschaft und die schulische Karriere 
optimal vereinbaren zu können. Die flexiblen 
und bedürfnisgerechten Stunden- und Wochen-

pläne ermöglichen den Athletinnen und Athle-
ten die grosse Herausforderung zwischen ihrer 
sportlichen Karriere und Bildung zu meistern. 
Der Fokus liegt darauf, für das Zusammenspiel 
zwischen Schule, Umfeld und Training optimale 
und ganzheitliche Bedingungen zu schaffen. 
Im Moment besuchen Sportlerinnen und Sport-
ler aus 17 verschiedenen Sportarten die drei Stu-
fen der Sekundarschule eins bis drei im West-
trakt des Schulhaus Rotwegs. Das Einzugsgebiet 
der Teilnehmer verteilt sich auf 14 Gemeinden. 
Klassenlehrer Simon Notter erklärt, dass bei der 
Zuteilung auf die verschiedenen Sportschulen 
darauf geachtet wird, dass das Dreieck zwischen 
Schule, Zuhause und Trainingsort in einem sinn-
vollen Verhältnis zueinandersteht.
Zu Beginn der Woche erhalten alle die individu-
ellen Wochenpläne und planen im Lernbuch die 
zu erledigenden Aufträge über die Woche. Steht 
ein Zusammenzug mit dem Nationalkader oder 
ein längerer Wettkampf an, müssen die jungen 
Talente umsichtig vorausschauen und gegebe-
nenfalls Lernkontrollen oder Aufträge vor- oder 
nacharbeiten. Den jugendlichen Cracks wird ei-
niges abverlangt. Der Anspruch der Sportschu-
le Wädenswil und deren Lehrpersonenteam ist 
es, dass trotz den diversen Abwesenheiten und 
speziellen Voraussetzungen für jede Abgängerin, 
jeden Abgänger eine optimale Anschlusslösung 
gewährleistet werden kann.
Für den Eintritt in die Sportschule müssen ge-
wisse sportliche Kriterien erfüllt sein. Diese sind 
auf der Homepage der Sportschule Wädenswil 
(www.sportschule-waedenswil.ch) ersichtlich.
Als wichtige Punkte stechen ein überdurch-
schnittliches, sportartspezifisches Leistungs-
niveau, positive Beurteilung des prognostischen 
Leistungspotenzials und der Besitz einer Swiss 
Olympic Talent Card heraus. All diese Punkte 
treffen auf Moana Parroni zu, und sie ist glück-
lich, dass sie mit Hilfe der Sportschule ein op-
timales schulisches Umfeld für ihre Trainings- 
und Wettkampfeinsätze gefunden hat.�  n
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Moana Parroni und Lehrer Simon Notter.

Europameisterin Girls Junior Kumite Heavyweight.

Bruno Jaeggi gewinnt 
39. General-Werdmüller-
Schiessen
Herbstzeit ist für den Schützenverein Wädenswil 
die Zeit des General-Werdmüller-Schiessens, 
heuer zum 39. Mal. Nahezu gleich viele Sportle-
rinnen und Sportler wie im Vorjahr – nämlich 
703 – fanden den Weg auf die Beichlen. Das Pro-
gramm mit drei obligatorischen Probeschüssen 
und 12 gültigen Schüssen, wovon zweimal eine 
3er-Serie, ist anspruchsvoll. Das mögliche Ma-
ximum von 120 Punkten wurde nicht erreicht. 
Festsieger mit hervorragenden 118 Punkten ist 
Bruno Jaeggi von den Feldschützen Reichenburg. 
Auf dem 2. Rang folgt Hans Rupp vom Schüt-
zenverein Sargans mit 117 Punkten. Punktgleich, 
aber mit einem schlechteren Tiefschuss in der 
Hunderterwertung, erzielte Franz Weiss vom Mi-
litärschiessverein Zug den 3. Rang. 
Beste Dame des Wettkampfs mit 116 Punkten ist 
Trudi Hegi vom Schützenverein Oberrieden auf 
Platz 19. Die jüngste Teilnehmerin, die Sechst-
klässlerin Jasmin Ott von der Schützengesellschaft 
Flums, platzierte sich mit 111 Punkten auf dem 
sehr guten 164. von 703 Rängen. In der Gruppen-
rangliste der Kategorie Sportgewehre siegte die 
Mannschaft «Scheidegg» mit ausgezeichneten 572 
von 600 möglichen Punkten. Geschossen haben 
Martin Loher (116 Punkte), Alfred Keller und 
Timo Streule (beide 115 Punkte), Oliver Müller 
(114 Punkte) sowie Bruno Loher (112 Punkte). 
Die Gruppe «Wandfluh» vom Schiessverein Leib-
stadt ist Siegerin in der Kategorie Ordonnanz-
gewehre mit 555 Punkten. Dazu beigesteuert 
haben Stephan Baumgartner, Dieter Stoll und 
Marco Kuhn (alle 112 Punkte), Bruno Gärtner 
(110 Punkte), sowie Hansjörg Rieben (109 Punk-
te). Mit 37 Teilnehmenden und einer Kranzquote 
von 73% können auch die Wättischwiiler selber 
eine erfolgreiche Bilanz präsentieren: Vereinssie-
ger mit hervorragenden 117 Punkten ist Claude 
Baumann; damit konnte er sich zugleich den 
4. Schlussrang in der Gesamtwertung sichern. 
Sehr erfreulich ist sodann, dass sich auch ver-
einsintern die jüngsten Teilnehmenden dank ge-
wissenhaftem und regelmässigem Training aus-
gesprochen erfolgreich in Szene setzen konnten. 
So erzielten Selina Stieger mit 108 und Benjamin 
Vollenweider mit 105 Punkten sehr ansprechen-
de Resultate. � e

Bruno Jaeggi (Reichenburg FS), Festsieger mit 
118 Punkten. Jasmin Ott (Flums SG), jüngste Teil-
nehmerin mit 111 Punkten.



Telefon: +41 (0)44 780 52 12

E-Mail: peter.schwarzenbach@bluewin.ch

www.schwarzenbach-zahnprothetik.ch

Blumenstrasse 1, 8820 Wädenswil

Zahnprothetik
Schwarzenbach

Haben Sie Probleme mit Ihrer 
Zahnprothese? Wir finden für 
alle eine gute und finanzierbare 
Lösung.

10%
Jubiläumsrabatt auf

prothetische Arbeiten
gültig bis 31.12.2024
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GEMEINSAM  
FÜR DIE REGION

Mit dem Projekt1816 unterstützt die Sparcassa 1816  

Projekte aus der Region mit zusätzlichen CHF 100’000!  

Braucht Ihr Vorhaben Unterstützung?  

Dann reichen Sie Ihr Projekt ein!

Eine Initiative der:
Jetzt Projekt  
einreichen: 

projekt1816.ch

N A T U R E L L E  B L U M E N

L Ä D T  Z U R

W E I H N A C H T S G A L E R I E  E I N

Samstag 23.11.2024, von  8:00 - 16:00 Uhr

Schönenbergstrasse 28, 8820 Wädenswil

Nach unzähligen Stunden vol ler
Schaffensdrang und kreativer
Achterbahnfahrten sind wir überglückl ich,
dir unsere funkelnde Weihnachtsgalerie zu
präsentieren. 
Komm vorbei und geniesse weihnachtl iche
Köstl ichkeiten und visuel len Highl ights.  



Man wird nur einmal dreissig
Wenn man 30 wird, gibt’s eine Party. So auch beim Boulderverein Wädenswil – mit 
Plauschwettkampf und Live-Musik. Dafür kommen Kletterinnen und Kletterer von 
nah und fern.

Auch vier Bündner haben sich unter die Nebel-
decke gewagt. Es habe schon etwas Überwin-
dung gekostet, schmunzeln sie. Aber das hier sei 
schon überraschend cool: «Das ‹rüümli› ist ja gar 
kein «Rüümli», sondern eine Halle, gross und 
hell. Und familiär – man ist sofort dabei!», stau-
nen die vier Bündner Freunde von Florian und 
Ursina, beide vom «rüümli». 
Das «rüümli94» – so heisst die Halle des Boul-
dervereins – liegt hinter dem «Otto’s» bei der 
Werkstatt Zürisee. Der Verein, gegründet im 
Jahr 1994, feiert heute Jubiläum: mit Plausch-
wettkampf, der Wädenswiler Live-Band Loony 
Tunes, Grill von Vanolis und Crèpes von der 
Pfadi, alle aus den eigenen «rüümli»-Reihen. 

Draussen stehen Sofas um zwei Feuerschalen. 
Drin schmücken Wimpelketten die Halle. An 
den Wänden glänzen neue Kletterrouten mit 
grossen, farbigen Volumengriffen. «30 Routen 
für 30 Jahre», sagt Franz Lischer, Präsident des 
Bouldervereins. «Für das Fest haben wir einma-
lig alle Wände neu geschraubt, also das ganze  
‹rüümli› mit neuen Routen. Das war intensiv. 
Aber man wird nur einmal dreissig.» 

Die Gemeinschaft macht viel aus

Seit 30 Jahren geht man also ins «rüümli» – was 
heisst: man geht bouldern – oder «ins soziale 
Ganzkörperfitness», sagt Maya Albrecht, Vi-
ze-Präsidentin. «Bouldern ist sehr sozial – man 
spornt sich an, bekommt Komplimente, egal in 
welchem Schwierigkeitsgrad. Bouldern ist kör-
perlich, geistig und seelisch ein Aufsteller für 
jedes Alter. Unser Ältester ist 69 Jahre. Die Ge-
meinschaft macht enorm viel aus.» 
Dann geht der Wettkampf los. Ein Gewusel ist 
das an der Wand, von 10 bis 62 Jahre, friedlich, 
emsig, zielstrebig, unterstützend. Es ist eine Freu-
de zuzusehen. Erstaunlich viel geht über Gleich-

gewicht und Balance, viele Frauen sind dabei. 
Die Routen sind von einfach bis schwierig – es 
hat genug für alle für die nächsten drei Stunden.

Drei Jahrzehnte – drei Standorte 

Eine Ausstellung aus Polaroidbildern zeigt die 
Geschichte und die drei Standorte. Das Ur-«rü-
ümli» war ein Gewölbekeller in der alten Car-
dinal-Brauerei. Das Giessen-«rüümli» stand im 
Giessen an der Bahn. Cardinal wie auch Gies-
sen veränderten sich baulich, und das «rüümli» 
musste zwei Mal umziehen. Das dritte, heutige 
«rüümli94», wurde eine Boulderhalle, die erste 
am linken Zürichseeufer. Geplant und gebaut in 
Fronarbeit und mit lokalen Handwerkern.
Auf den Polaroidbildern lachende Menschen bei 
der Arbeit. «Das ist einer unserer Grundpfeiler», 
sagt Albrecht, «die Community.» Das habe auch 
während Covid geholfen. Und nach Covid, als 
reihenweise neue Kletter- und Boulderhallen er-
öffneten. Die Nachfrage sei gewachsen, das An-
gebot auch. «Jede Halle hat ihr Publikum. Wir 
sind sehr persönlich, für alle Portemonnaies, nie 
pumpenvoll. Für Lokale bis Einsiedeln, Lachen, 
Thalwil. Einige wenige «rüümler» kommen sogar 
aus Zürich.» Und sie ergänzt: «Unsere Öffnungs-
zeiten hängen am Abo. Für alle mit Abo sind wir 
von sechs bis Mitternacht offen. Alle ohne Abo 
buchen sich Onlinetickets.»

Geschichten am Lagerfeuer

Die drei Stunden sind um. Die Teilnehmer strah-
len. Der offizielle Teil beginnt. Eine Rede vom 
Vorstand. Das Grusswort aus dem Stadtrat von 
Daniel Tanner. Der Dank von der lokalen SAC-
Sektion für die 22 Jahre Zusammenarbeit. Und 
die Rangverkündigung mit Preisen, zum Schluss 
per Losglück sogar ein Jahresabo. Die glückliche 
Gewinnerin ist Jael Huber, 15 Jahre, heute erst-
mals im «rüümli» und aus Hütten. 
Dann gibt’s Prosecco und Rimuss für alle und 
Live-Musik. Es wird nochmals geklettert, gefach-
simpelt, gelacht, getanzt, geschlemmt und Ge-
schichten am Lagerfeuer erzählt.
Gewonnen haben übrigens auch die Bündner. 
Super sei es gewesen, sehr coole Boulders und 
tolle Stimmung. So fahren sie gegen 22  Uhr 
heim und winken. Und Ursina, die «rüümlerin», 
sagt: «Jetzt sind sie ‹rüümli›-Fans.»�  e

Bouldern im «rüümli»
Mit Abo täglich von 06.00 bis 24.00 Uhr.
Ohne Abo nur mit Online-Anmeldung,
Einsteigertraining für Einzelne, Paare, Familien 
«rüümli testen» mit Bouldererfahrung.
www.ruumli.ch

Ein emsiges Treiben, diskutieren, mitfiebern und 
Punkte sammeln.
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Demnächst im 

Aktuell im Programm

Demnächst

Emilia Perez ¦ Conclave ¦ Typisch Emil
The Seed of the Sacred Fig

Verein SchlossCinema
Schlossbergstrasse 7

8820 Wädenswil
044 780 05 55

www.schlosscinema.ch

Dienstag, 17. Dezember 2024 
19:30 Uhr Apéro ¦ 20:15 Uhr Filmstart

Vaiana 2 ¦ Wisdom of Happiness
Mufasa - der König der Löwen

Sonntag, 8. Dezember 2024
14:00 Glühwein & Punsch ¦ 15:00 Film

Sonntag, 15. Dezember 2024 
CHF 10.- für Hello Family Mitglieder

Sonntag, 1. Dezember 2024 
CHF 10.- für Hello Family Mitglieder



«Nur wenn der Verkehr auf den 
Hauptachsen fliesst, können wir 
Gemeinden und Stadtquartiere 
entlasten. So vermeiden wir Aus-
weichverkehr und schaffen mehr 
Sicherheit!»

zusammen-vorwaertskommen.ch

Carmen Walker Späh 
Regierungsrätin 

Philipp Kutter 
Nationalrat Die Mitte 

Papeterie  /  Büro  /  Bücher /  Geschenke  /  Spielwaren 
Richterswil 
Wädenswil 

Am 29. & 30. November um 20 Uhr und 
am 1. Dezember um 17 Uhr 
im SeesichtTheater Wädenswil
Tickets: www.schwalbenschlag.ch/dieremise

Ein Theaterstück voller Emotionen, 
Humor und etwas Musik

Web2Print 
Business

staffelmedien.ch/w2p

Wir richten dir dein persönliches 
Portal KOSTENLOS ein.

Nutze diese Gelegenheit und  
entdecke die Zukunft des Druckens, 
um Zeit und Kosten zu SPAREN!
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Liverpool–Kapstadt–New York mit «Luut und Dütlich» 
Die Theatergruppe «Luut und Dütlich» zeigte Anfang Novem-
ber auf der Seesicht-Bühne ein klassisches Kriminalstück, 
geschrieben von Michael D. Schmid. Wer brachte die Opern-
diva um?

Text: Alexia Bischof
Bild: Stefan Baumgartner

Vom Kapitän mitsamt seinem 
Bordpersonal und mit Möwenge-
kreisch werden die Passagiere der 
«Pax Maris» herzlich empfangen. 
Es wird bereits viel fotografiert, Be-
kanntschaften werden geschlossen 
und die letzten Ecken des Schiffs 
gepützelt. Man versammelt sich im 
Salon, wo der grosse Künstler Dan 
Dee (Edi Layritz) seine Mitreisen-
den mit Shakespeare willkommen 
heisst: «Sein oder nicht Sein, das 
ist hier die Frage!» Der charman-
te, notorische Verführer wird aber 
bald von Kapitän Colombourough 
(Heinz Brunold) rausgeschmissen. 
Der impulsive, cholerische Seebär 
gibt sogleich den Tarif durch: Auch 
gäbe es bestimmt kein Captain’s 
Dinner, meint er an die Adresse 
von Lord George (Fredi Hagedorn) 
mit seiner Gemahlin Lady Henriet-
ta (Anita Brunold) und Tochter 
Priscilla (Ariane Olin). Dass auch 
eine bekannte Operndiva – Filome-
la Lamentosa de Cinelli-Etrombini 
(Christa Schmid) – mitreist, kann 
nicht übersehen werden. Das Schiff 

stehe unter einem schlechten Stern, 
behauptet derweil das nervöse Ser-
vierfräulein (Sandra Schneebeli). 
Sie legt Tarotkarten und weiss, dass 
es in der Kajüte Nummer 13 zu kei-
nem guten Ende kommen wird. Der 
tollpatschige Matrose Knud Knotke 
(Adrian Hunn) meint es mit allen 
gut, kommt damit aber immer wie-
der unter die Räder. Im Salon sitzt 
die traurige Tochter Priscilla, wel-
che sich nach Freiheit und Ruhe 

sehnt. Der quirlige Fred Bengles 
(Nico Kiefer), welcher polizeilich ge-
sucht wird und sich in die Vereinig-
ten Staaten absetzen will, verachtet 
die «Upperclass» und reist selbst 
in der 3. Klasse. Seine Ideologien 
passen überhaupt nicht zu Priscil-
las Einstellung, und doch wird das 

Publikum Zeuge einer beginnenden 
Liebschaft. Immer wieder taucht die 
Fotografin Mrs. Paddington (Moni-
ka Fankhauser) auf und macht den 
einen oder anderen Schnappschuss. 
Ebenso schleicht auch Miss X (Sibil-
le Brunold) durch die Kulissen – ist 
sie eine Spionin? Und auf einmal 
taucht auch Tänzerin Francine 
Federbusch (Doppelrolle Sibille 
Brunold) auf. Diese stellt sich als 
blinde Passagierin heraus und wir-
belt recht schräg durch den Schiffs-
bug. Dann steht der grosse Auftritt 
der Opernsängerin an, alle warten 
auf ihr Erscheinen. Doch – man 
ahnt es – der Star erscheint nicht. 

In Koje 13 findet man die erhäng-
te Diva. Das Publikum beobachtet 
fortan die Aufklärung des Falles – 
jede eine Ermittlerin und jeder ein 
kleiner Inspektor. Zu Hilfe kommt 
nun der Bordmediziner Dr. Hudson 
(Michael D. Schmid). Er unterstützt 
die Ermittlungsarbeiten von Hair-

locke Sholmes (Olivia Hagedorn), 
Journalistin und Frauenrechtlerin 
in Person, welche die Sache auf ra-
tionaler Ebene anpackt. Eines sei 
klar: Es war Mord. Die beiden prü-
fen nun diverse Alibis, stellen aber 
auch fest, dass alle Reisenden einen 
Grund zum Morden gehabt hätten. 
Knud, der die Knoten nicht knüp-
fen konnte, ebenso wie die Tänze-
rin, welche aus dem Ballett-Ensem-
ble geworfen wurde. Lord George, 
welcher um seinen Ruf einer Affäre 
wegen besorgt ist, Henrietta mit 
dem maroden Hutgeschäft, welche 
sich vor einer öffentlichen Blossstel-
lung fürchtet, Priscilla, welche ihre 
Liebschaft verheimlicht. Miss Me-
lody, welche durch ihre Fotos eine 
Erpressung versuchen könnte, oder 
dann noch Mr. Dan Dee: Hat er aus 
Eifersucht getötet? Die Servierda-
me, sie gibt zu, die Diva zutiefst ge-
hasst zu haben. Beim Kapitän stellt 
sich heraus, dass er eigentlich ganz 
anders heisst und aus der britischen 
Marine unehrenhaft entlassen wur-
de. Schliesslich wurde der Mörder 
überführt, und nur durch dessen 
Narkolepsie – er verfällt urplötzlich 
in den Tiefschlaf und kann einfach 
festgenommen werden – passiert 
kein weiteres Unglück. Eine aufre-
gende Schiffsreise auf der «Pax Ma-
ris» geht so für alle Passagiere glück-
lich zu Ende. � n

MMaaggggiiee’’ss  NNäähh  CCeenntteerr  
Eröffnungsfest mit Chlaushöck 

 im neuen Laden 
Samstag 7. Dez. 2024  

ab 10:00 Uhr 

MMaaggggiiee’’ss  NNäähh  CCeenntteerr  by 
Weber Electronics & Co AG 
Stationsstrasse 57                                                         
8833 Samstagern  Maggie's Näh Center 

Geöffnet :  
Di. bis Fr.  
14:00 - 17-30 Uhr  
und 
die ganze Woche 
nach Vereinbarung 
oder 
einfach telefonieren  
044 780 81 04 

Für Speis 
und    

Trank ist  
gesorgt 

Wädi-Brau-Huus AG | Florhofstrasse 13 | 8820 Wädenswil
brauhuus@waedenswiler.ch | 044 783 93 92 | www.waedenswiler.ch

WIR FREUEN UNS 
AUF IHREN BESUCH!
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Musisch
musikalisch
Am Wochenende vom 2. und 
3. November fand das dies-
jährige Chränzli des Musik-
vereins Schönenberg unter 
dem Motto «Zeit» statt.

Mit dem Stück «The Olympic Spi-
rit», welches von unserem Dirigen-
ten Lucian Bizzozero arrangiert 
wurde, eröffneten wir unser Kon-
zert. Das Programm war vielfältig 
und bot von «Conquest of Paradise» 
über «Blasmusikzeit» bis hin zu «Ol-
dies Forever» für jeden Geschmack 
etwas. Durch das Programm führte 
mit viel Charme und Witz erneut 
Severin Bachmann. An beiden Ta-
gen durften wir vor einem gut ge-
füllten Saal aufspielen und das Pu-
blikum war – wie immer – einfach 
genial.� e

Nächster Auftritt: 
Freitag, 22.11., 17.30 h: Aazündete, 
Wädenswil 

GV Frauenverein Ort
Der Frauenverein Ort, Au, traf sich am 7. November  
zur 164. Generalversammlung.

Die Präsidentin Heidi Brönnimann 
konnte 48 Teilnehmerinnen, davon 
drei Gäste, begrüssen. Schon zu 
Beginn der Generalversammlung 
machte die Präsidentin die Mitglie-
der darauf aufmerksam, dass der 
Vorstand enttäuscht war über die 
spärliche Teilnahme der Mitglieder 
an den Anlässen im vergangenen 
Vereinsjahr. Sie wies darauf hin, 
dass der Vorstand sich Gedanken 
gemacht hat, Anlässe auf ein Mi-
nimum zu reduzieren. Gleichzeitig 
lobte sie die «treuen» Mitglieder, 
welche die Arbeit des Vorstandes zu 
würdigen wissen. Sie stellte die heu-
tige Generalversammlung unter das 
Motto: «So sind wir gespannt, was 

das neue Vereinsjahr uns bringen 
wird.» 
Im Jahresbericht wurde unter ande-
rem auf eine ausserordentliche Vor-
standsitzung hingewiesen, bei der 
sich der Vorstand Gedanken über 
die Zukunft des Vereins gemacht 
hat. Gerne würde sich der Verein 
öffentlich präsentieren, jedoch feh-
len freiwillige Helferinnen dazu.
Für das neue Vereinsjahr wurde 
wieder ein attraktives Programm zu-
sammengestellt. Geplant ist erstmals 
eine fünftägige Reise ins Südtirol. 
Der Vorstand hofft auf mindestens 
20 Anmeldungen. Weiter steht ein 
Besuch im Opernhaus Zürich, ein 
Workshop zur Herstellung von Glar-

nerpasteten und vieles mehr auf dem 
Programm. Die Anlässe sind auf 
www.frauenverein-ort.ch zu finden.
Marianne Marthaler wurde als 
Kassierin, Brigitte Schneebeli als 
Beisitzerin neu in den Vorstand ge-
wählt. Ursula Roffler trat aus dem  
Vorstand zurück. Sie wird in Zu-
kunft, zusammen mit Maja Kauf-
mann, die Leitung vom monatlichen 
Kafi-Träff übernehmen, welchen Re-
gina Scherrer und Nelly Schreiber 
nach vielen Jahren abgegeben haben. 
Die weiteren Traktanden wurden 
zügig behandelt und mit Applaus 
verdankt. Der geschäftliche Teil 
konnte nach einer Stunde ab-
geschlossen werden. Bei einem 
Nachtessen und guten Gesprächen 
konnten die Mitglieder den Abend 
ausklingen lassen.� e

Selbstständiger 
Schreiner
erledigt

kleine Arbeiten 
prompt und
zuverlässig.

Natel 079 922 41 84
erreichbar Mo – Fr
13.00 – 17.00 Uhr

in 8820 Wädenswil 

 

11.11., 11.11: Ein kleines, aber feines Trüppli – die Trinkspiration Vollrouge – feiert seit Jahren die Fasnachtseröffnung 
in Wädenswil. Manchmal mit vielen Gästen, manchmal – so wie an diesem Montag, auf den der 11.11. fiel – mit 
etwas weniger Fasnächtlern und ohne Guggenmusig. Der guten Stimmung tat dies aber keinen Abbruch. Und so 
wurde auch an diesem 11.11. um 11.11. die Wättischwiiler Fasnacht eröffnet!

Der letzte
Wädenswiler Anzeiger

im Jahr 2024 erscheint am 
19.12.2024!
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Informativer und geselliger Austausch in der Au

Am 6. November haben sich über hundert Personen aus dem 
Stadtteil Au im Gasthof Oberort eingefunden. Die Quartier-
vereinspräsidentin Nadine Putscher begrüsste die Gäste und 
die Referenten. Von den Behörden nahmen Stadträtin Astrid 
Furrer (Planen und Bauen), Stadtrat Christof Wolfer (Finanzen) 
und Stadtrat Pierre Rappazzo (Primarschule) teil. 

Text & Bild: Ernst Brändli

Stadtpräsident Philipp Kutter muss-
te sich entschuldigen, da er sich in 
einer Nachbehandlung in Nottwil 
befindet. Er liess die Örtler Bevöl-
kerung herzlich grüssen.
Die Fragen, welche die Bevölkerung 
vorgängig an den Stadtrat stellte, 
waren auch dieses Jahr sehr vielfäl-
tig und umfangreich. 
Stadtrat Pierre Rappazzo orientierte 
als erstes über die Entwicklung der 
Schülerzahlen und die Schulraum-
planung in der Au. Die Grafikkur-
ve der Schülerzahlen steigt konstant 
leicht nach oben. Die Behörden 
sind sich dieser Tatsache bewusst 
und beobachten diese Tendenz lau-
fend. Insbesondere tun sie dies mit 
einer Gesamtbetrachtung über die 
Schule in der Au, dem Einbezug 
der Bevölkerungsstruktur, der Zu-
züge und der Beobachtung der Bau-
tätigkeiten.

Stadtrat Christof Wolfer zeigte auf, 
wie weit der Neubau beim Schul-
haus Ort fortgeschritten ist. 
Der Zeitplan für den Neubau wur-
de fast eingehalten. Er zeigt Bilder 
des ausschliesslich in Holz gebau-
ten Objektes. Der geplante Bezug 
des Neubaus ist im August 2025. 
Es müssen noch einige Anpassun-
gen und Raumrochaden gemacht 
werden. Die berstende Schulanlage 
wird zur Sicherstellung des Schul-
betriebs im Schuljahr 2025/26 mit-
einbezogen. In diesen bestehenden 
Anlagen wird anschliessend die 
Sanierung der Elektroanlagen und 
des Brandschutzes in Angriff ge-
nommen. Der Rückbau des Betreu-
ungsprovisoriums ist auf Frühling 
2026 geplant.

Im Neubau werden acht Klassen-
räume, vier Gruppenräume, zwei 
Lernlandschaften, vier Sonderpäd-
agogik-Räume, ein Lehrervorberei-
tungszimmer und eine Bibliothek 
gebaut. Die geräumige, jetzt schon 
ersichtliche, Aula hat eine Grösse 
von 144 m2.
Unter den Schulräumen befindet 
sich eine Dreifachsporthalle (inkl. 
drei Geräteräumen), sechs Gardero-
benanlagen, eine Lehrergarderobe 
plus zwei IV-Garderoben.
Mit dem Einbezug der alten Schul-
räume kann jederzeitig mit grosser 
Flexibilität auf einen wechselnden 
Schulraumbedarf eingegangen wer-
den. So könnten zum Beispiel das 
Vorbereitungszimmer und die Bib-
liothek jederzeit in Schulräume um-
gewandelt werden.

Energieverbund Wädenswil 
im Versorgungsgebiet Au

Im zweiten vorbereiteten Teil orien-
tierte der Stadtrat über die geplan-
ten Energieverbunde, mit denen ein 
grosser Teil von Wädenswil versorgt 
wird. Dafür wird dem Seewasser 
Wärme entzogen. Die Energiezent-
rale mit Wärmepumpe, die im Ort 
für diesen Zweck gebraucht wird, 
soll neben der Kläranlage zu stehen 
kommen. Im Moment sind die Bau-
projekte dafür ausgesteckt.

Fragen der Bevölkerung

Zum Deponiestandort Längiberg 
wurde angefragt, warum die Stadt 
nur gegen den Standort Waggital 
und nicht auch gegen den Stand-
ort Längiberg Opposition ergriffen 
hat. Astrid Furrer erklärte, dass 
der Stadtrat sich gegen einen Ein-

trag des Standortes Waggital in den 
Richtplan gewehrt habe. Der Län-
giberg sei bereits eingetragen. Sie 
bemerkte aber, dass grundsätzlich 
gar kein Deponie-Standort wün-
schenswert ist. Sie glaubt, dass die 
Deponie im Längiberg eher unat-
traktiv sei, weil das mögliche Volu-
men gering ist.

Zum Thema Einbahnregie bei der 
alten Landstrasse konnte sie an-
merken, dass dies jetzt aufgehoben 
wurde. Sie verstehe die Bevölke-
rung, welche während dieser Zeit 
zum Teil grosse Umwege auf sich 
nehmen musste. Es überwog aber 
die Tatsache, dass die Fussgänger 
und Schüler ihr Ziel auf einem ge-
sicherten, abgesperrten Weg errei-
chen konnten.
Beim Projekt Aupark und Kantons-
schule tauchte die Frage auf, warum 
zum jetzigen Zeitpunkt nur Woh-
nungen und keine Schule gebaut 
worden ist. Astrid Furrer beant-
wortete diese Frage mit folgenden 
Punkten: «Das Areal gehört zwei 
Besitzern, der SwissLife, welche die 
Wohnungen und Gewerberaum 
erstellt und dem Kanton, der auf 
seinem Land die Kantonsschule er-
richtet. Die Bauherrschaft der Woh-
nungen hat aus wirtschaftlichen 
Gründen vorwärts gearbeitet, da-
mit sie die Wohnungen möglichst 
bald vermieten und verkaufen kann 
und ist im Zeitplan. Der Kanton, 
welcher für die Schule zuständig 
ist, ist betreffend die Schülerzahlen 
und die angebotenen Gymi-Profile 
nochmals über die Bücher gegan-
gen. Die Planung der Schule hat er 
in einem Projektwettbewerb ausge-
schrieben, welcher jetzt abgeschlos-
sen ist.» Den Bedenken aus dem Pu-
blikum, ob dann sicher eine Schule 
und nicht plötzlich Wohnungen ge-
baut würde, konnte sie entgegnen, 
dass der Gestaltungsplan eingehal-
ten und nichts anderes als die Kan-
tonsschule errichtet werden müsse.

Zudem informierte Furrer zur Frage 
betreffend verschmierte Betonmau-
er und öde Kiesfläche am sanier-
ten Zopfbach, dass die eingekieste 
Fläche angesät und begrünt werde 
und die Mauer zwischenzeitlich ge-
reinigt worden sei. 
Einwohner wunderten sich über 
das schmale Trottoir bei Höhe Zopf-
strasse. Ihnen wurde erläutert, dass 
der schmale Streifen keine schmale 
Verlängerung des Fussgängerweges 

sei, sondern ein Strassenbankett.
Von Bewohnenden wurden die 
Fragen gestellt, weshalb das Ried 
auf der Halbinsel Au nicht saniert 
werde und wie sinnvoll die Lage des 
Rieds in Siedlungsnähe sei wegen 
der Mückenplagen. Furrer erklärte, 
die Riedflächen seien nicht künst-
lich erstellt worden, sondern na-
türlichen Ursprungs. Sie seien ein 
Flachmoor nationaler Bedeutung. 
Sie reinigten und regulierten den 
Wasserhaushalt in der Nähe der 
Seen. «Die Feuchtgebiete der Halb-
insel Au gehören dem Kanton und 
er hat sich entschieden, die Altlas-
ten nicht zu sanieren, obwohl die 
Vegetation durch die Ablagerungen 
unbefriedigend ist. Der Kanton ist 
die Antwort noch schuldig, weshalb 
er zu diesem Schluss gekommen 
ist.» 
Zu Mückenplagen führte Astrid 
Furrer aus, dass Riedwiesen keine 
ausgeprägten Mückengebiete seien. 
Massenentwicklungen von Stech-
mücken träten nur in Auengebie-
ten nach Flussüberschwemmungen 
auf, wie im Tessin. Die Mücken ge-
diehen vorerst in erster Linie ums 
Haus herum. Dazu zählten Topf-
untersetzer, Plastikeimer, verstopfte 
Dachrinnen, Kinderspielzeuge, Au-
toreifen usw. Einfach gesagt überall, 
wo kleine stehende Gewässer entste-
hen könnten. Sie seien bevorzugte 
Mückenbrutstätten, unter anderem 
auch für Tigermücken, welche in 
der Au noch nicht vorhanden seien. 
Astrid Furrer empfiehlt darum, alle 
Behälter wöchentlich zu entleeren, 
um die Larven zu entfernen.
Zum Schluss orientierte die Stadt-
rätin von Planen und Bauen noch 
über die Baugespanne, welche bei 
der Langwies stehen. Dieses Stück 
Land gehört der Stadt und befin-
det sich in der Zone für öffentliche 
Bauten. Die Stadt plant an dieser 
Stelle einen neuen Werkhof und 
nicht einen Entsorgungspark, wie 
an einigen Stellen zu lesen war. Der 
berstende Werkhof im Winterberg 
platzt aus allen Fugen und muss 
dringend saniert oder ersetzt wer-
den.

Nach der angeregten Diskussion 
und den informativen Antworten 
ging die Örtler Besucherschar zum 
gemütlichen Teil über. Bei geselli-
gem Zusammensein wurden weiter 
sehr interessante Gedanken ausge-
tauscht. � n

Die Örtler nutzen die Gelegenheit zum Austausch mit dem Stadtrat gerne 
und rege.
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Glückliche Gesichter  
an Weihnachten
Die Papeterie Köhler mit verschiedenen Standorten in der 
Region linker Zürichsee überzeugt auch dieses Jahr wieder 
mit vielen neuen Geschenks Ideen, Spiele wie Lego und vielem 
mehr. Die Eltern oder Verwandten finden im reichhaltigen 
Angebot für jede Generation das Passende in allen Preislagen.

In den letzten Monaten hat Köhler 
die Geschäfte Wädenswil und Rich-
terswil komplett umgestaltet und 
modernisiert. Momentan glänzen 
alle vier Geschäfte in festlichem 
und topaktuellem Glanz.

Lego – ein Name mit  
millionen Möglichkeiten

Im Zuge der Umgestaltung wur-
de Lego als die Spielwaren-Marke 
Nummer eins in allen Filialen aus-
gebaut und das breite Sortiment 
abgerundet. Schenken Sie den Kin-
dern oder auch Erwachsenen mit 
den Bausteinen viele Möglichkeiten 
Neues zu bauen und zu erleben. Die 
bunten Bausteine ermöglichen un-
limitierte Möglichkeiten und setzen 
der Kreativität keine Grenzen. Ne-
ben den Klemmbausteinen enthält 
das Sortiment aber auch die belieb-
ten Memories von Ravensburger 
sowie viele andere angesagte Spiel-
ideen und Klassiker. 

Funkelnde Geschenkideen 
bis hin zu Geschenken für den 
Haushalt

Während der Adventszeit funkeln 
die Sortimente nicht nur mit Spiel-
waren, sondern überzeugen auch 
mit vielen festlichen Deko-Arti-
keln, Verpackungsmaterialien, Kar-
ten zu den schönsten Tagen, edlen 
Schreibgeräten, Bastelideen und 
praktischen Geschenkideen für 
jede und jeden.

Neu finden Besucher des Geschäf-
tes Wädenswil im Untergeschoss 
interessante, praktische Geschenke 
im Küchen- und Badbereich sowie 
passende Tees und Kaffee. Lassen 
Sie sich von den bunten, prakti-
schen und originellen Ideen inspi-
rieren. Der Weihnachtmann und 
das Christkind haben schon eine 
Vorauswahl für Sie getroffen, die 
Ihnen hoffentlich gefallen wird.
Besuchen Sie jetzt die Köhler-Ge-
schenkparadiese – denn das Gute 
liegt so nahe und nicht im Internet. 
Erleben Sie die Sortimente mit Ih-
ren Augen, Nase und Händen. Die 
bewährten Verkaufsteams stehen 
Ihnen mit Rat und Tat zur Seite. 
Somit helfen Ihnen die Mitarbeiten-
den zu problemlosen Weihnachten 
und reduzieren die Paketflut.� e

Papeterie Köhler 
Zugerstrasse 26, Wädenswil

Wädenswil
FrauenNetzwerk

Kontakt per E-Mail:  
sprachen@waedifrauen.ch

Informationen zum aktuellen 
Kursangebot via QR-Code auf 

waedifrauen.ch 

Im Beruf und in der Freizeit 
eröffnet das Erlernen einer 
neuen Sprache viele Möglich-
keiten und hält geistig fit!

In unseren Sprachkursen sind 
Plätze frei – für Anfänger bis 
Fortgeschrittene.  
Schnuppern ist jederzeit  
möglich! Alle sind willkom-
men, auch Nicht-Mitglieder 
und Personen unabhängig 
ihres Geschlechts. Danke für das schöne Badetuch :-)Danke für das schöne Badetuch :-)

CHF

99

Das wertvolle Geschenk 
für Wädenswiler:innen
In der Schweiz unvergleichlich weich gewebt von weseta im Glarnerland! Das 
Wädenswiler:in-Badetuch ist 100x170 cm gross und somit der Hit unter dem 
Weihnachtsbaum, nach der erfrischenden Dusche, oder dem heissen Bad. 
Rückseitig ist es ein Richterswiler:in-Badetuch! 

BEZUG EXKLUSIV BEI:
ENGEL + BENGEL KINDERMODE
Dienstag–Freitag 09.00 – 12.00 / 13.30 – 18.30 Uhr, Samstag 09.00 – 17.00 Uhr
Florhofstrasse 7, 8820 Wädenswil oder online: engelundbengel.ch/online-shop/
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Die neue Pfarrerin von Schönenberg und Hütten, 
Sabine Mäurer, stellt sich vor
Die Entdeckung des Angebotes, Theologie im Quereinstieg 
zu studieren, hat mich «blitzartig» getroffen und ich wusste 
sofort: Ja, genau das ist es! Das war eine sehr starke Erfahrung 
in meinem Leben. Um berufsbegleitend studieren zu können, 
musste ich mein Arbeitspensum auf 50% reduzieren. Oft wurde 
mir gesagt: Ein mutiger Schritt! Aber es brauchte nicht viel Mut, 
weil der Weg für mich so klar war.

Seit September wohne ich nun im 
Schönenberger Pfarrhaus. Ich freue 
mich über Besuch und wünsche 
mir, dass meine Gemeindemitglie-
der entdecken, dass das Pfarrhaus 
ein offenes Haus ist: Einen Tee 
oder Kaffee gibt es immer, mit et-
was Glück auch ein Stück Kuchen. 
Gemeinschaft (er-)leben ist wichtig. 
«Kirche» in der Rolle als Gastgebe-
rin soll Verbindung schaffen, helfen 
Brücken zu bauen: zwischen den 
Gemeinden, unter den Mitgliedern. 
Ich bin neugierig: Werden sich neue 
Wege öffnen?
Aufgewachsen bin ich in einer evan-
gelisch-lutherischen Familie in Süd-
deutschland. Der Pfarrer meiner 
Konfirmationszeit begeisterte mich 
für theologische Themen und Fra-
gen. Fasziniert habe ich während 
meines Studiums in Tübingen die 
Debatten über feministische Theo-
logie verfolgt, die in den achtziger 
Jahren meine Freundinnen umtrie-
ben. Und doch wählte ich einen 
anderen akademischen Weg – und 
habe den Magister in Sinologie, 
Romanistik und Germanistik ge-
macht. Dann folgte der Berufsein-
stieg in die Automobilbranche, spä-
ter warteten Aufgaben bei Bank und 
Versicherung. Im Rahmen meiner 
Berufstätigkeit in Organisationsbe-
ratung und Projektmanagement bin 
ich oft im Ausland unterwegs ge-
wesen, zahlreiche Ortswechsel und 
Neuanfänge waren zu bewältigen. 
Zur «Kirche» bewahrte ich auch 
nach meiner Studienzeit einen en-
gen Kontakt, der Glaube war geis-
tiger Ausgleich zum effizienzdomi-
nierten Job. In Männedorf, wo ich 
2012 eingebürgert wurde, war ich 
in der Kirchenpflege aktiv und sang 
im Kirchenchor. Nicht immer über 
die Kirche meckern – selber mitge-
stalten war meine Haltung!
Ich bin überzeugt, dass ich einen 
grossen Erfahrungsrucksack aus 
meinem früheren Berufsleben mit-
bringe, der mir als Seelsorgerin 
hilft, in drängenden Fragen die Su-
che nach Antworten von Menschen 
zu unterstützen. Dazu zählt für 

mich auch eine klare Haltung zu 
Themen wie z.B. Asylrecht, Gleich-
berechtigung oder Sterbehilfe. Ge-
rade auch die 35- bis 50-Jährigen ha-
ben ein Bedürfnis nach spiritueller 
Begleitung: Ich denke da etwa an 
Singles, die nicht mehr die Nächte 
in den Klubs durchtanzen mögen. 

Doch solche Menschen haben sich 
in den letzten Jahren von «der Kir-
che» distanziert und leben häufig 
ihre Spiritualität in nichtkirchli-
chen Angeboten. Da liegt viel Po-
tenzial brach.
Trotz neuer beruflicher Herausfor-
derungen gab es für mich an einem 
bestimmten Punkt im ehemaligen 
beruflichen Umfeld keine span-
nenden Horizonte mehr. Die Frage 
nach Sinn und Inhalt stellte sich: 
Soll ich beruflich reduzieren, sollte 
ich mich ganz neu orientieren oder 
sogar zügeln? Was drängt mich zu ei-
nem neuen Aufbruch? Ist es die Su-
che nach den grossen Fragen im Le-
ben? Nein, das klingt ein bisschen 

gar platt. Ich stecke einfach voller 
Energie und merke, dass es noch et-
was zu entdecken gibt. Und ich stel-
le fest, dass ich «in meinem Alter» 
(63) mehr erwarte, als meine Mutter 
und Grossmutter es vielleicht noch 
taten (oder auch konnten).
Ich bin ein sehr fröhlicher, optimis-
tischer Mensch und lasse mich nicht 
leicht unterkriegen. Mein Umfeld 
sagt, ich sei kontaktfreudig, verläss-
lich, humorvoll, offen, fürsorglich, 
strukturiert. Ehrlichkeit ist mir sehr 
wichtig. Ich versuche immer wieder 
auf Ungerechtigkeiten hinzuweisen. 
Ausserdem bin ich gerne in der Na-

tur, bin Bergwanderin, liebe es aber 
auch mal gar nichts zu tun, die See-
le baumeln zu lassen und den Kopf 
wieder frei zu bekommen. Kulturell 
bin ich interessiert an Musik, Bal-
lett, Kino, und ich bin leidenschaft-
liche Gastgeberin. 
In meiner Freizeit reise ich mit Be-
geisterung – Japan zieht mich mit 
seinen zahlreichen Facetten in Kul-
tur und Tradition, Design und Le-
bensart in seinen Bann.  
Menschen mit Angeboten, die eine 
einfache, klare Sprache sprechen, in 
ihren Fragen zu erreichen – das ist 
ein anspruchsvolles Ziel. Eine Litur-
gie und eine Predigt, die berührt, 
wovon man etwas nach Hause neh-

men kann. Ich möchte nicht über 
die Köpfe hinwegreden, sondern 
Beziehungsarbeit leisten. Das Ver-
trauen der Gemeinde zu gewinnen, 
braucht Zeit. Gemeindearbeit ist 
dennoch keine Einbahnstrasse: Es 
braucht eine Gemeinde, die bereit 
ist, «mit zu tragen, mit zu gestalten, 
mit zu leben». Angebote annehmen, 
ausprobieren, sich einzubringen, 
sich in die Gemeinschaft zu bege-
ben, ist daher eine Entscheidung 
von jeder und jedem.
In der Adventszeit beginnt das neue 
Format der «Atempause»: An den 
vier Freitagabenden der Advents-
zeit feiern wir für eine halbe Stunde 
Andacht mit einem Gedankenim-
puls und Musik. Die Besucherin-
nen und Besucher sind eingeladen 
«innezuhalten, anzukommen, zuzu-
hören». Die erste Atempause in der 
reformierten Kirche Hütten findet 
am 29. November, 18  Uhr, statt. 
Alle sind willkommen!
Die Erzähl:Bar in Schönenberg lädt 
ab 2025 zu Treffen am Kaminfeuer 
und Austausch zu einem Thema 
mit anschl. Apéro ein. In Hütten 
ist ein ökumenischer Stammtisch 
im Gasthaus Krone sowie eine 
Sprechstunde im Kirchensekreta-
riat in Planung. Ich bin bereits im 
Gespräch mit den Nachbargemein-
den und möchte eine ansprechende 
Veranstaltung in der Erwachsenen-
bildung auf die Beine stellen. 
Ich freue mich auf die persönlichen 
Begegnungen mit allen Menschen 
in den beiden Gemeinden sowie auf 
vielfältige neue und gemeinsame Er-
fahrungen: «Hören, Sehen und mit 
dem Herz verstehen» (nach Mt 13). 
Gottesdienste feiern, die Bibel ins 
Gespräch bringen, Konfirmanden-
unterricht; Gemeinde aufbauen ist 
mir ein wichtiges Anliegen: Kirche 
als Gastgeberin erlebbar machen, 
Ökumene leben, den Generatio-
nenwechsel fördern. 
Am besten Sie finden es persönlich 
heraus, wer «die Neue» im Pfarr-
haus ist – im Gottesdienst, beim 
Plaudern im Pfarrhaus oder bei 
einer Veranstaltung. Das ist mein 
Angebot: Vorbeikommen, herein-
schauen, Gemeinschaft gestalten 
und erleben. Mein Arbeitstitel 
könnte sein: «Pfarrerin sucht ihre 
Gemeinde!»

Sabine Mäurer
Pfarrerin der reformierten Kirche

in Schönenberg und Hütten



Erzählen – bis unter die Haut  
Die reformierte Kirchgemeinde und die katholische Pfarrei 
Schönenberg-Hütten laden ein zu einer biblischen Erzählung 
in populistischer Zeit. 

Das Buch Ester beschreibt eine 
Geschichte von Schönheiten und 

Schwätzern, von Macht und Mut, 
von Trug und Treue, voll Witz und 

voll Wein. Über zweitausend Jahre 
ist diese Geschichte alt und doch so 
brandaktuell, dass manchmal fast 
der Atem stockt. 

Drei Erzählerinnen leihen dem ur-
alten Buch Stimme und MundArt 
– sie erzählen frei nach alter Manier 
und lassen damit den Text unmit-
telbar gegenwärtig werden. 
Die Vorstellung im «Dorfhuus» 
Schönenberg vom Samstag, 23. No-
vember, beginnt um 17  Uhr und 
dauert circa 90 Minuten. Anschlies-
send bietet sich Gelegenheit zum 
Zusammensein bei einem Apéro 
riche.

Die damalige Welt im Hier  
und Jetzt erleben

Ein Bibeltext nicht einfach vorge-
lesen, sondern nahe am Text frei in 
unserer Alltagssprache erzählt. Der 
Unterschied erlebt, wer an einem 
Erzählabend von «BibelErz» dabei 
ist. Es ist dunkel. Plötzlich leuch-
tet eine Kerze auf, eine Stimme er-
klingt, begleitet von Harfenmusik. 
Die Vorführung beginnt. 

Die Zuhörerinnen und Zuhörer 
werden auf eine Reise mitgenom-
men: in das alte persische Reich, in 
dem die Jüdin Ester die Menschen 
in ihren Bann zieht und gemeinsam 
mit dem Hofbeamten und Ver-
wandten Mordechai gegen Intrigen 
und Gewalt eines Herrschers an-
kämpft. 
Nicht nur die Figuren bekommen 
Stimme und Gestalt, auch der Kon-
text mit ihren Feinheiten wird flies-

send und hautnah vermittelt. Im 
Unterschied zum bloss vorgelese-
nen Text existieren praktisch keine 
Barrieren zwischen Erzählerinnen 
und Publikum. Auch Musik, Mi-
mik und Gestik helfen, ins lebendi-
ge Geschehen einzutauchen. 

Auf diese Weise lebt die Geschichte 
vom Engagement der drei Erzähle-
rinnen und dem uralten Text, der 
immer wieder neu seine Wirkung 
entfaltet. Ein Hörgenuss für Jung 
und Alt!

Eine antike Geschichte – 
hochaktuell

Die Bibel als Bestandteil unserer 
Kultur spricht von zutiefst mensch-
lichen Erfahrungen, von Gott und 
der Welt, über viele Generationen 
erzählt und auf Pergament und Pa-
pier festgehalten. 

Warum nun gerade das biblische 
Buch Ester? Beeindruckende Pa-
rallelen dieser Erzählung zum 
gegenwärtigen politischen und ge-
sellschaftlichen Geschehen sind 
überdeutlich. Eine jahrtausendalte 
Geschichte lebt aktueller denn je 
auf mit all ihrer Tragik und Hoff-
nung. Die Jüdin Ester ruft ihr Volk 
zum gemeinsamen Fasten und Be-
ten auf. 

So werden auch wir erinnert und 
ermutigt zu versuchen friedlich mit 
Hass und Gewalt umzugehen.

Gekürzte Fassung von Ewelin Bajor, 
Pfarrblatt Ausgabe 09/2022

 

 

Zwei Kirchen laden ein zum Erzählabend 

Ester אֶסְתֵּר Εσθηρ 
Eine biblische Erzählung in populistischer Zeit 

Samstag, 23. November 2024, 17 Uhr 

«Dorfhuus» Schönenberg 

 
 

   Eintritt CHF 20, Familien CHF 50  
   inklusive Apéro riche 

Forum/Christoph Wider
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Feierlich durch die Advents- und Weihnachtszeit
Stimmen Sie sich auf Advent und Weihnachten ein. Die Refor-
mierte Kirche bietet dazu für Gross und Klein viele Gelegen-
heiten.

Vor über 2000 Jahren verkündete 
ein heller Stern die frohe Botschaft 
von Jesu Geburt. Noch heute freuen 
sich die Menschen auf Weihnach-
ten. Freuen Sie sich mit – an den 
adventlichen und weihnachtlichen 
Veranstaltungen der Reformierten 
Kirche Wädenswil! 

Kaum zu glauben!? 
Weihnachtsgeschichten

Die biblische Tradition kennen und 
verstehen: Weihnachtsgeschichten 
– ja, es gibt mehrere! Was ist Fik-
tion, Legende, historisch, Wunsch-
denken, …?
Historisches, Biblisches und Deu-
tungen. Ein Abend, um die eigene 
Tradition etwas genauer kennenzu-
lernen und zu verstehen.  Der Ver-
stand soll unbedingt mitkommen!

27. November, 19.00 bis 22.00 Uhr, 
Kirchgemeindehaus Rosenmatt, 
Gessnerweg 5.

Adventssingen für alle

Singen Sie altbekannte und herzer-
wärmende Lieder und vielstimmige 
Kanons! Sie werden begleitet, unter-
stützt und angeführt von Wädens-
wiler Musikvereinen und Chören, 
Instrumentalisten und der Kirchen-
musikerin Monika Tiken.
Anschliessend an das Singen gibt es 
für alle Glüehmoscht und Guetzli.

Erster Adventssonntag, 1. Dezem-
ber, 16.30 bis 17.30 Uhr, Türöffnung 
16.10 Uhr, reformierte Kirche.

Singe im Advänt

Was gibt es schöneres, als an kalten 
Wintertagen in der warmen Stube 
zusammen bekannte Lieder zu sin-
gen und Geschichten zu hören? Die 
Reformierte Kirche lädt Sie herzlich 
ein zum «Singe im Advänt». Eine 
besinnliche Einstimmung in die 
Adventszeit für die ganze Familie, 
mit Kindern ab ca. 4 Jahren (in Be-
gleitung eines Erwachsenen).

4., 11. und 18. Dezember, jeweils 
17.00 bis 17.45 Uhr, Kirchgemeinde-
haus Rosenmatt, Gessnerweg 5.

Weihnachtsspiel 2024

Ein geheimnisvoller heller Stern, 
drei mutige Königskinder, ein spre-
chendes Kamel, Freundschaft und 
Abenteuer: Das und noch viel mehr 
sind die Zutaten für die diesjähri-
ge herzerwärmende Weihnachts-
geschichte, welche die Kinder von 
Kolibri und dem Unterricht sowie 
viele Freiwillige am diesjährigen 
Weihnachtsspiel aufführen. Es er-
warten Sie Spass, Spannung, ein 
festlicher Christbaum und viele Lie-
der. Musikalisch begleitet wird die 
Aufführung vom Jugendorchester 
Zimmerberg.

7. Dezember, 16.00 bis 17.30 Uhr, 
reformierte Kirche.

Domino-Weihnachtskino

Viert- bis Sechstklässlerinnen und 
-klässler geniessen einen spannen-

den Weihnachtsfilm. Dazu gibt es 
Popcorn, etwas Süsses vom Kiosk 
und Weihnachtspunsch.

13. Dezember, 18.00 bis 19.45 Uhr, 
Kirchgemeindehaus Rosenmatt, 
Gessnerweg 5.

Advents-Lismete

Ein gemütlicher Stricknachmittag 
mit adventlichen Geschichten und 
einem feinen Zvieri. 

22. Dezember, 14.30 bis 16.30 Uhr, 
Kirchgemeindehaus Rosenmatt, 
Gessnerweg 5.

Weihnachtsgottesdienste

Feiern Sie die Geburt Jesu in stim-
mungsvollem Rahmen in der Kir-
che. Sie haben diese vier Gelegen-
heiten dazu:

•	Familienweihnachtsfeier mit Pfar-
rer Frank Lehmann und Musik 
von Fabio Reichelt, 24. Dezem-
ber, 16.30 Uhr, reformierte Kir-
che.

•	Offene Weihnachtsfeier rund um 
den selbst geschmückten Christ-
baum mit einer Geschichte, 
Liedern, Musik und festlichem 
Essen. Pfarrer Matthias Stauffer, 
Kirchenmusikerin Monika Ti-
ken, Sozialdiakonin Petra Fischer 

und Kochteam heissen alle herz-
lich willkommen! 24. Dezember, 
18.00 bis 21.30 Uhr, Kirchge-
meindehaus Rosenmatt, Gessner-
weg 5. Anschliessend kann, wer 
mag, die Christnachtfeier besu-
chen.

•	Christnachtfeier mit Pfarrer 
Frank Lehmann und Musik von 
Monika Tiken, 24. Dezember, 
22.30 Uhr, reformierte Kirche.

•	Weihnachtsgottesdienst mit Pfar-
rer Christian Scharpf und Musik 
von Mirjam Wagner, 25. Dezem-
ber, 10.00 Uhr, reformierte Kir-
che.

•	Weihnachtsgottesdienst mit Pfar-
rerin Salome Probst und Musik 
von Mirjam Wagner, 25. Dezem-
ber, 11.15 Uhr, Kirchenpavillon 
Au.

Die Reformierte Kirchgemeinde 
Wädenswil heisst Sie alle herzlich 
willkommen und wünscht Ihnen 
eine frohe und besinnliche Ad-
vents- und Weihnachtszeit!

Weitere Infos und die Kontaktper-
sonen finden Sie auf www.kirche-
waedenswil.ch. Dort können Sie 
sich auch für die Anlässe anmelden, 
falls dies erforderlich ist.

Hansjörg Schmid, Kirchenpfleger 
Reformierte Kirchgemeinde 

Wädenswil
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agenda �

Do, 28.11.24	 Kirchgemeindeversammlung mit Apéro
18.45 Uhr Apéro, 19.30 Uhr Versammlung, Kirchgemeindehaus 
Do, 5.12.24	 Männerschweiss – Abendwanderung mit Chlaussuppe 
Infos: www.kirche-waedenswil.ch/veranstaltung/43012 
18.00 Uhr unterwegs

Die Reformierte Kirche sorgt bei Jung und Alt für Weihnachtsstimmung.
� (Bild: Jean-Pierre Bachmann)



Wir reinvestieren alles in  
unsere Bausubstanz und 
Wohnsituation, statt Gewinne 
abzuschöpfen. Weil wir uns 
selbst gehören, steht es uns 
frei, dies so zu tun. 
 
mbgwaedenswil.ch

«Unser Ziel ist maximale  
Lebensqualität, nicht  
maximale Rendite.»

 

«Offene Tür» am Samstag, 30. November 2024, 9-16 Uhr 
Besuchen Sie uns an unserem Stand am «Hirschenplatz»  
und lassen Sie sich in unserem neu eröffneten Treffpunkt  

über unsere Angebote und Aktivitäten informieren. 
 Gemeinschaft schafft Lebenskraft www.evergreen60plus.ch | Verein EVERGREEN 60+ | info@evergreen60plus.ch 
 

Gospelchor 
Wädenswil

gospel & more

30 Jahre Gospelchor Wädenswil
Sa, 7. Dezember 2024 in Einsiedeln So, 8. Dezember 2024 in Wädenswil 
19:30 Uhr in der Jugendkirche  17:00 Uhr in der reformierten Kirche

mit Gastmusiker Erwin Füchslin  
Leitung: Adeline Marty. Eintritt frei, Kollekte

Bewirtschaftung, Verkauf, Erstvermietung, 
Bautreuhand, Schätzung, Beratung

Tuwag Immobilien AG | Wädenswil | Einsiedlerstr. 25 | 044 783 15 50 | www.tuwag.ch
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Technische Fortschritte und
Steigerung des Wohnkomforts

Was wir heute als selbstverständlich erachten, war früher 
purer Luxus: das eigene Badezimmer mit Toiletten. Die Ent-
wicklung des Wohnkomforts und des technischen Fortschritts 
kann man sehr gut an den zuerst erstellten zwei Liegenschaf-
ten an der Etzelstrasse 54 und 56 verfolgen. 

In der ersten Bauetappe im Jahre 
1926 war in jedem Haus neben der 
Waschküche ein Baderaum zur ge-
meinsamen Benützung eingerichtet 
worden. Das war damals so üblich. 
Erst viel später wurden in neu er-
stellten Liegenschaften eigene Bade-
zimmer eingebaut. 

Auch bei der Mieter-Baugenossen-
schaft Wädenswil verfügten die 12 
Wohnungen in den Häusern der 
Etzelstrasse 54 und 56 noch über 
keine Badezimmer. Diese konnten 
erst 1955 realisiert werden. Im Kin-
derzimmer wurde eine neue Wand 
eingebaut und dem WC-Raum zu-
geschlagen, damit auch eine Bade-
wanne Platz fand. Für die 12 neuen 
Badezimmer entstanden damals 
Kosten von rund Fr. 34 600.–. Den 
Mietern wurde ein Mietzuschlag 
von Fr. 15.– pro Monat verrechnet, 
die Amortisation der Investition er-
folgte in rund 16 Jahren.
Heutzutage ist es sogar üblich, dass 
man in Familienwohnungen zwei 
Nasszellen mit je Badewanne oder 
Dusche einbaut, was z.B. in den 
Überbauungen Büelen im Jahr 
2008 und im Neudorf 2017 erfolg-
te.

Konflikte wegen Waschküche

Früher gab es noch keine Wasch-
maschinen, und die Wäsche 
musste von den Hausfrauen auf 
anstrengende Art und Weise mit-
tels Waschkessel und Waschbrett 

gereinigt werden. Als die ersten 
Waschmaschinen entwickelt wur-
den, bewilligte die MBG an der 
Versammlung vom 27. April 1957 
die Anschaffung von 17 Wasch-
vollautomaten zum Preis von je Fr. 
3830.–. Der Antrag wurde mit 145 
zu 2 Stimmen angenommen, und 
die vielen kritischen Stimmen, die 
vor der Versammlung zu hören wa-
ren, verstummten somit bald. 
Leider ist die Waschküche auch 
heute noch ein Hotspot für Streit 
unter Nachbarn. Liegengelassene 
Wäsche, das Nichteinhalten oder 
Überziehen des Waschplans sowie 
mangelhaftes Putzen sorgen für Un-
mut. Darum wünschen sich immer 
mehr Genossenschafter eine eigene 
Waschmaschine in der Wohnung.

Seit 2008 werden darum in der 
MBG bei Totalsanierungen wie im 
Baumgarten, oder bei Neubauten 
wie im Büelen und Neudorf Wasch-

maschinen inkl. Tumbler in Fami-
lienwohnungen eingebaut. In klei-
neren Wohnungen sind Anschlüsse 
für das Montieren eines eigenen 
Gerätes vorhanden. So verfügen 
im Jahr 2024 mehr als 100 Woh-
nungen über einen eigenen Wasch-
turm, und das Konfliktpotenzial 
unter den Mietern kann so merk-
lich entschärft werden.

Küche, Heizung, Telefon

Kücheneinrichtungen wie z.B. Back-
öfen, Kühlschränke und elektrische 
Kochherde, die heute selbstver-
ständlich sind, waren zu Beginn der 
MBG nicht eingebaut, nur Schütt-
steine waren üblich. Geheizt wurde 
früher das Wohnzimmer und die 
Küche mit einem Kachelofen, der 
mit Holz und Kohle gefeuert wur-
de, tägliches Schleppen war somit 
normal. Ein eigenes Telefon in der 
Wohnung war in den fünfziger Jah-
ren ein Privileg. Radiosendungen 
waren beliebt und Fernsehgeräte in 
schwarz/weiss konnten sich erst we-
nige Mieter leisten. Auf diesen wa-
ren wenige Sender zu empfangen. 
Das Schweizer Fernsehen sendete 
ab 1953 nur an fünf Abenden pro 
Woche ein rund einstündiges Pro-
gramm, am Dienstag war jeweils 
Sendepause. Für die heutige Jugend 
ist dies unvorstellbar, ein Telefon 
mit Drehscheibe kennt man höchs-
tens noch vom Hörensagen.

So ging die MBG in all den Jahren 
fortschrittlich und weltoffen mit 
der Zeit und bewirtschaftete ihre 
Liegenschaften unter Einbezug 
ökologischer und ökonomischer 
Grundsätze. Die gegenseitige Rück-
sichtnahme und Unterstützung un-
ter den Mietern war und ist ihnen 
ein grosses Anliegen.

Neue Küche in den 2022 sanierten Familienwohnungen im Baumgarten.

Die 100 Jahre sieht man der Liegenschaft nicht an: Etzelstrasse 54/56.

WÄDENSWIL�

Vor 10 Jahren …
… stimmte die Wädenswiler Be-
völkerung Ende November 2014 
über die bedeutungsvollen Abstim-
mungsvorlagen des Golfplatzes in 
der Beichlen und über den Kauf des 
Baugrundstücks Rütihof ab. In der 
November-Ausgabe des Wädens-
wiler Anzeigers kamen Befürworter 
sowie Gegner der Initiativen zu Wort, 
so dass das Stimmvolk sich eine 
eigene Meinung bilden konnte. Wie 
wir im Nachhinein wissen, wurde 
der geplante Golfplatz nicht gebaut, 
und das 40 000 m2 grosse Rütihof-
Grundstück konnte von der Stadt 
Wädenswil für 21,5 Mio. Franken ge-
kauft und zur «Werkstadt Zürisee» 
entwickelt werden.
Die Hangenmoos AG informierte in 
einer Medienmitteilung davon, dass 
die aus dem Jahr 1967 stammende 
Überbauung mit 253 Wohnungen 
aus ökologischen und wirtschaft-
lichen Gründen abgerissen und neu 
gebaut werden müsse. Die Grund-
steinlegung erfolgte dann im Juni 
2020, und die ersten der 290 neuen 
Wohnungen konnten im Oktober 
2021 bezogen werden. 
Die Eisbahn Wädenswil startete 
Anfang November 2014 in eine neue 
Saison und lockte Klein und Gross 
auf den rutschigen Untergrund. Der 
2001 gegründete Verein konnte 
auch dieses Jahr am 9. November 
sein Eisfeld eröffnen und erfreut bis 
Mitte Februar 2025 Sport- und Eis-
lauf-Begeisterte.
2014 fand die «Aazündete» bereits 
zum dritten Mal statt, die Musik-
formation Harmonie eröffnete den 
besonderen Abend. Inzwischen ist 
der wunderschöne Anlass zu einem 
traditionellen Volksfest gewachsen 
und erfolgt heuer am 21. November 
2024 um 17.30 Uhr in der Gerbe-
strasse.  � ott



Elternmitarbeit schafft Gemeinschaft und Freude
Die Schuleinheit Glärnisch setzt in ihrem Schulprogramm auf 
eine enge Zusammenarbeit zwischen den Eltern, dem Elternrat 
und dem Team. Das zeigt sich besonders gut an zwei Anlässen, 
die den Kindern unvergessliche Erlebnisse bescheren. Im 
Mittelpunkt stehen Fantasie, Musik und die Gemeinschaft.

Die Schuleinheit Glärnisch, beste-
hend aus zwei Primarschulhäusern 
und vier Kindergärten, bietet eine 
umfassende ganztägige Betreuung. 
Durch die enge Verbindung von 
Unterricht und Betreuung wird die 
Eigenverantwortung der Lernenden 
gezielt gefördert. Auch der Elternrat 
spielt dabei eine wichtige Rolle und 
unterstützt die Schuleinheit aktiv 
bei der Organisation gemeinsamer 
Anlässe, was das Gemeinschaftsge-
fühl noch verstärkt.

Magischer Leseabend …

Am 8. November 2024 lud die Schu-
le, in Zusammenarbeit mit dem El-
ternrat, die Kinder zum Leseabend 
ein. Unter dem Motto «Traumwel-
ten» erlebten die Schülerinnen und 
Schüler eine besondere Veranstal-
tung, die sie in ferne, fantastische 
Welten entführte. Der Abend war 
geprägt von humorvollen, spannen-

den und magischen Geschichten, 
die sowohl von Lehrpersonen als 
auch von engagierten Eltern erzählt 
wurden. Die Geschichten nahmen 
die Kinder mit auf eine fesselnde 
Reise durch faszinierende Traum-
welten, in denen alles möglich 
schien.

Der sogenannte «Leseabend» ist 
Teil der landesweiten «Schweizer Er-
zählnacht». Die Räume der Schule 
waren sorgfältig dekoriert: weiche 
Kissen, sanfte Beleuchtung und 
passende Dekorationen spiegelten 
das Thema wider. Diese gemütliche 
Atmosphäre ermöglichte es den 
Kindern, tief in die Erzählungen 
einzutauchen und ihre Fantasie zu 
beflügeln. Im Anschluss an die Ge-
schichten hatten die Lernenden die 
Möglichkeit, über die spannenden 
Abenteuer zu sprechen und ihre 
eigenen Träume und Imaginationen 
mit den anderen zu teilen. Ja, es war 

für alle Beteiligten ein unvergess-
licher, besonders stimmungsvoller 
Abend. 

… und «Christbaum 
Azündete»

Bereits am 28. November 2024 
beginnt im Glärnisch die Weih-
nachtszeit, und zwar mit einer der 
schönsten Traditionen: der «Christ-
baum-Azündete». Dieser Anlass, 
ebenfalls organisiert in Zusam-
menarbeit mit dem Elternrat, ist 
ein festlicher Höhepunkt, der die 
Vorfreude auf Weihnachten weckt. 
Schon im Vorfeld übten die Kinder 
vom Kindergarten bis zur 6. Klasse 
fleissig Lieder ein, die sie an diesem 
Abend voller Freude und Begeiste-
rung vortragen werden. Klassiker 
wie «Rudolph the Red-Nosed Rein-
deer», «Feliz Navidad», «Zimetstern» 
sowie «En helle Stern» lassen die 
Herzen höherschlagen und ver-
breiten eine wunderbare, weih-
nachtliche Stimmung. Musikalisch 
begleitet werden die Sängerinnen 
und Sänger durch eine Gruppe von 
Ukulele-Spielerinnen und -Spieler 
unter der Leitung von Katrin Sab-

batini. Mit ihrer fröhlichen und 
warmen Musik bringen die Kinder 
die gesamte Schulgemeinschaft in 
die weihnachtliche Vorfreude.
Nach dem musikalischen Programm 
wird der Christbaum feierlich er-
leuchtet. Der Baum, prachtvoll ge-
schmückt mit glitzernden Kugeln 
und funkelnden Lichtern, strahlt 
dann in vollem Glanz und symbo-
lisiert den Beginn der Adventszeit. 
Ein grosses Dankeschön gilt dem 
Elternrat, der nicht nur den Baum 
so festlich dekorieren wird, sondern 
auch für warmen Punsch sorgt, der 
an diesem bestimmt kühlen Abend 
das Publikum wärmen wird.
Während die Lichter des Christ-
baums leuchten und die Anwesen-
den den Kindern für ihren Auf-
tritt applaudiert haben, klingt der 
Abend schliesslich bei gemütlichem 
Beisammensein aus. Eltern, Schüle-
rinnen und Schüler sowie die Lehr-
personen tauschen sich aus und 
geniessen die festliche Stimmung. 
Es ist ein Abend, der Gemeinschaft 
und Freude verkörpert und das 
Warten auf Weihnachten noch ein 
bisschen schöner macht.
� Team SE Glärnisch
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Online-Musikunterricht – Fluch oder Segen?
Wie wohl fast alles im Leben hat auch der On-
line-Musikunterricht Vor- und Nachteile. Die 
Musikpädagogen Stephanie Ritz (Gesang), Lukas 
Landis (Schlagzeug) und Greg Galli (Klavier und 
Fachdidaktik) haben sich mit dem Musikschullei-
ter Martin Albrecht darüber unterhalten, wo die 
Stärken und Schwächen dieser Unterrichtsform 
sind. Auch die Erfahrungen der Schülerin Nena 
Marie sind in den Text eingeflossen.

In der Corona-Zeit war der 
Online-Musikunterricht die 
einzige Möglichkeit, Musik-
lektionen abzuhalten. In 
dieser Zeit haben wir reali-
siert, dass online vieles ge-
macht werden kann. Trotz-
dem ist die Mehrheit wieder 
zum konventionellen Unter-
richt zurückgekehrt.

Stärken des 
Onlineunterrichts

Ein grosser Vorteil des On-
lineunterrichts ist sicher, 
dass wir ortsunabhängig, 
ohne zu reisen, eine Musik-
lektion abhalten können. 
Dadurch sind wir zeitlich 
flexibler. Potenziell stehen 
alle Lehrpersonen auf der 
ganzen Welt zur Verfügung, 
welche Online-Unterricht 
anbieten. Auch bekannte 
Persönlichkeiten können so 
ohne grossen Aufwand im 
Unterricht erlebt werden. 

Konkrete und nicht zu kom-
plizierte Fragen können 
meist schnell gelöst werden 
und die Schüler können 
weiterarbeiten. Das ist vor 
allem für Fortgeschritte-
ne und Erwachsene ideal, 
welche sich selber gut mo-
tivieren und analysieren 
können. G.G.: «Vor einer 
Prüfung habe ich immer 
wieder Studenten, welche 
eine spezifische Frage zu 
einem Thema haben. Die-
se kann dann schnell und 
ohne grossen Aufwand on-
line geklärt werden.»

S.R.: «Als Zwischenlösung 
kann der Onlineunterricht 
eine gute Alternative sein, 
z.B. wenn eine Schülerin 
bereits ein gewisses Niveau 
hat und dann krankheits-
bedingt länger nicht in den 
Unterricht kommen kann. 

So hat sie einen wöchent-
lichen Termin, auf den 
sie sich freuen kann, und 
gleichzeitig kommt sie wei-
ter.»

N.M.: «Für den Online-
unterricht war gut, dass ich 
bereits die Grundlagen auf 
dem Klavier beherrschte. 
Cool war, dass ich gleich 

dreimal pro Woche einen 
kürzeren Unterricht hatte. 
So mussten meine Fragen 
nicht lange warten, oder 
ich konnte auch mal mit 
dem Lehrer üben. Ich glau-
be, dass ich dadurch auch 
schneller vorwärtsgekom-
men bin.»
 
Grenzen des 
Onlineunterrichts

Damit der Onlineunter-
richt gut funktioniert, 

braucht es auf beiden Seiten 
eine technisch hochstehen-
de Einrichtung: Gute und 
oft mehrere Mikrofone und 
Kameras sowie eine stabile 

und schnelle Internetver-
bindung sind Vorausset-
zung.

Im Onlineunterricht sehen 
wir meist nur einen Aus-
schnitt des Gegenübers, die 
Nähe zum Schüler fehlt. 
Wenn man als Lehrperson 
nicht im gleichen Raum ist, 
ist es bedeutend schwieriger, 
den Schüler oder die Schü-
lerin mit allen Sinnen wahr-
zunehmen und zu merken, 
wie es ihr oder ihm geht. 

Diese reduzierte Wahr-
nehmungsmöglichkeit er-
schwert das genaue Arbei-
ten oder Feedbackgeben. 
Falsche Töne oder Rhyth-
men können problemlos 
erkannt werden. Aber an 
einer detaillierten Haltung 
oder an klanglichen Nu-
ancen wie Anschlag und 
Klanggestaltung oder am 
richtigen Sitz der Stimme 
kann nur rudimentär ge-
arbeitet werden. 

L.L.: «Für viele Schüler ist 
die Hauptmotivation die 
persönliche Beziehung, und 
diese kann online nie im sel-

ben Masse gepflegt werden. 
Wenn die Lehrperson im 
Unterricht eine schwierige 
Stelle vorspielt oder einfach 
eine Kostprobe von ihrem 
Können gibt, sind das zen-
trale Momente, welche die 
Lernenden prägen.» G.G. 
ergänzt: «Das Erleben von 
Musikerinnen und Musiker 
ist live um ein Mehrfaches 
stärker als online oder in 
einem Video. Es ist wie eine 
Fotografie der Realität.»

L.L.: «Für Kinder ist es we-
sentlich einfacher, sich im 
«Liveunterricht» zu konzen-
trieren. Vor Ort merken wir 
Lehrpersonen sehr schnell, 
wenn Lernende abdriften, 
dann können wir das Set-
ting ändern. Online werden 
die Kinder und Jugendli-
chen viel schneller müde, 
und sie sind durch die Tech-
nik auch eher abgelenkt.»

N.M.: «Wenn mir jetzt mei-
ne Lehrerin vor Ort etwas 
zeigt oder erklärt, geht das 
viel einfacher, weil ich es 
besser sehe und es diese 
dumme Verzögerung nicht 
gibt.»

S.R.: «Das zusammen Mu-
sizieren geht leider auch 
nicht, da wir aufgrund der 
technischen Verzögerung 
nicht aufeinander reagieren 
können. Das so beglücken-
de gegenseitige Beeinflus-
sen beim Musizieren geht 
nicht. Die Schülerin kann 
auf mich reagieren, ich 
kann ihr aber keine Rück-
meldung geben, da ich sie 
nicht wirklich höre.»

In der heutigen Zeit sind 
wir oft sehr individuell un-
terwegs. Würde es unserer 
Gesellschaft nicht guttun, 
den menschlichen Kontakt 
wieder vermehrt live zu pfle-
gen und nicht alles auf den 
Bildschirm zu degradieren? 

Immer wieder erhalten 
wir die Rückmeldung, wie 
glücklich und gestärkt viele 
Schülerinnen und Schüler 
aus dem Unterricht nach 
Hause gehen.

 

Musikunterricht ab Februar 2025:
An- und Abmeldeschluss: 1. Dezember 2024  
Details und weitere Infos auf www.mswr.ch

Nena Marie bei einer Online-Lektion. 
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Gemeindeversammlung vom 26. November 2024
Am Dienstag, 26. November 2024, findet im Schulhaus Rotweg die Gemeindever-
sammlung der Oberstufenschule Wädenswil statt. Im Zentrum der Versammlung 
steht die Vorlage von Budget und Steuerfuss der Oberstufenschule Wädenswil  
für das Jahr 2025. 

Die Schulpflege legt den Stimmbürgerinnen und 
Stimmbürgern für das Jahr 2025 ein Budget mit 
gegenüber dem Vorjahr leicht tieferem Aufwand 
und deutlich tieferem Ertrag vor. Das Budget 
sieht einen Verlust von rund CHF 772 000 vor. 
Dies steht im Zusammenhang mit einer erneu-
ten Steuerfusssenkung um einen Prozentpunkt, 
die die Schulpflege der Gemeindeversammlung 
nach einer mit externer Unterstützung durchge-
führten Finanzanalyse und -planung beantragt. 

Finanzanalyse und Zielgrösse  
des Eigenkapitals

Grundsätzlich sollen Jahresabschlüsse mittel-
fristig ausgeglichen sein. Auch sollen genügend 
liquide Mittel vorhanden sein, damit zur Be-
gleichung der laufenden Ausgaben während des 
Jahres kein Fremdkapital aufgenommen werden 
muss. 
In Zusammenarbeit mit der spezialisierten Firma 
Swissplan hat die OSW die mittelfristige Finanz-
planung analysiert (Steuerfuss, Liquidität, Eigen-
kapital). Dabei hat sich gezeigt, dass der Steuer-
fuss mit 17% für die kommenden Jahre korrekt 
angesetzt ist, um den Mittelbedarf der OSW zu 
decken. 
Die Empfehlung von Swissplan bezüglich Höhe 
des Eigenkapitals stützt zudem die Erfahrungen 
der OSW aus dem laufenden Jahr 2024, dass die 

von der GRPK seit einigen Jahren angeführte 
Zielgrösse des Eigenkapitals von 15% des allge-
meinen Aufwands zu tief ist. Bei 15% Eigenka-
pital wäre die Liquidität so tief, sodass die OSW 
jeweils im Frühling/Frühsommer kurzfristig 
Fremdkapital aufnehmen müsste, um die lau-
fenden Rechnungen bezahlen zu können. Dies 
hängt damit zusammen, dass die Steuereingänge 
erst ab Mitte Jahr jeweils einen grösseren Um-
fang annehmen. 

Zielgrösse 25% Eigenkapital gemessen 
am Jahresaufwand

Mit den effektiven Schwankungen des Mittel-
flusses im Lauf des Jahres empfiehlt Swissplan 
ein Eigenkapital in der Höhe von 25% des all-
gemeinen Aufwands (aktuell gut CHF 5 Mio.). 
Damit können im Jahresverlauf alle ordentlichen 
Verpflichtungen aus eigenen Mitteln gedeckt 
werden. Eine entsprechende Senkung des Eigen-
kapitals soll in den kommenden Jahren ange-
strebt werden. Vorläufig und gemäss Hochrech-
nungen aus der Finanzanalyse soll der Steuerfuss 
auf der neu beantragten Höhe von 17% stabil 
bleiben.
Unklarheiten für die nächsten Jahre bilden die 
teilweise bereits gestarteten, teilweise noch an-
stehenden Abklärungen zum konkreten Inves-
titionsbedarf. Dieser hängt in erster Linie zu-

sammen mit räumlichen Erweiterungen durch 
erwartete steigende Schülerzahlen sowie anste-
hende Sanierungen bestehender Gebäude.

Budget 2024

Begründung Antrag Steuerfuss/ 
Senkung auf 17%
Vor einem Jahr hat die Gemeindeversammlung 
auf Antrag der GRPK eine Senkung des Steuer-
fusses auf 18% entschieden. Die Schulpflege hatte 
trotz guter Aussichten beantragt, den Steuerfuss 
gleichbleibend auf 19% zu belassen. Dies vor dem 
Hintergrund verschiedener Unsicherheiten im Fi-
nanzverkehr mit der Übernahme des Zahlungs-
verkehrs von der Stadt Wädenswil sowie in den 
kommenden Jahren anstehender Investitionen.
Rückblickend hat sich herausgestellt, dass die 
Senkung des Steuerfusses vor einem Jahr in-
haltlich korrekt war. Speziell der dank höherer 
Steuereinnahmen deutlich besser als budgetiert 
ausgefallene Jahresabschluss 2023 trägt zu dieser 
Beurteilung bei. Die Liquidität hat sich im ersten 
Jahr mit eigenem Zahlungsverkehr ebenfalls als 
gesichert herausgestellt.

Ein Jahr später zeigt die Hochrechnung 2024 
nochmals einen geringen Ertragsüberschuss. 
Das Eigenkapital wird dadurch nochmals leicht 
ansteigen.
Mit einem Steuerfuss von 18% wäre das Budget 
2025 annähernd ausgeglichen ausgefallen. Die 
Schulpflege hat nun aber dennoch entschie-
den, der Gemeindeversammlung eine weitere 

Entwicklung Aufwand – Ertrag – Eigenkapital
2015–2025, in Mio. Franken

Einladung zur Gemeinde-
versammlung der 
Oberstufenschule Wädenswil
Dienstag, 26. November 2024, 20.00 Uhr,
im Sockelgeschoss des Schulhauses Rotweg, 
Rotweg 11, Wädenswil

Traktanden: 
1.	 Begrüssung
2.	Wahl der Stimmenzählenden
3.	Genehmigung des Budgets und des Steuer-

fusses der Oberstufenschulgemeinde 
Wädenswil für das Jahr 2025

4.	Mitteilungen der Schulpräsidentin
5.	Varia

Im Anschluss an die Versammlung wird allen 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern ein Apéro 
offeriert.
Die Unterlagen zu den Geschäften können auf 
der Homepage der OSW www.oswaedenswil.ch 
eingesehen und heruntergeladen werden.  
Auf Wunsch können die Unterlagen auf der 
Schulverwaltung, Fuhrstrasse 16b, Wädenswil, 
Tel. 044 783 10 00, bestellt werden.

Oberstufenschulpflege Wädenswil

Übersicht Aufwand/Ertrag

 �



 �

Senkung des Steuerfusses um einen Prozent-
punkt auf 17% zu beantragen und einen deut-
lichen Aufwandüberschuss zu budgetieren. Dies 
insbesondere aus dem erwähnten Grund: Das 
Eigenkapital soll nicht weiter anwachsen. Nach 
mehreren, zum Teil deutlich positiven Jahresab-
schlüssen, plant die Schulpflege einen deutlich 
negativen Jahresabschluss. Mit der erneuten Sen-
kung auf 17% sollte die OSW den Mittelbedarf 
der nächsten Jahre decken können und das Ei-
genkapital auf die sinnvolle Zielgrösse von 25% 
des allgemeinen Aufwands orientieren.
Eine weitere Senkung des Steuerfusses unter 
17% zur rascheren Senkung des Eigenkapitals 
beurteilt die Schulpflege in Abstimmung mit 
den Analysen von Swissplan im Sinne der Steu-
erfussstabilität nicht als zweckmässig. Das ent-
sprechende Analyseergebnis ist deutlich: Eine 
weitere Steuerfusssenkung würde zu einer anhal-
tend defizitären Erfolgsrechnung führen und ist 
nicht empfohlen.� osw

Externe Evaluation der OSW
Nach 2018 wurde die OSW im laufenden Jahr 
2024 turnusgemäss wieder durch die kantonale 
Fachstelle für Schulbeurteilung evaluiert.
Nach einem umfassenden Beurteilungsprozess 
liegen die Resultate nun vor. Die Schulpflege 
und alle weiteren Beteiligten freuen sich über 
ein sehr gutes Resultat dieser Beurteilung. Die 
Ergebnisse zeigen, dass die Handlungsfelder aus 
der letzten Evaluation positiv entwickelt wurden. 
Der neue Bericht verteilt einerseits in vielen Be-
reichen Lorbeeren für die geleistete Arbeit, zeigt 
der Schulführung aber auch auf, wo sich die 
OSW weiterhin verbessern kann und soll. 
Ein grosser Dank an alle Mitarbeitenden für die 
tägliche sehr gute Arbeit für unsere Jugend-
lichen.
Der Evaluationsbericht ist auf der Homepage 
der OSW aufgeschaltet.

Ein beliebtes Highlight im Schuljahr: Tschalps  
da las Alps – eine Woche im Gebirge von Hütte 
zu Hütte.

«Quizzen» mit Social Media  
für Private und KMUs

Ein Online-Quiz ist eine effektive und unterhaltsame 
Methode, um Wissen zu testen, Kunden zu binden oder 
einfach die Bekanntheit der Marke zu steigern. Im 
privaten wie auch geschäftlichen Umfeld. Bitte sehr!

Von Silvia Wetter

In den letzten Jahren erlebte 
Social rechtzeitig zur Vorweih-
nachtszeit eine kurze, detaillierte 
Anleitung für alle Kreativen: Er-
stelle Dein eigenes, spannendes 
und interaktives Quiz auf Social 
Media in wenigen Schritten! 

1. Ziel und Thema festlegen
Überlege zuerst, welches Ziel Du 
mit dem Quiz verfolgst. Soll es 
informativ sein, Wissen prüfen 
oder einfach Spass machen? Ein 
Quiz für ein Unternehmen könn-
te z.B. darauf abzielen das Wissen 
der Teilnehmer über die Produkte 
oder Dienstleistungen zu testen. 

2. Quiztyp und Struktur 
wählen
Wähle einen Quiztyp, der zu 
Deinem Ziel passt. Beliebte Op-
tionen sind:
•	Multiple Choice: Hier gibt es 

meist eine richtige Antwort 
und mehrere falsche.

•	Wahr oder falsch: Ideal, um 
Mythen zu entlarven oder 
Wissen abzufragen.

•	Persönlichkeitstest: Antwor
ten führen zu einem bestimm
ten Ergebnis.

Die Struktur sollte einfach und 
verständlich sein. Achte darauf, 
dass die Fragen klar formuliert 
und nicht zu lang sind. Ein 
Quiz mit 5 bis 10 Fragen ist oft 
ideal, um das Interesse der Teil-
nehmer aufrechtzuerhalten.

3. Fragen und Antworten 
erstellen
Formuliere die Fragen so, dass 
sie spannend sind und Neugier 
wecken. Hier einige Tipps:
•	Sei kreativ: Nutze interessante 

Fakten oder Überraschungs-
elemente.

•	Bilde einen roten Faden: Fra-
gen sollten zum Thema des 
Quiz passen und in logischer 
Reihenfolge aufgebaut sein.

•	Variante bei Antwortforma-
ten: Ein Mix aus Bild- und 
Textantworten kann das 
Quiz lebendiger gestalten.

4. Quiz-Plattform  
und Tools auswählen
Es gibt zahlreiche Plattformen, 
mit denen Du ein Quiz erstel-
len kannst, ohne Programmier-
kenntnisse zu benötigen. Be-
liebte Tools sind:
•	Typeform: Ideal für interakti-

ve und optisch ansprechende 
Quizze.

•	Google Forms: Eine kostenlose 
Option, gut für einfache Wis-
sens- oder Feedback-Quizze.

•	Kahoot!: Beliebt für spiele-
rische Wissensabfragen, vor 
allem in Schulen und Teams.

•	Quiz Maker: Eine gute Wahl 
für individuelle Quizze mit 
verschiedenen Antworttypen.

Wähle eine Plattform, die Dei-
nen Bedürfnissen und Deinem 
Budget entspricht.

5. Design und 
Personalisierung
Achte darauf das Quiz optisch 
ansprechend zu gestalten. Füge 
Dein Logo und Markenfarben 
hinzu, wenn es sich um ein 
Quiz für Deine Marke handelt. 
Ein ansprechendes Design ver-
bessert die Nutzererfahrung 
und sorgt dafür, dass Teilneh-
mer das Quiz als professionell 
wahrnehmen.

6. Quiz testen
Bevor das Quiz veröffentlicht 
wird, teste es gründlich. Über-
prüfe, ob alle Fragen richtig 
angezeigt werden und ob die 

Antworten korrekt bewertet 
werden. Bitte Kollegen oder 
Freunde um einen Probedurch-
lauf, um Feedback zur Ver-
ständlichkeit und Länge des 
Quiz zu erhalten.

7. Verbreitung und 
Teilnehmer gewinnen
Sobald das Quiz fertig ist, ist es 
an der Zeit es zu teilen. Nutze 
verschiedene Kanäle:
•	Social Media: Poste das Quiz 

auf Instagram, Facebook 
oder LinkedIn, um ein brei-
tes Publikum zu erreichen.

•	E-Mail-Newsletter: Lade Dei-
ne Abonnenten ein am Quiz 
teilzunehmen.

•	Website: Binde das Quiz auf 
Deiner Website ein, um den 
Traffic zu erhöhen.

8. Auswertung  
und Analyse
Nach Abschluss des Quiz 
kannst Du die Ergebnisse ana-
lysieren. Die meisten Platt-
formen bieten Analysen, die 
zeigen, wie viele Teilnehmer 
teilgenommen haben, wie lan-
ge sie gebraucht haben und wel-
che Fragen am Schwierigsten 
waren. Nutze diese Daten, um 
zu lernen und zukünftige Quiz-
ze noch besser zu gestalten.

Fazit
Ein gut gemachtes Online-Quiz 
kann einen grossen Mehrwert 
für Deine Marke oder Dein 
Projekt bieten. Es kann Wissen 
vermitteln, die Interaktion för-
dern und Kunden binden. Mit 
einem klaren Ziel, kreativen 
Fragen und der richtigen Ver-
breitungsstrategie, wird Dein 
Online-Quiz ein Erfolg.

Du möchtest in Zukunft zweimal 
im Jahr einen spannenden So-
cial-Media-Newsletter für Dich 
und Dein Business erhalten? 
Jetzt anmelden über welcome@
silviawetter.ch.

Silvia Wetter führt in Wädens-
wil eine Unternehmung im Be-
reich Social Media & Marketing. 
Sie ist Inhaberin der Agentur 
Silvia Wetter – inspiriertes 
Marketing & Social-Media-Be-
ratung – www.silviawetter.ch
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Ein Abend voller Genuss und Geselligkeit
Am 25. Oktober 2024 lud der Turnverein Wädenswil seine fleissigen «Chrampfer» 
und den Vorstand zu einem gemeinsamen Abendessen ins Restaurant Boccia in 
Richterswil ein. Rund 40 Mitglieder folgten der Einladung und versammelten sich 
zu einem gemütlichen Beisammensein, das Generationen übergreifend Jung und 
Alt zusammenbrachte. Dieses Jahr fand unser Treffen wieder im Boccia statt, wo 
wir vom Restaurant Engel kulinarisch verwöhnt wurden. Das Buffet war nicht nur 
vielfältig, sondern auch mega fein und bot für jeden Geschmack etwas Passendes.

Auf der einen Seite trifft man immer einen har-
ten Kern von bekannten Mitgliedern an, aber es 
gibt auch immer wieder neue Gesichter, die in 
den TV kommen oder mithelfen und sich auch 
trauen, an unserem Essen teilzunehmen. Es ist 
fast unmöglich, dass alle kommen, da wir alleine 
über 80 Leitende zählen. Je nach Anlass benö-
tigen wir zwischen 30 und 100 Helfereinsätze. 
Würden alle kommen wollen, böte Wädenswil 
vermutlich keinen passenden Saal zum Essen für 
alle an.
Der Abend war geprägt von einer gemütlichen 
Atmosphäre, die es uns ermöglichte, endlich 
einmal in Ruhe miteinander zu reden und sich 
auszutauschen – auch über Themen, die nichts 
mit der Turnhalle zu tun haben. Es war die per-
fekte Gelegenheit, Freundschaften zu pflegen 
und neue Kontakte zu knüpfen. Nach dem Es-
sen wurde ein Teil noch aktiver: Einige griffen zu 
den Ping-Pong-Schlägern, andere lieferten sich 
spannende Duelle am Töggelikasten.
Solche Abende sind nicht nur eine schöne Tra-
dition, sondern auch ein wichtiger Bestandteil 
unseres Vereinslebens – ein würdiger Dank an 
alle, die durch ihren Einsatz das Vereinsleben 
des TV Wädenswil bereichern.

Schweizermeisterschaften  
im Geräteturnen 2024

Der Abschluss des Wettkampfjahres für die 
Geräteturnerinnen des TV Wädenswil bilden 
jeweils die Schweizermeisterschaften (SM) im 
Einzelturnen, gefolgt von den Schweizermeister-
schaften in der Mannschaft.
Am Wochenende vom 09./10.11.2024 in Kirch-
berg war es wieder so weit. 

Die Stimmung an diesen Anlässen ist jeweils 
unglaublich. Auch in diesem Jahr wurden die 
Turnerinnen mit Musik und Einmarsch in der 
bis auf den letzten Platz gefüllten Sporthalle be-
grüsst. Als Turnerin und als Zuschauer lässt das 
niemanden kalt. Es kribbelt jeweils unter der 
Haut und die Spannung ist riesig. Es ist daher 
immer wieder ein grossartiges Gefühl, an diesen 
Anlässen den eigenen Verein und den Zürcher 
Turnverband repräsentieren zu dürfen. 
Dieses Jahr konnten sich die beiden Schwes-
tern Ladina und Seraina Kropf für die SM in 
der höchsten Kategorie 7 qualifizieren. Seraina 
durfte in der ersten Abteilung an den Start. Sie 

absolvierte einen tollen Wettkampf und zeigte 
an allen Geräten solide, gute Übungen. Mit den 
Noten durfte sie in Anbetracht dessen, dass sie 
das erste Jahr in der Königskategorie turnt, sehr 
zufrieden sein. Sie klassierte sich im Mittelfeld 
und konnte einige bereits sehr erfahrene und 
stärker erwartete Turnerinnen hinter sich las-
sen. Ladina startete in der zweiten Abteilung. 
Es war zu spüren, dass dies ein sehr umkämpf-
ter Wettkampf werden würde. Die Konkurrenz 
war ebenfalls unheimlich stark und das Niveau 
unglaublich hoch. Ladina turnte gewohnt sou-
verän und erhielte durchwegs sehr hohe Noten. 
Das Resultat war der neunte Rang und die ver-
diente Auszeichnung. Die besten sechs Turnerin-
nen pro Geräte qualifizierten sich zusätzlich für 
die Gerätefinals. Für einmal reichte es leider an 
keinem Gerät für diesen Final. An drei Geräten 
verpasste sie die Qualifikation um lediglich 0,05 
Punkte was schon etwas schmerzte. Mit einer 
Note von 9,65 am Sprung die Gerätefinals zu 
verpassen ist schon sehr ungewöhnlich und zeigt 
das hohe Niveau. 
Aber auch sie darf auf eine unglaublich gefreute 
Saison zurückblicken.
Der TVW ist stolz auf die beiden Turnerinnen, 
welche den Turnverein einmal mehr mit ausge-
zeichneten Leistungen vertreten haben.

Am Wochenende vom 16./17.11.2024 finden als 
letzter Wettkampf im 2024 die Schweizermeis-
terschaften im Geräteturnen Mannschaften in 
Thun statt. Ladina wird im Team Zürich K7 mit 
dabei sein. Die Zürcherinnen sind bereit, erneut 
gute Resultate zu liefern und können es kaum 
erwarten ihr Können zu präsentieren. Es ist ih-
nen aber auch bewusst, dass da starke Konkur-
rentinnen aus anderen Kantonen am Start sein 
werden, welche ebenfalls heiss auf den Sieg sind. 
Es darf ein spannender und hart umkämpfter 
Wettkampf mit viel Publikum und lautstarker 
Unterstützung erwartet werden. 
Wir wünschen dem Team Zürich und allen Sup-
porten viel Erfolg sowie allen Fans viel Vergnü-
gen.

Der Renault 5 Electric ist da – 
erleben Sie ihn jetzt bei uns!

Walter Streuli AG
Schönenbergstrasse 139
8820 Wädenswilwww.auto-streuli.ch

Vereinbaren Sie Ihre Probefahrt und 
spüren Sie die Zukunft auf der Strasse.
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SG Wädenswil/Horgen weiter auf Punktesuche

Während sich das NLB-Team von Wädenswil/Horgen weiter  
im Tabellenkeller abmüht, läuft es bei den Damen in der 2. Liga 
um einiges besser. Kurzfristig haben sie sogar die Tabellen-
spitze erobert. 

Rang 1 + 2 der Gruppe berechtigt an 
den Aufstiegsspielen teilzunehmen. 
Ein Ziel, das der SG Zürisee, das 
weibliche Pendant der SG Horgen/
Wädenswil, langfristig anstrebt. Bis 
dahin ist es allerdings noch weit, 
dennoch macht sich Trainer und 

Vorstandsmitglied Stephan Knop 
berechtigte Hoffnungen es dieses 
Jahr zu schaffen. Mit Torhüterin 
Julia Stahel, die vom Ligakonkur-
rent HC Einsiedeln zur SG Zürisee 
stösst, Enya Rubio Rodriguez, die 
nach langer Zeit von GC Amicitia 

Zürich zurückkehrt, sowie Zoé Por-
ro, Jessica Cavar und Sara Partonjic, 
die aus der eigenen Jugend zu den 
Aktiven aufrücken, stehen fünf 
hoffnungsvolle und talentierte jun-
ge Spielerinnen neu im Kader des 
Fanionteams der SG Zürisee. Drei 
der SG Züriseespielerinnen haben 
den Sprung in die Top 12 Torschüt-
zen der Liga geschafft, allen voran 
Zoé Porro: Mit Jahrgang 2006 ist sie 
die Top-Schützin des aufstrebenden 
Frauenteams am linken Zürichsee. 

Verletzungssorgen  
im NLB-Team zwingen 
Verantwortliche zum Handeln

Mit Kreisläufer Björn Buob, der bis 
zum Saisonende ausfällt, dem jun-
gen Malik Zollinger, Nico Wolfer, 
Stefan Burgherr und Jerome Zuber, 
muss Trainer Milicic gleich auf vier 
Rückraumspieler verzichten. Auch 
die Tabellensituation wird immer 
ungemütlicher, zum Mittelfeld 
fehlen allerdings nur vier Punkte. 
Doch mit nur einem Sieg nach acht 
Runden besteht eindeutig Hand-
lungsbedarf. 
Neben Torhüter Jonas Steiner wur-
de auch Adi Karlen und Simon 
Gantner wieder ins Team zurück-
geholt. 
Wenngleich Simon Gantner, dem 
ehemaligen Spielmacher der SG, 
das Training fehlte, brachte er 
gleich neuen Schwung ins Team 
der Seebuben. Er sprühte vor Spiel-
freude, riss damit seine Mitspieler 
immer mit, das Spiel gewann an 
Tempo und Spielwitz, und zudem 
blieb er vom 7-Meter-Punkt fehler-

frei. Gegen Stans zeigte die SG das 
beste Spiel der Saison, wobei es 
dennoch nicht zu einem Sieg reich-
te, die Stanser stehen immerhin mit 
Stäfa an der Tabellenspitze. 

Wegweisendes Heimspiel 
nach der Nati-Pause am 
20. November in der Waldegg

Trainer Milcic bleiben jetzt gute 
zwei Wochen, um sein Team auf das 
Spiel gegen den Zweitletzten, CS 
Chênois Genève Handball, vorzu-
bereiten. Eine Niederlage gegen den  
letztjährigen Absteiger aus der QHL 
würde die Situation am Tabellenen-
de für die SG noch einmal merklich 
verschlechtern. 
Als weiteres Highlight steht am 
23. November auch das Seederby 
gegen Stäfa in der Frohberghalle 
auf dem Kalender. In den letzten 
Jahren immer ein Kampf um die 
Tabellenspitze, dieses Jahr könn-
te es aber heissen: Tabellenführer 
Handball Stäfa gegen Schlusslicht 
SG Wädenswil/Horgen. 

Weitere Verstärkung  
in Aussicht 

Sportchef Beat Rellstab ist bemüht 
das Team noch weiter zu verstärken, 
das Fenster für eine personelle Ver-
stärkung ist aber erst im Januar of-
fen. Bis dann hofft man, dass auch 
Wolfer, Zuber und Zollinger wieder 
mitmachen können und man zu-
mindest in der zweiten Saisonhälfte 
wieder mit einer konkurrenzfähi-
gen Truppe angreifen kann. 

Hans Stapfer

Zoé Porro, das 18 Jahre junge Talent der SG Zürisee, tankt sich gegen 
Wohlen durch.

«Gümmi» Simon Gantner bei seinem Debut gegen den BSV Stans. Die Erfahrungen des Teamsenioren Pascal Gantner sind immens wichtig. 



Knapp verloren: Frauen erstmals geschlagen
Für einmal konnten die Wädenswiler Tischtennisspielerinnen in der Nationalliga B 
den Kopf nicht mehr aus der Schlinge ziehen. Mit etwas Pech verloren sie im Heim-
spiel gegen Uster knapp mit 4:6. Die Partie hätte gut auch zu Gunsten der Gast
geberinnen ausgehen oder mit einem Unentschieden enden können.

Es sollte aber nicht sein! Eine überragende Uster-
mer Nachwuchsspielerin machte die Wädenswi-
ler Hoffnungen zunichte und war die Garantin 
für den knappen Erfolg ihrer Equipe. Zwar ging 
das Heimteam dank Siegen Mara Aebersolds 
und der reaktivierten Ursina Stamm mit 2:1 in 
Führung. Doch schon die zweite Einzelrunde 
brachte den Ausgleich für die Gäste vom Grei-
fensee. Nur gerade Aebersold konnte auch ihre 
zweite Partie erfolgreich bestreiten.

Unglücklich wurde das Doppel verloren: Julia 
Bodmer, auch im Einzel bereits einmal mit 2:3 
getaucht, musste an der Seite Aebersolds noch 
einmal dasselbe Szenario durchstehen. Wohl 
versetzten sich die Wädenswilerinnen mit einer 
2:1-Satzführung in eine günstige Ausgangslage. 
Dies konnte das Duo aber nicht nutzen und un-
terlag schliesslich im fünften Satz äusserst knapp 
mit 9:11. Dies sollte die Vorentscheidung sein 
und die erste Saisonniederlage einläuten.

Bodmer glich zwar nochmals zum 4:4 aus. In 
der Schlussrunde mussten sich aber sowohl Ae-
bersold als auch Stamm geschlagen geben. Da-
mit reihen sich nun Wädenswil und Uster hin-
ter den führenden Reservistinnen der Zürcher 
Young Stars ein. Alle Teams der Sechsergruppe 

liegen aber noch immer nahe beisammen. Man 
darf gespannt auf die nächsten Partien sein ...

Glückhafter Sieg im Nachbarderby

Mit einem erfreulichen 7:3-Auswärtserfolg 
über Horgen gewann das Fanionteam des TTC 
Wädenswil nicht nur drei wichtige Zähler, son-
dern zog auch in der Tabelle an diesem vorbei. 
Mit einem Punkt Vorsprung auf die geschlage-
nen Nachbarn nehmen die Grünschwarzen nach 
wie vor einen Podestplatz ein.

Matchwinner auf Wädenswiler Seite war Nor-
bert Tofalvi. Der routinierte Ungare gewann alle 
drei Einzel und zusammen mit Kai Moosmann, 
der zwei Partien beisteuerte, auch das Doppel. 
Den siebten Zähler holte Joël Utiger. Der Ver-
teidiger musste sich diesen gegen den jungen An-
drin Holdener aber hart erkämpfen. 

Generell wurde der Einsatz der Wädenswiler gut 
belohnt: Bereits in der ersten Einzelrunde sieg-
te Moosmann mit 14:12 im Entscheidungssatz 
gegen Fabio Betti. Auch im Doppel mussten die 
Gäste über die volle Distanz gehen und gewan-
nen im fünften Satz. Und schliesslich durfte sich 
auch Tofalvi glücklich schätzen  gegen den kämp-

ferischen Roland Schmid den letzten Durchgang 
mit 12:10 für sich entschieden zu haben.
Noch in diesem Jahr stehen die Partien gegen 
Affoltern und Zürich-Affoltern an. Sie werden 
vorentscheidend sein, welchen Weg das Wädens-
wiler Trio in der Rückrunde wird einschlagen 
können. Mit viel Optimismus werden die Links-
ufrigen auch diese Herausforderung annehmen.

Runde Sache in den Regionalligen

Erfreuliches kann in dieser Saison wieder aus den 
Regionalligen berichtet werden. Nach unglückli-
chen Meisterschaftsverläufen in der vergangenen 
Spielzeit, verbunden mit einigen Abstiegen, ma-
chen sich die Wädenswiler Vertretungen daran, 
das verlorene Terrain zurückzuerobern.

Besonders beeindrucken in der 3. Liga Leo 
Hegner, Colin Jüni, Olivier Rasper und Ken 
Seitz. Das Quartett steht auch eine Partie vor 
Abschluss der Vorrunde noch immer mit einer 
weissen Weste da. Zuletzt wurde Verfolger Mei-
len-Männedorf gleich mit einer 9:1-Packung nach 
Hause geschickt. Auch in der 4. Liga treten die 
Grünschwarzen überzeugend auf: Hier sind es 
Dominik und Matthias Schönbächler, Philip 
Keller und Nicolas Rasper, die einen sofortigen 
Wiederaufstieg anstreben. Nur gerade einen Aus-
rutscher mussten sie bislang hinnehmen, führen 
aber souverän die Rangliste an. 

Mehr Informationen auf www.ttcw.ch.
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Füchslin Baugeschäft AG
Rütihof 7, CH-8820 Wädenswil   
Telefon 044 787 80 10, www.fuechslin-bau.ch
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BMR-Storen AG 
• Sonnenstoren 

• Lamellenstoren

• Fensterläden

• Rollläden

• Insektenschutz

Matthias Rüegg
Sonnen- und Wetterschutz
Schönenberg / Wädenswil
8824 Schönenberg

Tel. 044 780 78 11  
info@bmr-storen.ch 
www.bmr-storen.ch

Beratung   Montage   Reparaturen

Postfach 2
8824 Schönenberg
info@bmr-storen.ch

Telefon 044 780 78 11
www.bmr-storen.ch

Verkaufen leichtgemacht 
mit Henger Immobilien

Henger Immobilien GmbH · Florhofstr. 21 · 8820 Wädenswil
Tel. 044 781 19 19 · info@hengerimmobilien.ch

www.hengerimmobilien.ch

grüninger & partner gmbh
Werkstatt: Rütiwisstrasse 3

8820 Wädenswil

Telefon 044 683 24 00
Mobile 079 693 39 66

www.1-mal-1.ch

Ihr Partner für sämtliche Malerarbeiten
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News aus dem Spielbetrieb und dem Vorstand
Herren 1

Eine Niederlage gegen den Ligakonkurrenten 
Urdorf in einem Spiel, bei dem das Glück nicht 
Gelb-Blau trug, bedeutete das frühe Aus im 
Schweizer Cup. In der Meisterschaft gewannen 
die Wädenswiler gegen YF/Juventus und gegen 
Unterstrass und teilten die Punkte mit Adliswil 
und Horgen. Mit dem 4. Rang in der Tabelle kön-
nen sich die Jungs von Trainer Pappone weiter in 
der Spitzengruppe halten, wobei der Rückstand 
auf Spitzenreiter und Aufstiegsanwärter Zürich-
City bereits 7 Verlustpunkte beträgt.

Frauen 1

Nach einem Unentschieden gegen die Frauen 
des FC Schwyz kehrten die Girls des Trainerduos 
Meyer/Geiger wieder zum Siegen zurück. Die 
Teams von Gambarogno, Sempach und Widnau 
mussten den Platz jeweils als Verliererinnen ver-
lassen. Mit diesen Resultaten festigten sie ihren 
Platz an der Spitze der Tabelle und weisen bereits 
6 Punkte Vorsprung auf das zweitklassierte Lu-
zern auf.

Frauen 2

Das Team wusste, dass nach dem Aufstieg in 
die 2. Liga die Punkte nicht mehr so leicht zu 
erobern sind. Nach einem eher positiven Start 

in die Meisterschaft sind jetzt die notwendigen 
Punkte nur noch schwer zu erspielen. Neben 
zwei Niederlagen resultierten aus den letzten vier 
Partien nur noch zwei Unentschieden. Mit Rang 
9 hat das Team noch 3 Punkte Vorsprung auf 
einen Abstiegsplatz.

Herren 2

Das Reserveteam der Herren hat weiterhin 
hart zu kämpfen: Mit Niederlagen gegen Lang-
nau a. A., Freienbach 2 und Einsiedeln und ei-
nem Vollerfolg auswärts gegen den Tabellenletz-
ten Esperanza liegt das Team auf dem 8. Rang 
und hat lediglich 3 Punkte Vorsprung auf einen 
Relegationsplatz.
 
Für die Resultate der übrigen Teams verweisen 
wir auf die Homepage des FVRZ. 

News aus dem Vorstand

Swiss Quality Club

Für das erhaltene Label des SFV wurde der Verein 
mit einem Betrag von CHF 1000.– von «cool and 
clean», einer Abteilung von Swiss Olympic, be-
lohnt. Wenn der Verein weitere Massnahmen zu 
Fairplay, Prävention und Jugendschutz umsetzt, ist 
ein weiterer Betrag in gleicher Höhe zu erwarten.

Infrastruktur Beichlen

Nach dem erfreulichen Ja des Gemeinderates zu 
einem weiteren Kunstrasen geht es jetzt darum, 
das Projekt möglichst schnell umzusetzen. Der 
Vorstand ist in engem Kontakt mit den Behör-
den und unterstützt diese so gut wir möglich. 
Parallel dazu wird auch das weitere Vorgehen be-
züglich des neuen Garderobengebäudes mit dem 
Stadtrat beprochen.

Vakanz Veranstaltungschef oder -chefin

Alle Veranstaltungen sind von sehr guten OKs 
begleitet und geführt. Trotzdem ist es von grosser 
Wichtigkeit, dass im Vorstand wieder ein Veran-
staltungschef oder -chefin Einsitz nimmt. Diese 
Person hat insbesondere Koordinationsaufgaben 
und ist Ansprechpartner für die einzelnen OKs. 
Dieses Amt kann auch im Team von zwei Per-
sonen übernommen werden. Sollte sich jemand 
angesprochen fühlen, kann der Vorstand oder 
jedes Vorstandsmitglied kontaktiert werden. � hh

Die nächsten Anlässe: 

4. Januar 2025: Papiersammlung; 10.–12. Januar 
und 17.–19. Januar 2025: Hallenturniere in der 
Turnhalle Glärnisch.

schreinerhandwerk

044 780 54 51
www.patrickflueeler.ch
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Ihre Steuererklärung ist bei uns in den besten Händen.
Wir helfen Ihnen mit viel Fachwissen
und langjähriger Erfahrung. 

Über Ihre Kontaktaufnahme freuen wir uns. 

Steuern / Buchhaltung (Bexio-Partner)
Tommasini Treuhand / Holzmoosrütistrasse 20A / Wädenswil
www.tommasini-treuhand.ch / Tel.: +41 44 781 20 20

Unfallreparaturen sämt licher Fahrzeugmarken,  
Lastwagen und Reise busse. Grossraum spritzkabine  
und Fahrzeugbeschriftungen.

Wir bilden Lernende aus: Fahrzeugschlosser/in EFZ,  
Carrosseriespengler/in EFZ und Carrosserielackierer/in EFZ

Untere Schwandenstrasse 71  •  8805 Richterswil
Tel. 044 787 69 19  •  www.carr-rusterholz.ch

Redaktionsschluss für die Dezember-Ausgabe: Montag, 9.12.2024. Erscheinungstag: 19.12.2024!



Pfl ege von Angehörigen:
Wir unterstützen Sie dabei!

aranacare.ch

entlöhnen
 befähigen
  entlasten

Jetzt mehr erfahren: 
Pfl egeteam Zürichsee GmbH
zurichsee@aranacare.ch
058 510 42 77

Inh. J. Jezerniczky, Zugerstrasse 58, 8820 Wädenswil
Tel. 044 780 32 20, www.drogerie-sueess.ch

hausgemachte
naturtalente
bei erkältung

In Ihrer Naturathek fi nden Sie alles für einen naturgesunden 
Winter. Sanft und sicher begleiten wir Sie mit dem Besten der 
Natur, damit Sie der Winter nicht kalt erwischt. Die Naturathek 
Erkältungsprodukte sind einzigartige Kombinationen natürlicher 
ätherischer Öle, Essenzen, Tinkturen und Pfl anzenextrakte, die 
Ihren Körper und sein Immunsystem unterstützen. So werden 
Sie schnell gesund und verbringen den Winter nicht im Bett, 
sondern können die weissverschneite Pracht gesund und 
natürlich stark geniessen.

Wir laden Sie ein, die Natur zu entdecken, und freuen uns 
auf Ihren Besuch.

für ihre gesundheit
ihre naturathek

Wir sind Ihr kompetentes Team für 
Abklärungen und Behandlungen 
bei Tumorerkrankungen.

« In der Integrativen Onkologie ver-
binden wir modernste wissenschaft-
liche Erkenntnisse der Tumortherapie 
mit ausgewählten Behandlungen der 
Komplementärmedizin. »

Dr. med. Michael Decker
Ärztlicher Standortleiter
Zentrum für Integrative Onkologie Zürichsee

ZIO Zürichsee
Chrummbächliweg 2
8805 Richterswil

Tel: 044 787 27 07
zio.richterswil@zio.ch 
www.zio.ch
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Unklare Formulierungen bei Abstimmungsfragen
Am 24. November liegen dem Volk mehrere Abstimmungsvorlagen vor. Die Frage-
stellung und die umfangreichen Punkte, welche einer einzelnen Vorlage anhängen, 
sorgen für Unsicherheiten.

Dies stellt der in Wädenswil praktizierende Rheu-
matologe Dr. Andreas Wüest gerade bei Initiati-
ven und Vorlagen zum Gesundheitswesen fest, 
weil seine Patienten vermehrt nachfragen, um 
was es eigentlich geht. Er ärgert sich massiv über 
Behörden und Parlament, welche es nicht ver-
stünden, sich dem Normalbürger gegenüber ver-
ständlich auszudrücken, was schliesslich zur Fol-
ge habe, dass die Leute nicht abstimmen würden.

Dr. Andreas Wüest bezieht zu folgender Vorlage 
Stellung und erklärt diese im Folgenden:
«Wollen Sie die Änderung vom 22. Dezember 
2023 des Bundesgesetzes über die Kranken-
versicherung (KVG) (Einheitliche Finanzierung 
der Leistungen = EFAS) annehmen?»

Um was geht es eigentlich?

Bisher haben die Kantone die Operationen, wel-
che im Spital stationär durchgeführt wurden, 

mitfinanziert und bei jedem Patienten einen Bei-
trag von 55% geleistet, der Rest von 45% wurde 
über die Krankenkasse resp. Prämie des Patien-
ten bezahlt.
Viele einfache Operationen können heute ambu-
lant durchgeführt werden, ohne dass der Patient 

im Spital übernachten muss. Diese Vorgehens-
weise wurde in den vergangenen Jahren stark 
propagiert, weil es so zu weniger Belegung der 
Spitalbetten gekommen ist. Bei ambulanten 
Operationen jedoch zahlt der Staat keinen Bei-
trag, und die 55% Leistungen des Kantons fallen 
weg, obwohl der ganze Eingriff für die gleiche 
Operation viel weniger kostet.
Dies will man nun mit dieser Abstimmungsvor-
lage wieder ändern, das heisst der Kanton soll 
auch bei den ambulanten Operationen einen 
Beitrag leisten. Damit müssen die Patienten 
selbst weniger über die Prämie zahlen.
Fazit: Diese Neuregelung ist sinnvoll, da sie ins-
gesamt Kosten spart und die Krankenkassenprä-
mien weniger belastet werden.

Darum: JA zu dieser Abstimmung. 

Es stimmt zwar, dass die Langzeitpflege dummer-
weise auch in dieses Abstimmungspaket gehört, 
was die Einsparungen wieder vermindert, aber 
eben nur teilweise, weil das Volumen kleiner ist.

Reni Bircher / Dr. A. Wüest

Interview mit Peter Schwarzenbach: 35 Jahre Zahn-
prothetik in Wädenswil – ein Blick zurück und nach vorne
Peter Schwarzenbach feiert nicht nur 35 Jahre Selbstständigkeit in Wädenswil, son-
dern erreichte kürzlich auch das Pensionsalter. Doch anstatt in den Ruhestand zu 
treten, hat er sich entschieden, weiterhin für seine Patienten da zu sein. Im Interview 
spricht er über seine Leidenschaft für die Arbeit und seine Motivation, weiterhin 
aktiv zu bleiben.

Herr Schwarzenbach, 35 Jahre Selbstständig-
keit – was bedeutet dieser Meilenstein für Sie?
Zunächst möchte ich mich bei meinen Patienten 
bedanken. Ihre Treue und ihr Vertrauen haben 
mich stets motiviert, mein Bestes für ihr Wohl-
befinden zu geben. Es war mir immer ein An-
liegen, nicht nur als Zahnprothetik zu arbeiten, 
sondern auch eine persönliche Beziehung zu mei-
nen Patienten aufzubauen. 

Welche Veränderungen haben Sie in diesen  
35 Jahren in Ihrer Praxis beobachtet?
Ein bemerkenswerter Wandel ist, dass unsere Pa-
tienten immer älter werden. Das bedeutet, dass 
Haus- und Heimbesuche immer wichtiger gewor-
den sind. Ich habe meine Praxis entsprechend 
eingerichtet, um auch vor Ort beim Patienten ar-
beiten zu können. So kann ich auch bewegungs-
eingeschränkte Patienten prothetisch versorgen 
und ihnen die notwendige Hilfe bieten.

Sie arbeiten eng mit verschiedenen Zahnärz-
ten zusammen. Was schätzen Sie aber speziell 
an der direkten Arbeit mit den Patienten?
Die langjährigen Partnerschaften mit Zahnärz-

ten sind wichtig, aber die direkte Arbeit am Pa-
tienten hat für mich einen besonderen Wert. So 
kann ich individuell auf die ästhetischen Aspek-

te eingehen. Viele Patienten bringen mir Fotos 
aus ihrer früheren Zeit mit, die ich bei meiner 
Arbeit als Orientierung nutzen kann. Es ist eine 
grossartige Möglichkeit, nicht nur funktionale, 
sondern auch ästhetisch ansprechende Prothe-
sen zu gestalten.

Als Dankeschön für Ihre langjährige Treue 
haben Sie ein besonderes Angebot angekün-
digt. Was dürfen Ihre Patienten erwarten?
Ja, genau! Als kleines Dankeschön für das gros-
se Vertrauen, das ich über die letzten 35 Jahre 
erfahren habe, biete ich allen bestehenden und 
neuen Patienten bis Ende des Jahres einen Jubi-
läumsrabatt von 10% an. Das vorgängige Bera-
tungsgespräch kann entweder in meiner Praxis 
an der Blumenstrasse 1 in Wädenswil oder bei 
den Patienten zu Hause stattfinden. Es ist mir 
wichtig, dass jeder die Unterstützung und Bera-
tung erhält, die er benötigt.

Peter Schwarzenbach bleibt also auch im Pen-
sionsalter seiner Berufung treu und zeigt, dass 
die Gesundheit und das Wohlbefinden seiner 
Patienten für ihn an erster Stelle stehen. Ein 
Grund mehr, ihn zu besuchen und von seiner 
langjährigen Erfahrung zu profitieren.

Praxis für Zahnprothetik Peter Schwarzenbach
Blumenstrasse 1, 8820 Wädenswil
Tel. 044 780 52 12



Durchfall bei Kindern
Durchfall ist eine der häufigsten Verdauungsstörungen bei Kindern. Je nach Stärke 
der Beschwerden sind lediglich der Alltag und das Wohlbefinden eingeschränkt, es 
können aber auch lebensbedrohliche Situationen entstehen. 

Von Durchfall spricht man, wenn mehr als drei-
mal täglich ungeformter bis wässriger Stuhlgang 
in grösseren Mengen auftritt. Dadurch geht viel 
Flüssigkeit und Mineralsalz verloren. Wird der 
Durchfall nicht rechtzeitig gestoppt, kann es 
zu einer lebensbedrohlichen Austrocknung des 
Körpers kommen. Dies wird durch Erbrechen 
zusätzlich begünstigt. Säuglinge und Kleinkin-
der reagieren besonders sensibel auf Flüssigkeits- 
und Salzverluste und müssen darum schneller 
ärztlich abgeklärt werden.
Zeichen einer Austrocknung sind:
– Gewichtsverlust
– eingefallene Augen
– trockene Haut und Schleimhäute
– krankes Aussehen
– Kind hat beim Weinen keine Tränen mehr
– Windeln bleiben über Stunden trocken
– vertiefte, beschleunigte Atmung
– Apathie

Wie entsteht Durchfall?

Die Ursachen von Durchfall sind vielfältig. Eine 
akute Diarrhö wird häufig durch das konsumie-
ren von verdorbenen Nahrungsmitteln ausgelöst. 
Üblicherweise leiden alle Personen, welche davon 
gegessen haben, an den gleichen Beschwerden. 
In südlichen Ländern ist die Gefahr, dadurch an 
Durchfall zu erkranken, erhöht, da es dort wär-
mer ist und somit ideale Bedingungen für die 
Vermehrung von Bakterien herrschen. Zudem 
gelten im Süden andere Hygienevorschriften als 
bei uns. Erkranken mehrere Personen im glei-
chen Umkreis an Diarrhö, ist auch an eine soge-
nannte «Magen-Darm-Grippe» zu denken. Diese 
wird durch Viren oder Bakterien ausgelöst und 
über Fäkalien oder Tröpfchen übertragen. Meist 
dauern die Beschwerden 12 bis 72 Stunden an 
und können von anderen Symptomen wie Erbre-
chen und Bauchkrämpfen begleitet sein.
Durchfall kann auch als unerwünschte Neben-
wirkung einer Antibiotika-Therapie auftreten. 
Antibiotische Substanzen töten Bakterien ab 
und schädigen somit auch die Bakterien im 
Darm, welche bei der Verdauung eine wichtige 
Rolle spielen. Nach einer Antibiotika-Therapie 
ist daher ein Aufbau der Darmflora sinnvoll. Da 
Säuglinge besonders empfindlich auf Änderun-
gen der Ernährung reagieren, kann es beim Ein-
führen eines neuen Lebensmittels ebenfalls zu 
Durchfall kommen. In der Regel gewöhnen sich 
die Kinder aber rasch an die Umstellung, und 
die Beschwerden sind nur von vorübergehender 
Natur. Hält der Durchfall länger an, ist an eine 
Nahrungsmittelunverträglichkeit zu denken und 
muss zwingend beim Arzt abgeklärt werden.

Was kann man dagegen tun?

Die wichtigste Massnahme bei der Behandlung 

von Durchfall ist die Zufuhr von genügend Flüs-
sigkeit und Mineralsalzen, um ein Austrocknen 
des Körpers zu verhindern. In Apotheken und 
Drogerien werden Präparate verkauft, welche 
mit Wasser gemischt, die richtige Konzentration 
an Salzen enthalten. Im Notfall kann eine sol-
che Mischung auch selber hergestellt werden. 
Dafür löst man 8 gestrichene Teelöffel Zucker, 
1 gestrichener Teelöffel Kochsalz und ¾ Teelöf-
fel Backpulver (falls vorhanden) in einem Liter 
abgekochtem und abgekühlten Wasser. Zur Ge-
schmacksverbesserung und zur Kaliumanreiche-
rung kann man zusätzlich wenig Fruchtsaft bei-
mischen. Die Flüssigkeit soll löffelweise zu sich 
genommen werden und schmeckt gekühlt am 
besten. Die Menge an Lösung, welche eingenom-
men werden soll, richtet sich nach dem Gewicht 
des Kindes. Meistens kommen solche Lösungen 
für sechs bis maximal 24 Stunden zum Einsatz. 
Danach erfolgt die Einführung von fester Nah-
rung schrittweise. 

Um den Durchfall zu lindern, können bei Kin-
dern Hefe- und Bakterienpräparate eingesetzt 
werden. Diese regenerieren die Darmflora, so 
dass die Verdauung normalisiert wird. Diese Pro-
dukte sind meist als Kapseln oder Pulver im Han-
del. Kapseln können ohne Probleme geöffnet 
und mit nicht zu heisser Nahrung oder Flüssig-
keit gemischt verabreicht werden. Soll Durchfall 
auf natürlichem Weg gestoppt werden, können 
mehrmals täglich ein bis zwei Teelöffel voll ge-

trockneter Heidelbeeren mit etwas Flüssigkeit 
eingenommen werden. Auf Grund des Gehaltes 
an Gerbstoffen werden die Beeren als wirksame 
Therapie gegen Durchfall eingesetzt. Bei leich-
ten Beschwerden kommen auch spagyrische und 
homöopathische Heilmittel zum Einsatz.
Kohle oder Huminsäure soll Bakterientoxine im 
Darm binden und so aus dem Körper leiten. Als 
Hausmittel bei unproblematischen Durchfaller-
krankungen kann diese durchaus zum Einsatz 
kommen. Produkte, welche die Bewegungen des 
Darms mindern (Loperamid) und häufig bei 
Erwachsenen gegen Durchfall eingesetzt wer-
den, sind für kleine Kinder nicht geeignet. Der 
Durchfall kann auch durch die Wahl geeigneter 
Lebensmittel vermindert werden. Reis, dunkle 
Schokolade und Bananen wirken stopfend. Stark 
zuckerhaltige Getränke wie Apfelsaft oder Coca-
Cola sollen nicht eingenommen werden, da sie 
zu viel Zucker enthalten und dem Körper somit 
Wasser entziehen können.

Wie kann Durchfall verhindert werden?

Auf Reisen ist wichtig, dass nur gekochte, gebra-
tene oder geschälte Lebensmittel gegessen wer-
den. Ausserdem soll ausschliesslich abgekoch-
tes oder verschlossen gekauftes Mineralwasser 
getrunken und für das Zähneputzen verwendet 
werden.

Häufiges Händewaschen und Desinfizieren ist 
im In- und Ausland unerlässlich und schützt vor 
einer Ansteckung oder Weiterverbreitung von 
Durchfall auslösenden Viren und Bakterien.
Hefe- und Bakterienpräparate können sowohl 
therapeutisch (siehe oben), als auch vorbeu-
gend verwendet werden. Speziell bei Antibio-
tikabedingten Diarrhöen werden sie präventiv 
eingesetzt. Wichtig ist jedoch, dass die Bakte-
rienpräparate mit einem zeitlichen Abstand von 
mindestens zwei Stunden zur Antibiotika-Ein-
nahme verabreicht werden, da sie sonst unwirk-
sam sind.

Wann ist eine ärztliche Abklärung nötig?

Bei Säuglingen und Kleinkinder ist der Gang 
zum Arzt grundsätzlich früher angezeigt als bei 
Jugendlichen und Erwachsenen. Bei folgenden 
Alarmzeichen ist ein Besuch beim Kinderarzt 
notwendig:
–	Gewichtsverlust von mehr als 10%
–	Hohes Fieber, auch wenn der Durchfall  
	 nur mässig stark ist
–	Schlechter Allgemeinzustand
–	Blut im Stuhl
–	Durchfall in Kombination mit starken 
	 Schmerzen
–	Keine Besserung innerhalb von 24 Stunden
–	Durchfall nach einer Fernreise
–	Langanhaltender Durchfall

Wir beraten Sie gerne! 
Drogerie Süess, Julius Jezerniczky & Team
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Last Avenue «Christmas Concert» 
in der Engel Bar  
Schon einige Jahre Tradition ist das 
Last-Avenue-Christmas-Concert in 
der Engel Bar kurz vor Weihnach-
ten – dieses Jahr am 13. Dezember 
2024. An diesem Abend wird die 
Band bekannte Weihnachtslieder 
spielen, wie die Friedenshymne 
«Happy Xmas (War Is Over)» von 
John Lennon, den Benefizsong «Do 
They Know It’s Christmas» von 
Band Aid oder «Thank God It’s 
Christmas» von Queen. Begleitet 
wird die Band an diesem Konzert 
von Thomas Plüss am Saxofon. 
Ebenfalls stehen die Klassiker von 
Last Avenue auf dem Programm. 
Wer die Band kennt, weiss, dass die 
Musiker seidenweich, rockig und 
zwischendurch auch feurig spielen. 
Das bevorstehende Christmas Con-
cert wird ein grossartiges Jahr mit 
unzähligen Auftritten abrunden 
und eine gute Gelegenheit bieten, 
die kommenden Weihnachtstage 
einläuten zu lassen, mit einer Band, 

die auch 26 Jahre nach ihrem ers-
ten Konzert nichts von ihrer Kraft 
verloren hat. Classic und Christmas 
Rock – für die Liebe, den Frieden 
und die Weihnachtszeit. � e

Last Avenue «Christmas Concert»
Freitag, 13. Dezember, 21.00 Uhr 
Engel Bar, Hotel Restaurant Engel
Engelstrasse 2, Wädenswil
Eintritt frei 
www.engel-waedenswil.ch
www.lastavenue.ch
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Das Theaterstück «Die Remise»  
im SeesichtTheater Wädenswil
Ein zeitgenössisches Theaterstück über Engagement, Visionen 
und das Ringen um den Wert der Kultur.

Am 29. November öffnet das See-
sichtTheater in Wädenswil seine 
Türen für ein Stück, das zugleich be-
rührt und unterhält: «Die Remise» – 
eine Geschichte über den Mut, eine 
Idee gegen Widerstände zu verwirkli-
chen. Das Publikum erwartet eine fa-
cettenreiche Inszenierung, die Gesell-
schaftsfragen ebenso beleuchtet wie 
persönliche Schicksale und Träume.

Worum geht es?
Lena Fischer, eine engagierte Stadträ-
tin, sieht das Potenzial in dem alten, 
leerstehenden Gebäude «Die Remise» 
und träumt von einem Kultur- und 
Begegnungszentrum, das alle Men-
schen zusammenbringt. Doch nicht 
jeder teilt ihre Vision – Widerstände 
und politische Hürden machen den 
Weg beschwerlich. Unterstützt von 
ihrem Mitstreiter Simon, bleibt Lena 
jedoch entschlossen und kämpft für 
ihre Idee. Das Stück wechselt gekonnt 
zwischen Spannung und Humor 
und lässt durch die emotionale Dar-
stellung der Figuren eine besondere 
Nähe entstehen, die das Publikum in 
die Geschichte eintauchen lässt.

Tickets und Spezialpreise
Ein Theaterabend, der die Balan-
ce zwischen politischer Spannung 
und menschlicher Nähe schafft, er-
wartet das Publikum. «Die Remise» 
wirft einen Blick auf die Frage, wie 
sich der Wert der Kultur in der heu-
tigen Gesellschaft durchzusetzen 
vermag.
Seien Sie dabei und erleben Sie 
einen Abend voller Emotion, Ge-
sellschaftskritik und einer Prise 
Humor! Wir freuen uns auf Ihren 
Besuch.� e

Tickets für «Die Remise» gibt es 
über www.schwalbenschlag.ch/
dieremise.
Für Gruppen ab 4 Personen wird 
ein Spezialpreis von CHF 25 pro 
Ticket angeboten. Sie können sich 
direkt über schwalbenschlag@
bluewin.ch melden, um von diesem 
Angebot zu profitieren.

«Die Remise» 
29. November bis 1. Dezember 
SeesichtTheater, Wädenswil

Willkommen zur vorweihnächt
lichen Wein-Degustation
Schon sehr bald ist der 1. Advent! Am Sonntag, 1. Dezember, 
öffnet Dreistand Weine seine Türen und lädt Sie zu einer 
festlichen Adventsdegu ein.

In entspannter und feierlicher At-
mosphäre präsentiert Dreistand 
Weine Ihnen die Höhepunkte der 
neuen Rotweinabfüllungen mit 
Weinen, die durch ihre Raffinesse 
und Eleganz beeindrucken. 

Besondere Highglights

Dreistand Weine hat sein Angebot 
ergänzt und zwei neue Rotweine 
im Sortiment: Merlot und Zweigelt 
2022! Gerne möchte das Dreistand-
Team Ihnen diese vorstellen und Sie 
mit den intensiven Aromen und der 
ausgewogenen Struktur dieser zwei 
neuen Abfüllungen verzaubern. Ob 
vollmundige, kraftvolle Tropfen 
oder feingliedrige, nuancierte Krea-
tionen: Die Rotweine spiegeln die 
besten Eigenschaften des Terroirs 
wider. 

Degustieren Sie ebenso alle Wei-
ne des Dreistand-Sortiments, die 
durch ihre Balance, Tiefe und Prä-
zision überzeugen. Das Team – vom 
Winzer bis zum Kellermeister – 
wird an diesem Tag anwesend sein, 
um Ihnen die Philosophie und die 
Arbeit hinter diesen aussergewöhn-
lichen Weinen näherzubringen. 
Das ganze Dreistand-Team freut 
sich sehr auf Ihr Kommen und dar-
auf, mit Ihnen persönlich anzustos-
sen.� e

Sonntag, 1. Dezember,  
11.00 bis 17.00 Uhr
Schlossgass 8, Wädenswil
Keine Voranmeldung nötig. 
Verlängerte Öffnungszeiten  
in der Adventszeit:
Montag, 2./9./16. Dezember,  
jeweils 16.00 bis 20.00 Uhr

Rockige Weihnachten mit Last 
Avenue.

Entwicklung des Tourismus: Überall 
«hässliche» Touristen? 
Overtourism und die Geschichte des Reisens zum Vergnügen

Die Mobilität ist für unsere Gesell-
schaft wie eine heilige Kuh. Die 
Reiselust ist eine Äusserung davon. 

Die lassen wir 
uns nicht ein-
fach nehmen. 
Zu Zeiten von 
Corona erlitt 
diese als Frei-
heit getarn-
te Reiselust 
einen gehöri-
gen Dämpfer. 

Reisen zu können hat mittlerweile 
einen fast menschenrechtlichen 
Anspruch. Nun, nach Abebben der 
Coronawelle, werden all diese schö-
nen Reiseziele, touristischen Idylle, 
Flughäfen und Seereisen wiederum 
geflutet, wie zu alten Vor-Corona-
Zeiten.
Die entstandenen Bilder, medial 
verstärkt, von der Piazza di San 
Marco in Venedig, der Rambla in 
Barcelona, der Grachten in Ams-
terdam, des Maya Beach in Thai-
land, haben eine beklemmende 
Wirkung. Die instagrammisierten 
Hotspots bei uns in der Schweiz, 
wie Aescher, Iseltwald, Luzerner 

Innenstadt, stehen dem in nichts 
nach. Was bewegt diese Touristen-
ströme? Die notwendige Sensibilität 
des Reisenden für die bestürmten 
Landstriche ist verloren gegangen. 
Am ersehnten Ziel angekommen, 
ist der obligate Selfieclick scheinbar 
das Allerwichtigste – auch nur zur 
Bestätigung seiner selbst.
Was können wir machen? Wir sel-
ber gehören ja zu den Privilegierten, 
die sich Reisen überhaupt leisten 
können. Im Bemühen um einen 
nachhaltigen Tourismus, dürfen 
wir also ruhig einmal unsere eige-
ne Reisemotivation überdenken. 
Sicherlich ist die Motivationslage 
der zuständigen Tourismusexper-
ten wohl eine andere. Ein möglichst 
höflicher und schonender Umgang 
mit unserer Erde und deren Land-
schaften, teilweise noch naturbelas-
sen, aber auch von den Menschen 
geprägt, sollte das Ziel von uns allen 
sein.� e

Referat von Prof. Dr. Valentin 
Groebner, Universität Luzern 
Aktive SeniorInnen Wädenswil, 
Donnerstag, 28. November



Endlich wieder Wienachtsmärt in Schönenberg
Am Samstag, dem 14. Dezember, findet von 11.00 bis 18.30 Uhr der traditionelle 
Wienachtsmärt in Schönenberg auf dem Dorfhuusplatz statt.

Das Angebot an rund 35 Ständen präsentiert 
sich vielfältig. Die meisten Aussteller sind vom 
Dorf und der näheren Umgebung. Darunter fin-
den sich Gewerbetreibende, aber auch geschick-
te Freizeit-Handwerkerinnen und -Handwerker, 
die ihre Werke zeigen und zum Kauf anbieten. 
Entdecken Sie viele schöne, hochwertige Sachen, 
praktische Gebrauchsgegenstände oder auch 
edle Dinge für unter den Christbaum.
Natürlich muss auch niemand mit Hunger vom 
Platz. Mit Raclette, Bratwürsten, Pommes, Sup-
pe, Glühmost oder -wein und noch vielem mehr 
wird für ihr leibliches Wohl gesorgt.

Bei trockener Witterung steht eine Kutsche be-
reit. Das Publikum ist herzlich eingeladen sich, 
von dem Pferdegespann gezogen, auf eine Rund-
fahrt durch Schönenberg einzulassen. 
Sollte es zwischendurch mal kalte Füsse geben, 
kann man sich in der warmen Märt-Beiz im 
Feuerwehrdepot aufwärmen. In gemütlicher At-
mosphäre wird heiter geplaudert, und man kann 
sich vom Feuerwehrverein bewirten lassen.
Ab 18 Uhr wird die Märt-Beiz zum Fondue-
Stübli, so erhält ein gelungener Märt-Tag einen 
gemütlichen Ausklang. Die Formation «Raphi 
Fuchs & Co» spielt auf und unterhält Sie bis in 
die späten Abendstunden.
Reservationen für den Fondue-Plausch werden 
am Märt-Tag in der Beiz entgegengenommen.
Der Feuerwehrverein Schönenberg und alle 
Märtleute freuen sich auf Ihren Besuch und ei-
nen gelungenen Wienachtsmärt 2024.� e
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FR, 22.11.2024–01.12.2024�
KUNSTAUSSTELLUNG «STIMMEN»
Hetty Hameleers und Anmar Muran
Obwohl die Arbeitsweise der Kunstschaffenden 
sehr unterschiedlich ist, schaffen beide Werke 
mit einer zurückhaltenden, aber eigenständige 
Stimme.
Bis 1. Dezember, täglich von 11.00–19.00 Uhr, 
Kulturgarage, Florhofstrasse 15, Wädenswil 

FR, 22.11.2024�

AAZÜNDETE
IG Weihnachtsbeleuchtung
Mit Beteiligung der Wädenswiler Detaillisten.
ab 18.00 Uhr, im Zentrum

bis SA, 23.11.2024�

FARBIGES KERZENZIEHEN
Treffpunkt Untermosen in der Freizeitanlage
Das farbige Kerzenziehen in der Freizeitanlage 
findet vom 2.–23. November statt.
Für Daten, Zeiten und um zu den Anmeldungen 
zu gelangen, folgen Sie bitte dem Link unter 
https://soziokultur.waedenswil.ch/events
Treffpunkt Untermosen in der Freizeitanlage, 
Tobelrainstr. 25, Wädenswil

SA, 23.11.2024�

GELÄNDESPIELE
Wädiwisel – Pro Natura Jugendnaturschutz-
gruppe
Ein Anlass mit viel Bewegung im Wald. Die 
Wädiwisel unternehmen ca. jeden 3. Samstag 
Ausflüge mit Naturbezug im Raum Wädenswil/
Richterswil. 
Neue Kinder sind herzlich willkommen.  
Anmeldung und Auskünfte unter  
jugendgruppe.waedenswil@pronatura.ch.
Das Detailprogramm finden Sie jeweils  
1-2 Wochen vor dem Anlass auf naturwaedi.ch/
jugend/aktuell/Wädenswil/Richterswil

SO, 24.11.2024�

QUARTETT AVALON: EXPRESSIVE 
STREICHQUARTETTE
Verein Zürcher Kammerphilharmonie
Die virtuos auftretenden jungen Berufsmu-
siker des Quartett Avalon spielen expressive 
Streichquartette von Wolf, Mozart, Barber  
und Mendelssohn.
11.00 Uhr, Schloss Au, Au-Wädenswil

MI, 27.11.2024�

KASPERLITHEATER TÜPFLIRUND
Treffpunkt Untermosen in der Freizeitanlage
«Kasperli hilft am Samichlaus», 1. Vorstellung 
15.00–15.30 Uhr, 2. Vorstellung 16.15–16.45 Uhr, 
Vorverkauf ab 6. November am Schalter des 
Treffpunkt Untermosen in der Freizeitanlage, 
Eintritt CHF 5.- pro Person.
11.00–21.00 Uhr, Treffpunkt Untermosen in der 
Freizeitanlage, Tobelrainstr. 25, Wädenswil

Wädenswiler Kammerorchester: «Sagenhaft»
Das bevorstehende Konzert unter dem Motto «Sagenhaft» taucht ein in die litera-
rische Fantasie dreier skandinavischer Komponisten des ausgehenden 19. Jahrhun-
derts: Nielsen, Grieg und Sibelius.

Wort und Musik verbindet seit jeher eine enge 
Beziehung, die sich je nach historischem, kultu-
rellem oder sozialem Kontext immer wieder neu 
ausprägt. 
Carl Nielsen war erst 22 Jahre alt, als er seine 
«Kleine Suite» schrieb. Jedem Satz gab er einen 
Titel, der sich auf die griechische Mythologie be-
zieht. 
Edvard Grieg erhielt den Auftrag, eine Schau-
spielmusik für die Bühnenfassung des drama-
tischen Gedichts «Peer Gynt» zu komponieren, 
von Henrik Ibsen selbst. Von Volksmärchen 
inspiriert, ist die Hauptfigur hier entgegen der 
Tradition ein Antiheld, ein verantwortungsloser, 
feiger und egoistischer Taugenichts. 
Jean Sibelius schuf mit seiner Vertonung des 
Melodrams «Pelléas et Mélisande» von Maurice 
Maeterlinck ein Meisterwerk an dramatischem 
Ausdruck. Die Geschichte handelt von einer 
Dreiecksbeziehung, die tragisch endet. Ähnlich 
wie bei «Peer Gynt» schöpft der Autor hier seine 
Inspiration aus der Vergangenheit: Die Quelle ist 
hier das Mittelalter.

Mit ausgewählten Texten öffnet die Schauspiele-
rin Hannah Moreth dem Publikum die Türen zu 
dieser abenteuerlichen, bewegenden und lustigen 
Welt. Für die Aufführung der anspruchsvollen 
Werke hat sich das Kammerorchester unter Anne-
Cécile Gross mit Bläserinnen und Bläsern aus der 
Region zusammengetan. Das Publikum erwartet 
eine Fülle an Klangfarben und Stimmungen.� e

Sonntag, 15. Dezember, 17.00 Uhr, reformierte 
Kirche Wädenswil. Eintritt frei, Kollekte

Anne-Cécile Gross arbeitet mit dem Orchester 
intensiv am musikalischen Ausdruck.

EVERGREEN Treff 60+�

Begegnung – Austausch – Information – 
Vernetzung 
Jeden Dienstag, Freitag und Sonntag 
Dienstag, 09.00–12.00 Uhr  
Freitag/Sonntag, 14.00–17.00 Uhr 
Zugerstrasse 14, Wädenswil.
http://evergreen60plus.ch/
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DO, 28.11.2024�
ENTWICKLUNG DES TOURISMUS: 
ÜBERALL «HÄSSLICHE» TOURISTEN? 
OVERTOURISM UND DIE GESCHICHTE  
DES REISENS ZUM VERGNÜGEN
Aktive Senioren Wädenswil
Gemäss NZZ vom 4.3.23 ist der Mensch eigent-
lich ein Stubenhocker.. Wer es sich leisten kann, 
bleibt aber nicht immer zu Hause. 2024 sind die 
Touristen wieder unterwegs wie vor der Pan-
demie. Das führt an gewissen Orten zu einem 
Übertourismus. Was lässt sich aus der Vergan- 
genheit über die Zukunft des Tourismus lernen?
14.30 Uhr, Gemeinderatssaal Untermosen, 
Gulmenstrasse 6, Wädenswil

OFFENES SINGEN
Lydia Ehinger und Michael Semlitsch, 
verbunden mit dem freien Singnetz von  
www.stimmvolk.ch
Wir singen einfache, teils auch mehrstimmige 
Lieder aus aller Welt, weil es glücklich macht 
und gesund ist. Genauer Durchführungsort wird 
jeweils am Montag vorher per Mail bekanntge-
geben. Infos können bei Michael (m.semlitsch@
bluewin.ch) erfragt werden.
18.30-20.00 Uhr, Jugendkulturhaus Sust oder 
Feuerstelle im Reidholzwald

FR, 29.11.2024�

THEATERSTÜCK «DIE REMISE»
Verein Schwalbenschlag
Stadträtin Lena Fischer kämpft mit ihrem 
Mitstreiter Simon gegen bürokratische Hinder-
nisse und Widerstände im Stadtrat, um ein 
Kulturzentrum in einem denkmalgeschützten 
Gebäude zu schaffen. 
Tickets: www.schwalbenschlag.ch/dieremise
20.00 Uhr, SeesichtTheater Wädenswil

SA, 30.11.2024�

BIENENWACHS-KERZENZIEHEN
Treffpunkt Untermosen in der Freizeitanlage
Das beliebte Bienenwachs-Kerzenziehen findet 
in der Freizeitanlage statt.
Für Daten und Zeiten folgen Sie bitte dem Link 
unter https://soziokultur.waedenswil.ch/events
Bis 19. Dezember, 10.30-20.00 Uhr,  
Treffpunkt Untermosen in der Freizeitanlage,  
Tobelrainstr. 25, Wädenswil

THEATERSTÜCK «DIE REMISE»
Verein Schwalbenschlag
Tickets: www.schwalbenschlag.ch/dieremise
20.00 Uhr, SeesichtTheater Wädenswil

SO, 01.12.2024�

THEATERSTÜCK «DIE REMISE»
Verein Schwalbenschlag
Stadträtin Lena Fischer kämpft mit ihrem Mit-
streiter Simon, um ein Kulturzentrum in einem 
denkmalgeschützten Gebäude zu schaffen.
Tickets: www.schwalbenschlag.ch/dieremise
17.00 Uhr, SeesichtTheater Wädenswil

DI, 03.12.2024�
DIGITAL VITAL
Soziokultur Wädenswil
Digital Vital ist ein Hilfsangebot für Seniorin-
nen und Senioren bei ihren Problemen im di-
gitalen Alltag. Diese kostenlose Sprechstunde 
findet jeden ersten Dienstag des Monats statt.
Eine Anmeldung ist nicht nötig.
 14.00–16.00 Uhr, Sust 1840 (beim Bahnhof) 

MI, 04.12.2024�

WAS SIE ÜBER WEIHNACHTEN WISSEN 
MÜSSEN! HEIDNISCHE WURZELN ZU 
NIKOLAUS UND CHRISTFEST
Aktive Senioren Wädenswil
Der Tannenbaum – ein Sinnbild für das christ-
liche Weihnachtsfest. Woher kommt denn  
dieser nicht-biblische Weihnachtsbrauch?  
Hat der Heilige Nikolaus einen Esel oder einen 
Rentierschlitten? Und wer ist überhaupt der 
Schmutzli? Sie werden es von Mike Stoll recht-
zeitig vor Weihnachten erfahren.
14.30 Uhr, Gemeinderatssaal Untermosen, 
Gulmenstrasse 6, Wädenswil

DO, 05.12.2024�

TREFFPUNKT AUFATMEN – AUFTANKEN
Dienststelle Infostelle Betreuung und Pflege  
in Kooperation mit der reformierten Kirche
An unseren Treffen «Aufatmen – Auftanken» 
können Sie andere betreuende Personen ken-
nenlernen und sich über verschiedene Themen 
austauschen. Wir bieten während dieser Zeiten 
eine kostenlose, professionelle Betreuung Ihrer 
Angehörigen bei Ihnen zu Hause an.
15.00 Uhr, Reformiertes Kirchgemeindehaus 
Rosenmatt, Gessnerweg 5, Wädenswil

FR, 06.12.2024�

LET’S DANCE 45
Verein Let’s Dance 45
Eintritt CHF 20.- (epochengerecht in bar)
20.00 Uhr, Sust 1840, Seestr. 90, Wädenswil

SA, 07.12.2024�

WINTERZAUBER
Soziokultur Stadt Wädenswil
Vorweihnachtlicher Anlass mit Kerzenziehen, 
Kreativangebote für Gross und Klein und 
Feines von der Feuerschale
14.00-19.00 Uhr, Treffpunkt Untermosen in der 
Freizeitanlage (Tobelrainstr. 25, Wädenswil)

SO, 08.12.2024�

WINTERZAUBER
Soziokultur Stadt Wädenswil
Vorweihnachtlicher Anlass mit Kerzenziehen, 
Kreativangebote für Gross und Klein und 
Feines von der Feuerschale
14.00-19.00 Uhr, Im Treffpunkt Untermosen 
in der Freizeitanlage (Tobelrainstrasse 25, 
Wädenswil)

JUBILÄUMSKONZERT
Gospelchor Wädenswil
Der Gospelchor Wädenswil feiert sein 30-Jahr-
Jubiläum und möchte sein Publikum mit einem 
Best-of aus Gospel, Musical, Jazz und festli-
chen Weihnachtsklängen verzaubern.
17.00 Uhr, reformierte Kirche, Wädenswil

DO, 12.12.2024�
�
TANZ-CAFÉ MIT LIVE-MUSIK
Pro Senectute Kanton Zürich, 
Ortsvertretungen Wädenswil und Richterswil
Die Ortsvertretung Wädenswil-Richterswil 
organisiert das Tanz-Café mit dem beliebten 
Alleinunterhalter Geri Knobel. Alle Tanzbegeis-
terten der Generation 60+ sind eingeladen,  
zu Live-Musik das Tanzbein zu schwingen. 
14.15-16.15 Uhr, Wädi-Brau-Huus Wädenswil,  
im Einkaufszentrum «di alt Fabrik».

DUNSCHTIG FABRIK-JAM
Dunschtig Fabrik-Jam/Fabrikbeiz
Akustisches Jazz Konzert mit Tim Bond,  
Pete «Kubryk» Townsend, Lukas Landis.  
Gast: Jonas Knecht Saxophon 
Eintritt frei, Kollekte
20.00 Uhr, Fabrikbeiz Wädenswil

SA, 14.12.2024�

LICHTER IM DUNKELN
Wädiwisel
Die Wädiwisel unternehmen ca. jeden 3. Sams-
tag Ausflüge mit Naturbezug im Raum 
Wädenswil/Richterswil. Neue Kinder sind herz-
lich willkommen. Anmeldung und Auskünfte 
unter jugendgruppe.waedenswil@pronatura.ch.
Das Detailprogramm finden Sie jeweils  
1-2 Wochen vor dem Anlass auf naturwaedi.ch/
jugend/aktuell/, Wädenswil/Richterwil

SO, 15.12.2024�

ORCHESTERKONZERT «SAGENHAFT»
Kammerorchester Wädenswil
Das Konzert «Sagenhaft» taucht ein in die 
literarische Fantasie dreier skandinavischer 
Komponisten des 19. Jahrhunderts: C. Niel-
sen (Kleine Suite, op. 1), E. Grieg (zwei Sätze 
aus «Peer Gynt») und J. Sibelius (Pelléas et 
Mélisande). Die Schauspielerin Hannah Moreth 
öffnet dem Publikum die Türen zu dieser aben-
teuerlichen, bewegenden und lustigen Welt 
der Mythen. Zusammen mit Bläserinnen und 
Bläsern aus der der Region, bringt das Orches-
ter unter Anne-Cécile Gross vielfältige Klang-
farben und Stimmungen zu Gehör.  
Eintritt frei. Weitere Infos: www.ko-waedi.ch
17.00 Uhr, Ref. Kirche Wädenswil

DI, 17.12.2024�

RÄÄBE-JASS�
Gemeinsam jassen – keine Rangliste,  
kein Wettbewerb, keine Anmeldung.
14.00-17.00 Uhr, Gemeinschaftsraum 
Alterssiedlung Bin Rääbe
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Weil Hören Lebensqualität bringt!

Lichterfest mit über 50  000 Kerzen
Am 9. November zogen wieder zahlreiche kunstvolle Sujets, von mehreren Musik­
kapellen begleitet, durch den Dorfkern. Rund 23 000 Besucherinnen und Besucher 
verfolgten vor Ort das Spektakel, so viele wie nie zuvor.

Text & Bilder: Reni Bircher

Bei besten Wetterbedingungen durfte der welt-
grösste Räbenumzug, die Richterswiler Räbechil-
bi, die Gäste begrüssen. 47 Punkte wies das Um-

zugsprogramm auf, von herzigen Einzelräben, 
Sujets in diversen Grössen bis zu den 3D-Figuren 
war wieder alles dabei und sorgte für viel Freude. 
Im reich verzierten Dorfkern, mit seinen ins 
Kerzenlicht getauchten schmucken Häusern 

und den zauberhaften Gärten, erwartete die Be-
suchenden eine märchenhafte Kulisse. 30 000 
Kilogramm Räben und 52 000 Kerzen wurden 
dafür eingesetzt. 
Von vielen ungeduldig erwartet wurde der ers-
te Knall, um die ausgehöhlten Räben endlich 
mit brennenden Kerzen zu bestücken, bevor der 

Dem Seeclub «ins Netz gegangen» ist dieser 3D-Fisch.

Lesen Sie weiter auf Seite 6/7

Passende Weihnachtsgeschenke
für Ihre Kids gibt‘s in Wädi!

Florhofstrasse 7 8820 Wädenswil Telefon 043 477 88 55 www.engelundbengel.ch

für Ihre Kids gibt‘s in Wädi!

lorhofstrasse 7 8820 Wädenswil Telefon 043 477 88 55 
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Richterswil fordert Prüfung alternativer Leitungs­
führung bei Spannungserhöhung durch Swissgrid AG
Am Mittwoch, 30. Oktober 2024, informierte der Gemeinde­
rat Richterswil über die Absicht der Firma Swissgrid AG, die 
Spannung auf der Hochspannungsleitung Samstagern von 
150 auf 220 Kilovolt (kV) zu erhöhen. Am öffentlichen Anlass 
nahmen in erster Linie betroffene Grundeigentümerinnen und 
Baurechtsnehmer teil. Auch die Gemeinde Richterswil ist mit 
ihren Schulanlagen in Samstagern von der geplanten Anpas­
sung betroffen.

Die Swissgrid AG baut seit Septem-
ber 2022 die 150-kV-Leitung am lin-
ken Zürichseeufer aus. Neu soll auf 
der bestehenden Hochspannungs-
leitung, die direkt durch dicht besie-
deltes Gebiet und über Schul- und 
Betreuungsanlagen in Samstagern 
führt, Strom mit einer Spannung 
von 220 kV transportiert werden.
Die aktuellen Bauten halten die ge-
setzlich vorgesehenen Abstände für 
eine 150-kV-Leitung ein. Die Ver-
ordnung über den Schutz vor nicht-
ionisierender Strahlung (NISV, SR 
814.710) verlangt für neue 220-kV-
Hochspannungsleitungen jedoch 
erweiterte Abstandsvorgaben, die 
bei den bestehenden, gesetzeskon-
formen Bauten zukünftig nicht 
mehr erfüllt wären. Die Swissgrid 
vertritt die Position, dass die aktu-
ell geltenden Abstandsregelungen 
auf diese bestehenden Bauten nicht 
anwendbar seien, da die Masten be-
reits in den 1980er-Jahren auf eine 
Spannung von 220 kV ausgelegt 
wurden. 
Die Gemeinde Richterswil hat 
gegenüber der Swissgrid AG aller-
dings wiederholt eine abweichende 
Auffassung deutlich gemacht.

Schutz der Bevölkerung steht 
für Gemeinde im Vordergrund

Wie Gemeinderat Marcel Tanner 
dieser Zeitung gegenüber den Ein-
wand der Gemeinde erläutert, 
seien die Abstandsvorgaben zu 
Hochspannungsleitungen mit ei-
ner 220-kV-Spannung nicht ohne 
Grund höher. Die betroffene Lei-
tung führt vom Unterwerk in der 
Weberrütistrasse durch das Indus-
triegebiet, über den Allmendweg, 
die Bergstrasse und ab der Eggstras-
se nach Wädenswil, also über Fab-
riken, Schulen, Kindergärten und 
Wohnviertel. «Swissgrid vertritt die 
Meinung, dass es keine Rolle spiele, 
ob Arbeitende acht bis zwölf Stun-
den in Leitungsnähe arbeiten, zur 
Schule gehen oder gar im betrof-
fenen Gebiet wohnen. Dieser Mei-

nung ist der Gemeinderat ganz und 
gar nicht», stellt Tanner klar. Um 
die Gesundheit der Bevölkerung zu 
schützen, wünscht sich die Gemein-

de eine Verlegung in den Boden, 
was kostspielig ist. 
«In ihrem Prospekt propagiert 
Swissgrid ihre Massnahmen, um 
Flora, Fauna und Umwelt zu schüt-
zen, aber hier in Samstagern spielt 
es offenbar keine Rolle, wenn ein 
paar hundert Menschen unter der 
Hochspannung leiden», ärgert sich 
der Gemeindepräsident. Allein die 
Tatsache, dass es weit aufwändiger 
und teurer ist, eine 220-kV-Leitung 
in den Boden zu verlegen als eine 
mit 150 kV, lässt aufhorchen. «Da 
habe ich doch noch viel grössere 
Bedenken, wenn Starkstrom über 
ein Wohnquartier führen soll», so 
Tanner.
Sowohl die Erhöhung der Span-
nung wie die Frage, wer bei einer 
Bodenverkabelung die Kosten da-
für tragen soll, sind seit zwei Jahren 
Diskussionspunkte zwischen der 
Swissgrid AG und der Gemeinde. 
Ein weiterer Punkt, weshalb die 
Gemeinde die überirdische Stark-

stromleitung ablehnt, ist der Lärm, 
den eine solche Leitung verursacht. 
Ist die Luft feucht, neblig, es nieselt 
oder schneit, dann ist neben einem 
hochfrequenten Knistern und Pras-
seln auch ein tiefes Summen zu 
vernehmen, das sogar bei geschlos-
senen Fenstern noch zu hören ist. 
«Es gibt eine Starkstromleitung ent-
lang der Seelistrasse. Wenn ich dort 
mit dem Hund bei entsprechenden 
Wetterverhältnissen spazieren gehe, 
dann empfinde ich diese Geräusch-

kulisse als sehr unangenehm und 
auch unheimlich», gesteht der Ge-
meindepräsident.

Hoffen auf gemeinsamen 
Nenner

Doch benötigt Swissgrid das Ein-
verständnis der Gemeinde, um die 
Spannung auf 220 kV zu erhöhen? 
«Nein», erklärt Marcel Tanner, «je-
doch sind die Dienstbarkeitsverträ-
ge zwischen dem Netzwerkbetreiber 
und den Grundeigentümern auf 
150 kV ausgelegt. Diese laufen 2031 
aus, und die Swissgrid AG würde 
die Verträge gerne so rasch als mög-
lich erneuern.» Und dies lehnt die 
Gemeinde ab.
Sie hätten nun die einmalige Chan-
ce, sich gegen 220 kV zu wehren 
und die Bodenverlegung zu fordern. 
Das Argument der Gemeinde ist 
simpel: «Swissgrid betreibt schweiz-
weit für den Bund ein Starkstrom-
netzwerk», so Tanner, «der Strom, 

der durch diese Leitungen fliesst, 
wird verkauft. Swissgrid geht von 
70–100 Millionen aus, welche die 
Bodenverlegung kosten würde. Bei 
der immensen Menge an verkauf-
tem Strom würde das schweizweit 
gerade mal einen Betrag weit unter 
einem Rappen ausmachen, um die-
se Kosten zu decken.»
Die Erhöhung der Spannung hat 
die Netzwerkbetreiberin auf Ende 
2025 geplant. Sollte Swissgrid nicht 
auf die Anliegen der Gemeinde 
eingehen, bleibt alles beim Alten. 
Der Worstcase wäre, dass trotz-
dem – unerlaubt – 220 kV geführt 
werden, dann müsste die Gemein-
de Messungen durchführen lassen 
und gerichtlich wegen der Nichtein-
haltung der Dienstbarkeitsverträge 
vorgehen.

Haltung von Gemeinde
und Allmendkorporation

Für die Spannungserhöhung sind 
Anpassungen am Unterwerk Sams-
tagern sowie das Versetzen eines 
Hochspannungsmasts im Land-
wirtschaftsgebiet erforderlich. Bei-
de Massnahmen bedürfen eines 
behördlichen Genehmigungsver-
fahrens. Zusätzlich müssen die be-
stehenden Dienstbarkeitsverträge 
auf die geplante Spannungserhö-
hung angepasst werden, da diese 
nur für 150 kV ausgelegt sind.
Über die Haltung der Gemeinde, 
die rechtlichen Optionen für die 
Gemeinde, Grundeigentümer und 
Baurechtsnehmerinnen sowie die 
nächsten geplanten Schritte infor-
mierte Gemeindepräsident Marcel 
Tanner gemeinsam mit dem beauf-
tragten Rechtsanwalt Simon Os-
terwalder, Anwaltskanzlei Bratschi 
AG, Zürich, an der Informationsver-
anstaltung vom 30. Oktober 2024. 
Auch Urs Baumann, Präsident der 
Allmendkorporation, welche einen 
grossen Teil der Grundstücke im 
betroffenen Gebiet besitzt, war an-
wesend.
Die Gemeinde Richterswil erteilt 
unter den aktuellen Bedingungen 
eines Ausbaus kein Einverständnis 
zur geplanten Spannungserhöhung. 
Gemeinsam mit der Allmendkor-
poration sowie allfällig weiteren be-
troffenen Grundeigentümerinnen 
und Grundeigentümern verfolgt die 
Gemeinde das Ziel, eine alternative 
Leitungsführung zu prüfen. � rb/Ri

Die betroffene Hochspannungsleitung führt über Schulen, Wohnquartiere 
und Fabriken.� (Bild: Reni Bircher)
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Musikverein Richterswil Samstagern

KIRCHENKONZERT

8. Dezember 2024, 16.00 Uhr
 

Reise zu den Nordlichtern

Dauer: ca. 1 Stunde
Eintritt frei, Kollektewww.mrs-online.ch

Reformierte Kirche Richterswil

Junge Richterswiler Familie
mit 2 Kleinkinder (4 und 2 Jahre alt)

sucht ihr Traumhaus
in Richterswil oder Samstagern.

Freistehend oder Eckhaus.
Der Wunsch wäre: Ein älteres Haus mit genügend 
Platz und etwas Land zum Spielen für die Kinder 

mit ihren Schulgspänli.

Tel. 079 780 44 44

Kinder-Flohmi & Weihnachtsbasteln

Samstag, 23. November 2024
11 – 15 Uhr

KITA Richterswil, Etzelstrasse 24

KITA
Richterswil/Samstagern

www.richterswil.ch/kita

Viel Volk am Herbstmarkt
Kein Sonnenschein am Himmel, aber eindeutig im Herzen  
der Besucherinnen und Besucher.

Text & Bilder: Reni Bircher

Einmal mehr lockte Selbstkreiertes 
und Feines aus Eigenproduktion, 
Schnäppchen, Aktionen, Schenk-
bares und Goodies für den Eigenbe-
darf. Lecker duftete es von diversen 
Essständen, wo die Besucherinnen 
und Besucher sich gaumentechnisch 
verwöhnen lassen durften. Süss, sal-
zig, egal, denn für jeden Bauch gab 
es das Richtige. Im Märtbeizli auf 
dem Wisshusplatz bedienten wieder 
die Mülitobelchroser und servierten 
allerlei Getränke mit und ohne.
Die Stände um das Gemeindehaus 
sind verschwunden, dafür gab es 
zahlreichen Angebote an den drei 
Abzweigungen ab Dorfplatz zu er-

kunden. Auf diese Weise konnten 
mehr Lokale und Restaurationen 
vom Besucherstrom des Herbst-
marktes profitieren. Ein gelungenes 
Konzept.

Das Team Märkte vom Verkehrs-
verein Richterswil-Samstagern hält 
an seiner Tradition fest und bereitet 
der Bevölkerung am letzten Wo-
chenende des Oktobers und dann 
wieder im April eine wunderbare 
Entdecker- und Flaniermeile im 
Herzen Richterswils. Dabei sind sie 
auf die gute Teamarbeit angewiesen, 
jedoch auch auf die Zusammenar-
beit mit der Gemeinde Freienbach, 
von wo der VVRS die zusätzlich be-
nötigten Markstände anmietet.� n

«Lieber früher vorsorgen 
  als später alt aussehen»
Warten Sie nicht länger. Vereinbaren Sie jetzt einen Beratungstermin!
www.flammer-partner.ch, Telefon 044 780 66 22

Unabhängige Versicherungsberatung 

Flammer u.  Partner Wädenswil
Versicherungstreuhand GmbH

Inserat Flammer Wädenswiler Anzeiger 103x45 NEWSPAPER 20-12.indd   2Inserat Flammer Wädenswiler Anzeiger 103x45 NEWSPAPER 20-12.indd   2 21.12.20   10:1321.12.20   10:13
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Im Dienste der Enten
In Zusammenhang mit der Herbstausstellung sind im Garten hinter dem  
Ortsmuseum zwei Laufenten eingezogen.

Die beiden indischen Laufentenerpel genies-
sen nicht nur bei Museumsbesuchern, sondern 
auch Zaungästen einige Aufmerksamkeit. Be-
sonders dann, wenn sie erhobenen Hauptes leise 
schnatternd durch die Wiese laufen, wird wegen 
ihrem schlanken Körper, dem langen Hals und 
aufrechten Gang offensichtlich, wie die von den 
Stockenten abstammenden Laufenten die Be-
zeichnung Flaschenenten erhielten.
Mir war es vergönnt, während sechs Wochen 
zusammen mit Pia Widmer vom Ortsmuseum 
für die Tiere zu sorgen und sie zu beobachten, 
wobei Orazio Silvestrie die Tiere allmorgend-

lich aus ihrer Schlafkoje entliess. So steuern sie 
am Morgen, wenn sie ihren abgeschlossenen 
Schlafplatz verlassen, zuerst das Becken mit fri-
schem Wasser an, um zu trinken, ihr Gefieder 
zu waschen und zu baden. Dann stillen sie ihren 
Hunger am liebsten in der vom überlaufenden 
Wasser getränkten Wiese, verschlingen schmat-
zend die feuchten Blätter, Würmer und Gräser. 
Fressen sie anderweitig von der Wiese, kehren sie 
immer wieder zur Wasserstelle zurück, um alles 
hinunterzuspülen.

Eigenschaften und Eigenheiten

Leibspeise der Laufenten sind Nacktschnecken. 
Da auf der Wiese hinter der Mauer eher wenig 
solche unterwegs waren, habe ich ab und zu auf 
dem Weg dorthin – mit Holzklammer und Dose 
bewehrt – im Friedhof Schnecken gesammelt, so 
zwei bis vier Stück. Leider wurde es irgendwann 
zu kalt, so dass sich keine dieser Weichtiere mehr 
blicken liess – oder zu gut unter den orangebrau-
nen Laubhaufen versteckten. Aber die wenigen 
mitgebrachten wurden mit Hochgenuss im Nu 
verschluckt und runtergespült.

Laufenten gibt es in zahlreichen Färbungen, vom 
typischen Stockentengewand über weisse mit 
Tupfen, braune oder so dunkel wie beim Orts-
museum, mit im Sonnenschein violett, blau und 
grün glitzerndem Gefieder.

Durchschnittlich legt eine Laufente bis zu 200 
Eier im Jahr. Sie wird zwischen 12–15 Jahre alt, 
aber auch älter. Sie haben einen aufmerksamen, 
aufgeweckten Charakter. Die Tiere werden sogar 
für die Ausbildung von Hütehunden genutzt, 
weil sie häufig in zusammenbleibenden, kleinen 
Gruppen leben und sich mit wenigen Bewegun-
gen in die gewünschte Richtung treiben lassen.
Apropos: wenn sie am Abend in ihr mit frischem 
Stroh ausgelegtes Häuschen hätten sollen, haben 
sie sich anfangs schon ziemlich «bitten lassen» 
und noch eine Extrarunde um den Feigenbaum 
gedreht. Und die man zwangsläufig mitmachen 
musste. Doch eine Papiertüte in den Durchgang 
gestellt liess sie danach jedes Mal rasch ins Häus-
chen huschen.

Zurück vom Entendienst: Reni Bircher

Die Laufenten sind täglich noch bis zum Ende 
der Herbstausstellung (24. November) zu beob-
achten, allerdings nicht nach 17.00 Uhr.

Gefiederpflege in der Morgensonne.

Budget 2025, Finanz- und Aufgabenplan
Übersicht Budget

Erfolgsrechnung
Den Gesamtaufwendungen von 
CHF 112 292 400 stehen Erträge 
von CHF 112 220 200 gegenüber. 
Dadurch resultiert ein Aufwand-
überschuss von CHF 72 200. Der 
Mehraufwand gegenüber dem Bud-
get 2024 resultiert hauptsächlich 
aus dem Bereich Bildung mit einem 
Mehraufwand von netto CHF 1,6 
Mio. Auf der Ertragsseite werden 
steigende Erträge aufgrund höherer 
Steuereinnahmen erwartet.

Investitionsrechnung
Die Investitionsrechnung sieht Net-
toinvestitionen von insgesamt CHF 
19,3 Mio. vor. Dieses vergleichswei-
se hohe Investitionsvolumen setzt 
sich im Wesentlichen aus den bei-
den Projekten Dreifachturnhalle 
mit Lehrschwimmbecken (Halle für 
Alle) und dem Neubau des Feuer-
wehrgebäudes mit Kindergarten 
und Tiefgarage zusammen.

Finanzierung der Investitionen
Die voraussichtlichen Nettoinvesti-
tionen lassen sich im Jahr 2025 le-
diglich zu 31% aus der Selbstfinan-
zierung decken und können somit 

nicht vollständig aus eigener Kraft 
finanziert werden. Bei einer Um-
setzung aller vorgesehenen Investi-
tionen müsste zusätzliches Kapital 
auf dem Geldmarkt aufgenommen 
werden.

Bilanzzahlen (exklusiv Gebühren-
haushalt)
Der Eigenkapitalbestand liegt Ende 
2025 bei geschätzten CHF 74,5 
Mio., allerdings nicht als flüssige 
Mittel, sondern investiert in Ge-
meinde- und Schulliegenschaften 
sowie in die Infrastruktur.
Auf der Aktivseite wird das Ver-
waltungsvermögen per Ende 2025 
bei rund CHF 90,2 Mio. liegen. 
Das Verwaltungsvermögen umfasst 
Sachwerte, die für die Erfüllung 
der Gemeindeaufgaben benötigt 
werden und noch nicht vollständig 
abgeschrieben sind. Diese Werte, 
wie beispielsweise Schulhäuser oder 
Strassen, werden künftig durch die 
Einwohnerinnen und Einwohner 
über Abschreibungen finanziert.
Per Ende 2025 ist eine Nettoschuld 
von CHF 28,0 Mio. zu erwarten. 
Die Nettoschuld entspricht dem An-
teil des Verwaltungsvermögens, der 
durch Fremdkapital finanziert wird 
und nicht veräussert werden kann.

Steuerfuss
Per 31.12.2025 weist der Steuerhaus-
halt eine erwartete Nettoschuld pro 
Einwohnenden von CHF 1931 auf. 
Angesichts der positiven Jahres-
abschlüsse von 2019 bis 2023 mit 
einem kumulierten Ertragsüber-
schuss von über CHF 18,4 Mio., 
beantragt der Gemeinderat der Ge-
meindeversammlung, den Gemein-
desteuerfuss bei 99% zu belassen.

Übersicht Finanz- und 
Aufgabenplan 2024–2028

Zusammenfassung und Ausblick
Aufgrund der wachsenden Einwoh-
nerzahl wird in der Planungsperio-
de von einem weiteren Anstieg der 
Erträge aus Steuern und Ressour-
cenausgleich gerechnet. Die Grund-
stückgewinnsteuern bleiben eine 
wichtige Ertragsquelle. Gegenüber 
dem Vorjahresplan sind höhere Er-
träge aus dieser Position eingeplant. 
Gleichzeitig wird der Haushalt 
durch steigende Kosten, insbeson-
dere in den Bereichen Bildung und 
Pflege, belastet. 
Die Kapitalfolgekosten der geplan-
ten Investitionen sowie das höhere 
Zinsniveau wirken sich ebenfalls 
ungünstig auf den Haushalt aus. 

Anpassungen der Steuergesetz-
gebung, wie die zweite Phase der 
Unternehmenssteuerreform, der 
Ausgleich der kalten Progression 
und die Neubewertung der Liegen-
schaftensteuerwerte, führen insge-
samt zu moderaten Veränderungen 
im Steuerertrag. So zeigen sich am 
Ende der Planungsperiode jährli-
che Ertragsüberschüsse von CHF 
1,0 Mio., wodurch sich das Eigen-
kapital auf CHF 102 Mio. erhöht. 
Über die gesamte Fünfjahresperio-
de (2024 bis 2028) liegt die Selbst-
finanzierung (inkl. Buchgewinne 
aus Verkäufen) bei CHF 51 Mio., 
womit die sehr hohen Investitionen 
von CHF 78 Mio. zu zwei Dritteln 
eigenständig finanziert werden kön-
nen.
Obwohl die Steuerkraft von Rich-
terswil unter dem kantonalen Mit-
tel liegt, strebt die Gemeinde an, 
auch steuerlich möglichst attraktiv 
zu bleiben. Der Steuerfuss soll sich 
am kantonalen Mittelwert orientie-
ren, der aktuell bei rund 99% liegt. 
� Ri

Über das Budget 2025 wird an 
der Gemeindeversammlung vom 
4. Dezember befunden, 20.00 Uhr, 
ref. Kirche Richterswil.
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zweite Knall ertönt und sämtliche 
Lichter im Dorfkern erlöschen. 
Endlich konnte der Umzug begin-
nen, traditionell angeführt von 
den Kirchgängerinnen mit einer 
Einzelräbe. Danach folgten vom 
Weltgeschehen und Ereignissen 
des aktuellen Jahres beeinflusste 
Sujets, Fantasy- und Comic-Helden 
aus Büchern und Filmen, Themen 
und Gesichter aus der Sportwelt 
und selbstverständlich die Leitern, 
Laternen und Körbe der Jüngsten.

Vormaliger Besucherrekord 
gebrochen

Auch wenn die Stimmung durchge-
hend friedlich war, stellte die Flut 
an Zuschauerinnen und Zuschau-
er sämtliche Beteiligten vor eine 
grosse Herausforderung. Der or-
ganisierende Verkehrsverein Rich-
terswil-Samstagern hat hier eine 
Meisterleistung vollbracht.
Wegen dem Streckenunterbruch 
der SBB vor Thalwil verkehrten 
teilweise Extrazüge und Ersatzbus-
se und spülten ganze Zugladungen 
an Menschen aufs Perron. Die Bau-
arbeiten hatten zudem eine unge-
wohnte Anreise via Rapperswil und 
Pfäffikon zur Folge. Auch mit dem 
Auto war grosse Geduld angesagt, 
staute sich der Verkehr vor dem 
Umzug auf der Autobahn kilome-
terweise bis nach Wädenswil.
Wie Daniel Wohlwend, Ressortlei-
ter Räbechilbi, sagt, war die Zah-
lungsmoral – also der Kauf eines 
obligatorischen Festabzeichens, 
um das Lichtspektakel finanziell 
tragen zu können – sehr hoch, so 
dass punktuell statt der üblichen 
300–400 Abzeichenverkäufe deren 
1200 getätigt wurden. 
Im Vorfeld wurde so wenig Wer-
bung wie möglich gemacht. «Wir 
haben Interviews und Liveschaltun-
gen abgesagt, auch Schweiz Touris-
mus bot uns Werbung an, was wir 
abgelehnt haben», erläutert Wohl-
wend. Sicher waren sich alle Mitwir-
kenden bewusst, dass die Sendung 
«SRF bi de Lüt» noch mehr Leute 
anlocken würde, doch der medial 
breit getretene Streckenunterbruch 
der Bahnlinie hat nicht für «Ab-
schreckung», sondern zusätzliche 
Aufmerksamkeit gesorgt. 

Grossartiger Einsatz

Der Umzug geriet zwischendurch 
ins Stocken, was zum Ersetzen erlo-
schener Kerzen genutzt wurde. Be-
sondere Vorfälle ereigneten sich kei-
ne, alles ging glatt über die Bühne.

neue Bilder
  

MARGRITH BÜHLER

AUSSTELLUNG

Öffnungszeiten 
Montag - Freitag von 14.00 - 18.00 Uhr
Samstag und Sonntag von 11.00 - 17.00 Uhr

www.margrithbuehler.ch

Ortsmuseum Bären
8805 Richterswil

30. November - 8. Dezember 2024

Friitig, 6.12.2024, 17.30 bis 22.00 Uhr
18.00: Eröffnig vom Märt mit em Pfarrer
 Ronald Herbig
19.00: Konzert Chräbsbachmusikante
Gschichte i dä Märlistube

Samschtig, 7.12.2024, 15.00 bis 22.00 Uhr
16.00: Dä Samichlaus chunt!
17.15: offenes Singe in de Mariechile 
 Samschtagere
Gschichte i dä Märlistube

Sunntig, 8.12.2024, 12.00 bis 16.30 Uhr
13.30 / 15.00: Konzert Männerchor Frohsinn
Gschichte i dä Märlistube

Wienachtsmärt 
in Samstagern

u
h
lschmuck

dorfstrasse 32 richterswil

schmuck
...zum glück

Beibehalten wurde das Abstellen 
einzelner Sujets im Dorf nach dem 
Umzug, was sehr geschätzt wird, 
darf man sich die in wochen- und 
monatelanger Arbeit vorbereitet 
und fertiggestellten Werke in Ruhe 
betrachten.
Die zuvor noch zappeligen Kinder 
waren ob der Aufregung und An-
strengung, zwischen diesen vielen 
Menschen konzentriert durch die 
Nacht zu wandern, danach ziem-

Mit Betonung auf 
dem ersten Wort: 
«Dä z’Richti brännt» 
der 2. Sek Ruppeiner/
Padlina/Santmann.

Hase vom UHC Greenlight.

«Schellenursli»  
von der Pfadi.
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lich erschöpft. Andere, wie Vereins-
mitglieder, agieren gefestigt in der 
Tradition ruhiger – vermutlich hilft 
auch das Bier oder der Glühwein 
dabei.

Gedanken

Als Richterswilerin, die seit Kinder-
tagen mit der schönen Tradition 
der Räbechilbi verbunden ist, er-
laube ich mir, mein Bedauern zu 

äussern, dass das «Haben» der Be-
sucherinnen und Besucher immer 
mehr in den Vordergrund rückt. 
Etwa durch die aufs Maximum er-
leuchteten Handybildschirme, die 
permanent hochgehalten werden 
und die Dahinterstehenden blen-
den und stören. Fotografierende, 
die womöglich noch den Blitz auf 
die Sujets und ihre Träger abfeuern, 
die vorbeiziehen. Auch lässt die feh-
lende Beurkundung von Wertschät-

zung und Gefallen an den Werken 
durch Klatschen immer mehr zu 
wünschen übrig. Zuhauf versperren 
Kinderwagen die eh schon engen 
Platzverhältnisse, und Hunde, die 
sicher keine Freude an der Veran-
staltung haben, müssen dem Ge-
schehen beiwohnen. Dann gibt es 
solche, die mit Kind und Kegel an 
den letzten Sujets vorbeidrängen, 
um einen Zug zu erwischen oder 
illusorischerweise vor allen anderen 

aus dem Parkfeld fahren zu können, 
anstatt sich für ein besonderes Er-
eignis die Zeit dafür zu nehmen. 
Ausserdem ist es schade, dass seit 
Jahrzehnten Ansässige den Anlass 
wegen der vielen Menschen nicht 
mehr besuchen wollen oder kön-
nen, was sicher nicht an mangeln-
dem Interesse liegt.�  n

Räbechilbi 2025:  
Samstag, 8. November

Die holländische «Windmolen» mit Tulpenbeet und 
drehendem Segel vom Turnverein Richterswil schloss den 
Umzug 2024 ab.

Die potpourris.ch
liessen ihren 

«hUHU» manuell den
Kopf drehen und die

Flügel heben.

«Stitch» von der 5. Klasse Dobler.

Der Moai von der Schönenwirtinsel, 2. Sek Rosenberg

Die Männerrie
ge erkor den Eiffe

lturm 

zum Wahlsujet.

«Ruffy» aus OnePice, 
2. Sek Demolli.

«Wau!» sagten 

sich nicht nur die 

Rettungsschwimmer.

Satus feiert.
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Freiwilligen-Apéro
Die Gemeinde sagt Danke

Donnerstag, 5. Dezember 2024, 19 Uhr
Haaggeri-Saal, Stationsstrasse 17, 8833 Samstagern
Türöffnung 18.30 Uhr

Freiwillige Helferinnen und Helfer sind aus unserem Alltag nicht  
wegzudenken. Sei es im sozialen, gesellschaftlichen oder im sport-
lichen Bereich.

Grund genug für den Gemeinderat, alle Personen, die sich in der  
Gemeinde freiwillig engagieren, zu einem Apéro einzuladen.

Gleichzeitig werden erfolgreiche Richterswiler Sportlerinnen und 
Sportler für ihre Erfolge in den letzten zwei Jahren geehrt.

Der Renault 5 Electric ist da – 
erleben Sie ihn jetzt bei uns!

Walter Streuli AG
Schönenbergstrasse 139
8820 Wädenswilwww.auto-streuli.ch

Vereinbaren Sie Ihre Probefahrt und 
spüren Sie die Zukunft auf der Strasse.

Papeterie  /  Büro  /  Bücher /  Geschenke  /  Spielwaren 
Richterswil 
Wädenswil 



Bananen, Walfische, Klobürsten, Kinder – und ein 
begnadeter Geschichtenerzähler

Der Kinderbuchautor Ingo Siegner war am 4. November in der Gemeindebibliothek 
zu Gast. Vier Klassen kamen in den Genuss einer Lesung.

Text/Interview & Bilder: Reni Bircher

Gemütlich sassen die Fünftklässler aus den 
Schulhäusern Töss und Feld in der Richterswi-
ler Bibliothek und lauschten den Worten des aus 
Hannover stammenden Schriftstellers Ingo Sieg-
ner. Zu verdanken ist dieser Gastauftritt der Bib-
liothekarin Michaela Elsässer, welche sich schon 
seit zwei Jahren um einen Auftritt des 59-Jähri-
gen bemüht. «Er ist ein so toller Autor, und mir 
ist wichtig, dass jedes Kind in der Gemeinde ein-
mal unsere Bibliothek besucht», erklärte Elsässer 
ihr Anliegen. 
Bekannt ist Siegner vor allem wegen seiner 
von ihm erfundenen Figur «Der kleine Drache 
Kokosnuss», die es auch als Serienheld auf den 
Bildschirm geschafft hat. Hauptsächlich veröf-
fentlicht er Kinderliteratur, mit der Besonder-
heit, dass er seine Geschichten selbst illustriert. 
Dies demonstrierte er gleich vor Ort, indem er 
den Kindern davon erzählte, wie er überhaupt 
dazu gekommen ist, Kinderbücher zu verfassen, 
und vor Publikum zu Papier brachte, wie der 
Drache Kokosnuss aussah – beinahe hätte die-
ser Banane geheissen, was der Autor aber wieder 
verwarf.

Der Umgang mit seiner Zuhörerschaft fiel dem 
Schriftsteller leicht, er nahm beim Zeichnen de-
ren Ideen auf, beantwortete Fragen, verriet, dass 
er schon an einer neuen Geschichte schreibt und 
dafür ungefähr sechs Wochen benötigt. Weitere 
sechs Wochen wird er für die Illustrationen des 
Bandes brauchen, damit es im Frühling 2025 

den Weg in den Fachhandel und die Kinderhän-
de findet.
Dass Ingo Siegner eine Kokosnuss-Geschichte 
erzählte, welche den Schülerinnen und Schülern 
schon bekannt war, störte diese nicht im Ge-
ringsten. Die Bilder auf der Leinwand und vor 
allem die Erzählfähigkeit mit der den Figuren 
angepasst verstellten Stimme des Schriftstellers 
machte die Lesestunde zu einem wunderbaren 
Ereignis – auch für die anwesenden Erwachse-
nen.
Zum Schluss wurden die Bücher, welche die Kin-
der mitgebracht hatten, selbstverständlich sig-
niert und mit einer kleinen Zeichnung versehen.

Dem Richterswiler Anzeiger beantwortete der 
Autor einige Fragen:

Herr Siegner, Sie nehmen den weiten Weg von 
Hannover nach Richterswil auf sich, um hier in 
der Gemeindebibliothek für Schulklassen eine 
Lesung abzuhalten …
Richterswil passte geografisch gut im Anschluss 
an eine Lesereise durch Graubünden. (Nach den 
Lesungen in Richterswil bestieg der Schriftsteller 
den nächsten Zug nach Hannover, Anm. der Red.)

Ihre berufliche Laufbahn hat weder mit der 
Schriftstellerei noch mit Zeichnen oder 
Illustrieren angefangen. Muss man ein Idealist 
sein, um sich an eine solche Aufgabe heran-
zuwagen?
Ich habe mich in den Arbeitsverhältnissen, die 
ich zuvor eingegangen war, zwar immer wohl 

gefühlt, aber für mich waren es immer Durch-
gangsstationen, auch wenn ich nicht sagen konn-
te, wohin die Reise gehen sollte. Vielleicht gehört 
zur Schriftstellerei eine innere Unabhängigkeit, 
ein Sich-nicht-festlegen-Wollen. 
Nachdem ich ein paar Semester lang Französi-
sche Literatur studiert hatte, wuchs mein Inte-
resse daran, selbst zu schreiben. Dies verband 
sich allmählich mit meinen Erfahrungen mit 
Kindern: Schon als Jugendlicher habe ich Kin-
dern gerne vorgelesen und selbst erfundene 
Geschichten erzählt, auch gezeichnet habe ich 
damals schon, und während meiner Zeit als Kin-
derbetreuer bei einem Reiseveranstalter haben 
sich das Geschichtenerzählen und das Zeichnen 
weiterentwickelt.

Figuren und Geschichten erdenken und 
erfinden – für Sie ein Einfaches?
Zu Beginn, als ich die ersten Geschichten für 
Kinder meiner Umgebung aufschrieb und illust-
rierte, fiel es mir nicht so leicht, aus sprudelnder 
Fantasie eine gute Geschichte zu machen. Heute, 
nach über zwanzig Jahren Schreiben und Illust-
rieren, geht es mir leichter von der Hand. Ideen 
und Fantasie sind unverändert da, aber auch 
mehr Erfahrung und das Wissen, worauf es (mir) 
ankommt: ein stimmiger, spannender Plot und 
eine ordentliche Portion Humor. Mittlerweile 
kenne ich auch meine Stärken besser (Dialoge), 
und meine Schwächen (Landschaften und Räu-
me beschreiben).
Immer wichtiger ist mir übrigens die Recherche, 
wenn es um historische Themen geht, wie zum 
Beispiel bei «Der kleine Drache Kokosnuss bei 
den Römern». Da schaue ich schon, dass die 
Schilderungen korrekt sind und lasse die Texte 
von Wissenschaftlern gegenlesen.

Was ist Ihnen bei deren Entwicklung beson-
ders wichtig? Was für Charaktere und Aus-
sagen haben für Sie eine so grosse Bedeutung, 
dass Sie Einzug halten in «Ihre» Welten?
Die Figuren und Geschichten entstehen bei mir 
zunächst einmal aus dem Bauch heraus. Eine 
Figur oder ein Thema sprechen mich (und im 
besten Fall auch die Kinder) emotional an. Die 
Arbeit an der Geschichte orientiert sich, wie 
oben beschrieben, dann an Logik, Spannung 
und Humor. Die darin agierenden Figuren fü-
gen sich in diesen Prozess ein, entwickeln auch 
mal ein «Eigenleben», aber dies entsteht nicht 
durch theoretische Überlegungen, sondern auf 
einer emotionalen Ebene. Zum Beispiel wenn 
der kleine Fressdrache ruft: «Hau ihm eins auf 
die Rübe!», dann ist mir dieser Ausruf zunächst 
spontan aus der Feder geflossen, weil ich ihn 
witzig fand. Zugleich ist der Ausruf ein Baustein 
unter mehreren, die allmählich den Charakter 
des «Kumpeltypen» Oskar formen.
Kurz gesagt: Meine Geschichten sollen gar keine 
Botschaften vermitteln. Es sind Abenteuerge-
schichten, die Kindern Freude bereiten können 

Ingo Siegner verrät ein paar Tricks, die er bei seinen Illustrationen anwendet.
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(Freude am Lesen!). Dass dabei auch Werte und 
Wissen vermittelt werden, ist doch eine schöne 
Sache.

Welche Rolle, glauben Sie, sollten (Kinder-)
Bücher im Leben eines Menschen spielen?
In einer Gesellschaft, in der Schriftsprache in 
praktisch allen Lebensbereichen eine wichtige 
Rolle spielt, sollten Kinder möglichst früh an 
Bücher herangeführt werden, zunächst über das 
Vorlesen und später mit dem Selbstlesen.
Es ist unstrittig, dass das Lesen eine unserer 
wichtigsten Kulturtechniken ist, ohne die ein 
Zurechtkommen hier kaum noch möglich ist. 
Für praktisch alle Berufe musst Du heute lesen 
und schreiben können. Beim Vorlesen entste-
hen wichtige neuronale Strukturen im Gehirn 
des Kindes, es entwickeln sich Vorstellungsver-

mögen, Empathie und Fantasie. Die oder der 
Erwachsene kann während des Vorlesens die 
Stimmlage der emotionalen Situation des Kin-
des anpassen – hat das Kind z. B. Angst vor der 
Hexe, so muss die Hexe ja nicht so bedrohlich 
klingen. Und das Kind kann Rückfragen stel-
len, es kann zurückgeblättert werden. Diese für 
das Kind unerhört bereichernde Situation kann 
durch digitale Medien überhaupt nicht herge-
stellt werden.
Ähnlich verhält es sich beim Selberlesen: Jedes 
buchlesende Kind macht sich (abgesehen von 
den Illustrationen, die dem jungen Kind aller-
dings den Einstieg in das Lesen erleichtern) ein 
eigenes Bild von der Geschichte, die in dem Buch 
beschrieben ist: die Stimmen, die Geräusche, die 
Bewegungen. Das Kind macht sich eine ihm 
adäquate Vorstellung. Dies ist bei dem Konsum 
von digitalen Medien nicht möglich, denn hier 
herrscht die Vorstellungswelt der Produzenten. 
Deshalb sind Leserinnen und Leser von Buch-
verfilmungen oft enttäuscht, denn es dürfte ein 
grosser Zufall sein, wenn die Filmschaffenden 
genau die Vorstellungswelt der Lesenden auf die 
Leinwand gebracht haben.

Ist das Schreiben von (Kinder-)Büchern ein 
Beruf oder eine Berufung?
«Berufen» fühle ich mich nicht. Für mich ist das 
Schreiben und Illustrieren von Kinderbüchern 
aber ein Beruf, der gut zu mir passt. Ich habe 
für diese Erkenntnis zwar zwei Jahrzehnte ge-
braucht, aber vielleicht war diese Zeit auch nötig. 
Den Schulkindern sage ich immer, sie können 
und sollen sich die Zeit nehmen herauszufinden, 
welche Arbeit ihnen liegt. Sie sollten ihre Arbeit 
mögen, sich aber auch dafür eignen. (Falls Du 
Dein Hobby zum Beruf machen kannst, tu es!)

Sie illustrieren Ihre Kinderbücher noch immer 
selbst. Weshalb?
Am Anfang wollte ich meine Geschichten gar 
nicht selbst illustrieren, doch der Verleger bat 
mich darum. Die Skizzen, die ich meinen Ge-
schichten beigelegt hatte, gefielen ihm offenbar. 
Ich fürchtete, dieser Aufgabe nicht gewachsen zu 
sein, und strengte mich sehr an, einigermassen 
akzeptable Illustrationen zustande zu bringen … 

Na ja, es reichte offenbar aus, ich lernte mit je-
dem Buch dazu und lerne heute noch. 
Das Texten liegt mir mehr, während das Illust-
rieren für mich lange eher die Pflicht war, mehr 
Handwerk als Kunst. Im Laufe der Zeit aber habe 
ich die Möglichkeiten des Illustrierens mehr und 
mehr schätzen gelernt. So illustriere ich nach wie 
vor fast alle meine Bücher selbst. Daneben gibt 
es mittlerweile Bilderbücher, Sachbücher und 
andere Ausgaben, die von einem weiteren Illus-
trator bebildert werden.

Sie investieren viel Zeit in Lesungen vor 
Publikum; was versprechen Sie sich von 
diesem Einsatz?
Zu Beginn waren für mich die Lesungen wich-
tig, um finanziell über die Runden zu kommen, 
denn ich hatte mich recht schnell selbstständig 
gemacht, und die Lesungen werden ja honoriert. 
Als irgendwann die Auflagenhöhen für den Le-
bensunterhalt ausreichten, waren die Lesereisen 
schon ein fester und nicht mehr wegzudenken-
der Bestandteil meiner Arbeit.
Heute muss ich sagen: ein Glück! Denn ich lerne 
auf den Lesereisen nicht nur viele Menschen und 
Orte kennen, sondern habe auch eine Menge 
Spass mit den Kindern (und die Kinder mit mir). 
Zudem bringe ich Kindern das Lesen näher und 
kann ihnen vielleicht hier und da Wissenswertes 
mit auf den Weg geben.

Welche «Genugtuung» gibt Ihnen der Kontakt 
mit Ihrer Leserschaft?
Es ist toll, wenn die Kinder von einer Geschich-
te gefesselt sind, mitgehen und sich kringelig la-
chen. Das ist schon eine Freude.

Gab es einen besonderen Moment im Laufe 
Ihrer Karriere als Autor?
Einmal wollte ein Junge nach einer Lesung ger-
ne ein Buch für sich haben. Seine Lehrerin be-
schloss, das Buch für ihn zu kaufen, denn zuhau-
se, sagte sie, würde er sicher keines bekommen.

Vielen Dank für den Einblick in Ihr Schaffen.� n

www.bibliothek-richterswil.ch
www.ingosiegner.de

Bibliotheksleiterin Susanna Ricklin, Bibliothe-
karin Michaela Elsässer und Ingo Siegner samt 
«Zeichnungsdemonstration» am Lesemorgen.

Korrigenda

In der Oktober-Ausgabe des 
Richterswiler Anzeigers hat sich im 
Lead beim Artikel «Land unter im 
Rosengarten» auf Seite 3 ein Fehler 
eingeschlichen: Natürlich befindet 
sich die Villa im Park an der Dorf-
strasse 75. � rb
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Zu vermieten in Richterswil
per sofort in einer

Massagepraxis

Behandlungs-/Beratungsraum
à 12 m2

Geeignet z. B. für 
Kinesiologie, Reiki, Lebens- 

beratung, Shiatsu-Massage, o.ä. 

Mitbenützung des Warte-
bereiches, Küche und WC

Mietzins: 800.– / Monat inkl. NK
Auskunft: Telefon 043 844 60 23

Kern Studer AG – Schänis 
Barrengut | 8718 Schänis
Telefon 055 615 28 24

Kern Studer AG – Samstagern
Weberrütistrasse 9 | 8833 Samstagern
Telefon 044 783 22 44 | info@kern-studer.ch

Mit grosser Ausstellung!

 KOMPETENZCENTER · 24h PIKETT

Ihr Ansprechpartner für alle Türen und Tore.
www.kern-studer.ch

Ein Glückwunsch- oder Dankes-
inserat im nächsten

Richterswiler Anzeiger?
Inserateannahmeschluss am 9.12.2024 

für Erscheinungsdatum 19.12.2024!
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Solo über den Atlantik
Unter diesem Titel führte der Seeclub Richterswil einen 
Benefizanlass zugunsten des neuen Ruderzentrums durch. 
Den Gästen wurde ein faszinierender Einblick in ein grosses 
Abenteuer sowie gute Unterhaltung geboten.

Wie kommt jemand auf die verrück-
te Idee, den Atlantik im Ruderboot 
zu überqueren? Wie bereitet man 
sich auf ein solches Abenteuer vor? 
Wie übersteht man diesen 3000 
Meilen (5400 km) langen Trip? Wel-
ches sind die grössten Herausforde-
rungen?
Diese Fragen beantwortete Gabi 
Schenkel in einem packenden Re-
ferat. Sie ist 2020 als erste Schwei-
zerin allein über den Atlantik ge-
rudert. Das Rudern hatte sie kurz 
zuvor in einem Anfängerkurs des 
Seeclub Richterswil gelernt. Ausser-
gewöhnlich offen erzählte sie auch 
von ihren emotionalen Wechsel-
bädern und sorgte damit im Publi-
kum für einige feuchte Augen.
Die «Greenhorn Rabbits» aus Rich-
terswil unterhielten die Gäste mit 
ihren fetzigen Klängen. Für das 

leibliche Wohl war das Restaurant 
Burgmoos zuständig und machte 
damit beste Werbung in eigener Sa-
che. Das Tüpfelchen aufs i setzte das 
Gastroteam des Seeclubs mit köst-
lichen Apéro-Häppchen und feinen 
Dessertkreationen.
Zweck des Anlasses war es, den Gäs-
ten einen unterhaltsamen Abend 
zu bieten und mit dem im Eintritts-
preis enthaltenen Gönnerbeitrag 
die Finanzierung des neuen Ruder-
zentrums voranzutreiben.
Die Baueingabe für das neue Ruder-
zentrum ist im Sommer erfolgt, und 
die grosse Herausforderung ist nach 
wie vor, die Finanzierung sicherzu-
stellen. Der SCR befindet sich auf 
gutem Weg, ist jedoch weiterhin auf 
grosszügige Gönnerbeiträge ange-
wiesen.� e

Alle Infos zum Projekt sind hier 
zu finden: 
www.ruderzentrum-richterswil.ch

Gabi Schenkel.

Das erweiterte Technikgebäude mit Photovoltaikanlage.

Sanierung am Bahnhof 
Burghalden beendet
Im Februar 2024 starteten die umfangreichen Um- und  
Ausbauten des SOB-Bahnhofs Burghalden. Nun kann dieser 
barrierefrei genutzt werden.

Text & Bilder: Reni Bircher

Das gesamte Bahnhofsgelände wur-
de behindertengerecht erschlossen 
und sicherheitstechnisch aufge-
rüstet. Eine neue und moderne 
Beleuchtung in der Personenun-
terführung, ergonomische Hand-
läufe, verbesserte taktiv-visuelle 
Markierungen für Sehbehinderte, 
ein BehiG-konformer Ausbau des 
Zuganges zum Perron Gleis 2 und 
Rampen, welche weniger steil abfal-
len, erhöhen den einfacheren und 
komfortableren Zugang für alle. 
Auffallend ist vor allem der neu ein-
gebaute Lift, der von Perron Gleis 1 
aus in die Unterführung und dem 
Perron Gleis 2 führt. Der Lift kann 
beidseitig genutzt werden, so dass 
auch Menschen mit Rollator, Roll-
stuhl oder Kinderwagen den Lift 
bequem vorwärts verlassen können.
Einigen Nutzerinnen und Nutzern 
dürfte allerdings die Rampe auf 
Perron 1 (Richtung Samstagern) 
fehlen, welche parallel zum Gleis 
geführt fast mittig der Burghalden-
strasse ihren Ausgang fand.

Eigene Stromproduktion

Nebst den normkonformen Ver-
besserungsmassnahmen mussten 
technische Anpassungen gemacht 
und das Technikgebäude verlängert 
werden, denn in diesem wurden zu-

sätzliche Elemente integriert, mit 
denen die Ausfallsicherheit der An-
lage den heutigen Anforderungen 
angepasst sind. Zusätzlich wurde 
das Dach erneuert und mit einer 
Photovoltaik-Anlage ausgerüstet. 
Der dort erzeuge Strom dient der 
Abdeckung des SOB-Eigenbedarfs.
Die Bauarbeiten schliessen bis Ende 
November ab. Die Kosten in Höhe 
von rund 3,7 Millionen Franken 
konnten nach heutigen Stand ein-
gehalten werden, wie die Schweizer 
Südostbahn bestätigte.�  n

Durchladerlift am Perron 1.

Gastroteam.

Greenhorn Rabbits.



Neue Einkaufsmöglichkeit in Samstagern
Mit einigen Attraktionen und Schweizer Prominenz hat Lidl Schweiz am 24. Oktober 
an der Hügsamstrasse 11 seine 31. Filiale im Kanton Zürich feierlich eröffnet. 

Text & Bild: Reni Bircher

Ganz dem Farbkonzept des Discounters entspre-
chend winken über dem Gebäude schwebend 
von weitem Ballons in Gelb und Blau den Be-
sucherinnen und Besuchern zu, schmücken als 
Torbogen den Eingang und werden den Kindern 
mit nach Hause gegeben. Zusätzlich als Eröff-
nungsangebot für die kleinen Gäste gibt es Zu-
ckerwatte und Kinderschminken.
Vor dem Laden duftet es nach Raclette, welches 
vom Turnverein Samstagern mit Unterstützung 
von TV-Koch Fabian Zbinden («KochBar», «SRF 
bi de Lüt – live») frisch zubereitet wird. Er freut 
sich, als Koch die guten Produkte des Ladens zu 
unterstützen. Den Blick über den Tellerrand fin-
det er wichtig und gibt gerne Tipps und Rezepte 
zum Besten.
Im Ladeninnern befindet sich als Erstes die Ge-
müse- und Früchteabteilung, die wie ein Markt 
anmutet, was durch die Holzoptik unterstrichen 
wird. «Das Gemütliche, Heimelige findet bei 
den Konsumentinnen und Konsumenten gros-
sen Anklang», weiss Mediensprecherin Nicole 
Graf. Die Hälfte des Gesamtumsatzes macht 
Lidl Schweiz mit Schweizer Produkten, bei den 
Frischeprodukten stammen zwei Drittel aus der 
Schweiz, und die Mediensprecherin betont die 
Wichtigkeit der Schweizer Produzenten für die 
Ladenkette. Mit einem grossen Schweizerkreuz 
gekennzeichnet sind diese Produkte sofort er-
kennbar. Mit einem Griff in den Marktkorb 
zeigt sich Nicole Graf begeistert über die Cherry-
tomaten, welche aus dem Nachbardorf stammen, 
in dem sie aufgewachsen ist. Kleine, persönliche 
Freuden.
Auffallend im Frischproduktebereich sind die 
Platzverhältnisse vor den Regalen, die es ermög-
lichen, ungehindert mit den Einkaufs- und Kin-
derwagen aneinander vorbeizukommen.

Verantwortung übernehmen

In der Backwaren-Ecke werden die jeden Morgen 
von Schweizer Bäckereien tiefgekühlt angeliefer-
ten Waren aufgebacken. Das Angebot wird nicht 
nur frisch, sondern auch eher knapp bemessen 
angeboten und tagsüber nach Bedarf aufgefüllt. 
«Als Lebensmittelhändler liegt es in unserer Ver-
antwortung, dem Foodwaste entgegenzuwirken 
und nur so viel zu produzieren, wie auch verkauft 
werden kann», erklärt Graf das Verkaufskonzept 
von Lidl. Die entsprechenden Mengen ergeben 
sich aus Erfahrungswerten sowie einer Testlauf-
zeit, in der festgestellt werden muss, wann in 
welchem Umfang eine Filiale von Kundschaft 
frequentiert und was eingekauft wird. Was trotz-
dem im Frischgebäckbereich übrigbleibt bis La-
denschluss, wird in «Retter-Säckli» verpackt und 
günstig am Folgetag angeboten. 
Als erster Detailhändler kennzeichnet Lidl 
Schweiz seine Fleischprodukte mit dem Tier-

wohlrating: eine direkt auf der Verpackung an-
gebrachte Bewertung, ähnlich einem Nutri-Sco-
re. Diese Tierwohlbewertung (A = besonders 
tierfreundlich, D = niedrige Haltungsbedin-
gungen) der Produkte erfolgt unabhängig durch 
das Kompetenzzentrum Nutztiere des Schweizer 
Tierschutz STS. Weder Detailhandel noch Pro-

duzenten haben Einfluss auf die Tierwohlbe-
wertung einzelner Produkte. «Transparenz dem 
Konsumenten gegenüber ist uns wichtig», erklärt 
Graf. Natürlich gebe es immer Verbesserungsbe-
darf, aber: «Ein Fleischstück mit Klassifizierung 
D findet immer weniger den Weg in unsere Re-
gale, und das Tierwohlrating spielt eine Rolle bei 
der Weiterentwicklung unseres Sortiments.»

Neues Ladenkonzept

Die Filiale Samstagern bietet über 2000 Pro-
dukte des täglichen Bedarfs an und beschäftigt 
momentan 18 Mitarbeitende. Der Laden wurde 
im neuen, modernen Konzept gebaut. Die vor-
mals üblichen Kühltruhen zum «wühlen» sind 
übersichtlichen Kühlregalen gewichen, welche 
mit natürlichen Kältemitteln betrieben werden. 
Generell ist die Optik leichter, übersichtlicher.
Im Gebäude selbst wurde die neueste Technik 
verbaut. Um den Stromverbrauch zu reduzieren, 
wird die Filiale mit modernsten LED-Lampen 
beleuchtet. Das Herzstück ist eine moderne und 
effiziente Heizungs-, Lüftungs- und Klimaanlage. 
Seit vier Jahren werden die schweizweit 184 Filia-
len nach und nach dem neuen Standard entspre-
chend um- und ausgebaut. 

Am Eröffnungstag obliegt die Betreuung der De-
gustationsstände im Laden ebenfalls den Leuten 
vom TVS. «Die Einbindung und Zusammenar-
beit mit einem örtlichen Verein ist uns wichtig», 
erklärt Mediensprecherin Nicole Graf. So darf 
dieser auch die Einnahmen vom Raclette-Ver-
kaufsstand in die eigene Vereinskasse stecken.
Eine Besonderheit bilden die Themenwochen 
mit Produkten direkt aus dem dann präsentier-
ten Land. Als international agierendes Unter-
nehmen, welches in 31 Ländern vertreten ist, 
ermöglicht dies eine spannende und abwechs-
lungsreiche Produktepalette der entsprechenden 
Länder. Diese wiederum wird in den Genuss von 
typisch schweizerischen Produkten kommen.

Schweizer Prominenz vor Ort

Überall im Laden erhascht man einen Blick auf 
Schwingerkönig 2019 Christian Stucki – bei sei-
ner Körpergrösse nicht unbedingt schwierig –, 
der nun schon seit 14 Jahren als Lidl Markenbot-
schafter und seit zwei Jahren als «Springerkönig» 
mit Lidl unterwegs ist. Damals vor allem enga-
giert für mehr Swissness, steht der Berner für die 
solide und bodenständige Philosophie, der sich 
Lidl Schweiz verschrieben hat. Der bekannte 
Markenbotschafter bezeichnet sich als alter Hase 
in diesem Geschäft und bekennt, wieviel Spass 
es ihm mache, an solchen Neueröffnungen an-
wesend zu sein, weil es ihn an Orte verschlage, 
die er zuvor noch nie besucht hat. «Wenn ich den 
Menschen dann noch eine Freude machen kann 
mit einem kurzen Gespräch, oder indem ich ih-
nen das Enkelkind in den Wagen lupfe, ist das 
eine coole Sache», freut sich Stucki.
In der Kosmetik- und Pflegeabteilung bewirbt 
eine ehemalige Miss Schweiz das Lidl-Produkt 
Cien: Anita Buri ist seit 10 Jahren Markenbot-
schafterin für Lidl Schweiz. In Produktetests 
erzielt die Eigenmarke wiederholt Bestnoten, 
welche Anita als Model, Moderatorin und Pod-
casterin selbst gerne anwendet. «Ich berate die 
Kundinnen und Kunden sehr gerne, und auch 
Männer nutzen die Produkte immer mehr», 
nickt Buri wissend. Dieser Aussage stimmt Fa-
bian Zbinden zu, während der Ex-Schwinger au-
genzwinkernd findet, er sei eben eher vom alten 
Schlag.
Den gut gelaunten Besucherinnen und Be-
suchern und den vollen Einkaufswagen nach 
scheint der expandierende Nahversorger einen 
guten Start zu haben. Mediensprecherin Nicole 
Graf bestätigt: «Unser Team hat in den letzten 
Wochen viel geleistet, und wir dürfen mit dem 
Eröffnungstag vollauf zufrieden sein.»

Lidl Samstagern
Hügsamstrasse 11, Samstagern
Nahe Bushaltestelle Sagenbach/Im Walder  
Parkplätze vorhanden
Mo–Sa, 07.30–20.00 Uhr

www.lidl.ch
www.rating.tierschutz.com

Gut gelaunte Markenbotschafter an der Er-
öffnungsfeier: Christian Stucki, Anita Buri und 
Fabian Zbinden (v.l.) in Samstagern.
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Maggie’s Näh-Center eröffnet neuen Laden
Nachfolge vom BerninaCenter Horgen und Wädenswil nun  
in Samstagern.

Margrit und Klaus Weber sind wie-
der aktiv. Vor fast 20 Jahren kauf-
ten sie das Nähcenter in Horgen 
und erweiterten das Geschäft mit 
einer Filiale in Wädenswil. Das 
Geschäft wurde mit einer Repara-
turwerkstatt für Nähmaschinen 
erweitert. Altershalber wollte das 
Ehepaar das gutgehende Geschäft 
weitergeben, was leider misslungen 
ist. Danach betrieben Webers bis 
2022 erfolgreich Maggie’s Fashion 
& Men’s Corner an der Dorfstras-
se in Richterswil mit einem breiten 
Sortiment an Kleidung, Feinwäsche 
und Accessoirs.
Auf vielfachen Wunsch ihrer treuen 
Kundschaft haben sich Webers ent-
schlossen, den Bereich Nähen wie-
der zu aktivieren. Den Neustart 
begründen sie in dem für sie wich-
tigen Gedanken der Nachhaltigkeit 
und der bedauerlichen Tatsache, 
dass es immer weniger Läden gibt, 

welche entsprechende Artikel im 
stationären Handel anbieten. Zum 
einen ist das selbst Flicken von Klei-

dern im Trend, zum andern können 
Kleidungsstücke der Kundinnen 
und Kunden im Geschäft an der 
Stationsstrasse in Samstagern in 
die fachkundigen Hände von Mar-
grit Weber geben, um die Stücke zu 
flicken oder abzuändern.

Reparaturservice, Nähartikel 
und Kleidung

Nach wie vor ist ein Sortiment an 
Nähmaschinen käuflich zu erwer-
ben, und Klaus Weber bietet einen 
umfassenden Service in seiner Näh-
maschinen-Reparaturwerkstatt (alte 
Bernina, Veritas und MioStar). 
Da dem Ehepaar das grosse Sorti-
ment an Nähartikeln noch immer 
erhalten ist und nach einer gründ-
lichen Auffrischung wieder auf 
den aktuellen Stand gebracht wur-
de, können sie mit ihrem Laden 
wieder durchstarten. Vom Faden 
(Gütermann) bis Reissverschlüssen 
(riri), Elastik- und Gummibändern, 
Bordüren, Bänder, Scheren und 

Nadeln findet sich alles, was das 
Schneiderherz begehrt. 
Ergänzend hat ein ausgewähltes 
Sortiment an Jeans, Pullover, Ja-
cken, Mütze, Handschuhe, Schals 
und Taschen wieder Einzug in Mag-
gie’s Näh-Center gefunden, so wie 
vormals im Geschäft in Richterswil.
Mit einer Kundenkarte sichert sich 
die Kundschaft auch einen Rabatt. 
Ebenso erhalten Schulen und Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer von 
Nähkursen Vergünstigungen.� rb/e

Maggie’s Näh-Center by
Weber Electronics & Co AG
Stationsstrasse 57, Samstagern
Tel. 044 780 81 04

Öffnungszeiten: Dienstag–Freitag, 
14.00–17.45 Uhr oder die ganze 
Woche nach Vereinbarung unter 
Tel. 044 725 55 03.

Weitere Infos unter www.webers 
repairshop.ch und auf Facebook 
von Maggie’s Näh-Center

Der Weihnachtsmann und das Christkind
waren zu Besuch bei Köhler Papeterie
Das Gemütliche, Vertraute, das Gefühl, dass ein jeder im Laden etwas «chrüm- 
schele» kann, das ist immer noch sehr gefragt. Die Richterswiler Kundschaft hängt 
sehr am Köhler-Geschäft und findet immer wieder neue Ideen rund ums Papier,  
Schreiben, Spielen, Lesen und Schenken. Diese Verbundenheit kann man kaum  
mit anderen Dörfern vergleichen.

Das im Februar umgebaute Geschäft hat sich er-
neut bestens in das Dorfleben von Richterswil 
integriert und ist ein beliebter Treffpunkt für 
klein bis gross. Das engagierte Team um Martina 
Loepfe und Claudia Tanner versteht es immer 
wieder, die Kunden mit Neuheiten, praktischen 
Ideen und passenden Artikeln für jeden und je-
des Budget zu inspirieren.

Bücher und Spielen – immer topaktuell

Beliebte Geschenke für die kommenden Fest-
tage sind Bücher zu unterschiedlichen Themen, 
Romane, Ratgeber, Kochbücher oder auch Lese-
stoff für Einsteiger jeden Alters, wie Kinder-, Ju-

gendbücher und vieles mehr. Ein Klassiker unter 
dem Weihnachtsbaum sind Spielwaren bekann-
ter Marken wie Lego, Playmobil, Ravensburger 
und vielen anderen Namen. Das Angebot wurde 
mit der Neugestaltung des Ladens dieses Früh-
jahr ausgebaut und überzeugt mit grösserer Aus-
wahl und Sortimentstiefe.

Deko und Verpackungen verschönern 
das Fest

An Weihnachten glänzen Wohnungen, Häuser 
in festlichem Glanz und warmem Licht. Passend 
zu der feierlichen Stimmung wurde für die Fest-
tage das Sortiment erweitert und aktualisiert. 
Sie finden schöne Weihnachtsartikel für Ihre Ti-
sche, Fenster oder auch als Geschenke, wie auch 
stilvolle Verpackungen. Da finden sich glänzen-
de Papiere, Geschenkschachteln – mit immer 
passenden Bändern. So macht schenken noch 
mehr Freude!
Ebenso ist das Angebot von farbigen Papieren 
zum Schreiben von Briefen oder Gestalten von 
Karten, Malen/Zeichnen für die Weihnachts-
zeit erweitert worden, Kreative Menschen, die 

gerne selbst basteln, werden im Untergeschoss 
sicher fündig. Nicht zu vergessen sind auch edle 
Füllhalter, Rollerballs oder Kugelschreiber als 
Geschenk. Diese erfreuen seit Jahrzehnten die 
Beschenkten und vermitteln beim Schreiben In-
dividualität.

Besuchen Sie jetzt die Köhler-Geschenkparadie-
se – denn das Gute liegt so nahe und nicht im 
Internet. Erleben Sie die Sortimente mit Ihren 
Augen, Nase und Händen. Die bewährten Ver-
kaufsteams stehen Ihnen mit Rat und Tat zur 
Seite. Somit helfen Ihnen die Mitarbeitenden zu 
problemlosen Weihnachten und reduzieren die 
Paketflut.� e

Köhler Papeterie
Dorfstrasse 37, 8805 Richterswil
Tel. 044 784 01 77, richterswil@koehler.ch
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Wir sind für Euch da –  
Wir sind Euer Nähcenter in der Region
Unser kleines, aber feines und einzigartiges Nähcenter in Richterswil hat auch für 
Dich etwas im Angebot. Von Ideen über Stoffe bis hin zu Zubehör, findest Du sicher 
etwas Passendes. Wenn nicht, stehen wir gerne mit Rat und Tat zur Seite. 

Braucht die Nähmaschine (Markenneutral) eine 
Pflege, resp. Reparatur, auch dafür können wir 
die passende Lösung anbieten. 
Liebäugelst Du mit einer neuen Bernina oder 
Bernette–Nähmaschine, Overlock-, Cover- oder 
Combi-Maschine, findest Du das passende Mo-
dell bei uns. Es stehen je 1 Modell der neusten 
Serien zum Kennenlernen und Testen zur Ver-
fügung. 
Möchtest Du einen Gutschein oder Nähkurs ver-
schenken? Kein Problem, vorbeikommen – und 
wir besprechen den Umfang und Details des 
Gutscheins.
Willst Du Deine Fähigkeiten oder Deine Krea-
tivität ausleben? Dann wäre ein Näh- oder Plot-
ter-Kurs doch gerade das Richtige. Unsere Kurse 
auch für Teenies ab der 4. Klasse finden in einer 
kleinen Gruppe statt.
Interessiert? Schau einfach unverbindlich bei 
uns vorbei und schnupper oder entdecke, was 
für Dich am Besten passt.

Wir freuen uns darauf, Dich mit unserem Wis-
sen zu unterstützen und dir wertvolle Ratschläge 
und Lösungen anzubieten!

Euer MONRO-ART Team
Im Grüt 12
8805 Richterswil
www.monro-art.ch
info@monro-art.ch
044 785 09 08
079 328 91 62
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Ausstellung von Margrith Bühler
Bereits zum 6. Mal ist die Künstlerin Margrith Bühler im 
historischen Haus zum Bären in Richterswil zu Gast.

Passend zur Vorweihnachtszeit 
kann sich der Besucher an den stim-
mungsvollen, winterlichen Land-
schaftsbildern erfreuen. Die farben-
frohen Sommerbilder mit Szenen 

rund um den Zürichsee vermitteln 
Lebensfreude, Witz und ein biss-
chen «heile Welt». Die kunstvollen 
Werke sind ein Ineinanderfügen 
von Kreativität, folkloristischer Ro-
mantik und viel Fantasie.
Ein Bildband mit über 100 Werken 
und das beliebte Kinderbuch «Pfiff 
und Gina» (eine Geschichte über 
die Räbenchilbi) sind an der Aus-
stellung zu erwerben. � e

Ausstellung: 30. November bis 
8. Dezember in den weihnachtlich 
dekorierten Räumen des Bären, 
Dorfbachstrasse 12, Richterswil
Öffnungszeiten:  
Montag–Freitag  
von 14.00–18.00 Uhr,  
Samstag und Sonntag  
von 11.00–17.00 Uhr
www.margrithbuehler.ch

Kirchenkonzert im Zeichen des Nordens 

Der Musikverein Richterswil-Samstagern probt wieder fleissig, 
um am 8. Dezember anlässlich des Kirchenkonzertes ein ab­
wechslungsreiches Programm bieten zu können. 

Unter dem Motto «Reise zu den 
Nordlichtern» entführt der MRS 
die Zuhörerinnen und Zuhörer 
musikalisch von den Alpen bis zu 
den faszinierenden Nordlichtern 
im hohen Norden. Die Reise startet 
mit einer Fanfare und geht weiter 

mit den sanften Tönen des Enga-
diner Herbst. Ein Abstecher führt 
nach Amsterdam und schickt den 
Besuchern des Konzerts eine Post-
karte, um danach weiter ins Land 
der Mitternachtssonne zu ziehen. 
Die Eigenkomposition unseres Kla-

rinettisten Lukas Grossmann wird 
dabei ein besonderer Genuss wer-
den. In Stockholm wohnt die Zuhö-
rerschaft einem Wasserfestival bei, 
um sich anschliessend von Gabriel-
las Gesang verzaubern zu lassen. 
In Norwegen angekommen, taucht 
man ein in die beeindruckende Na-
tur mit ihren Fjorden, Hochebenen 
und Seen und tanzt mit den jungen 
Männern im Setesdal den traditio-
nellen Volkstanz «Halling».
Gegen den Schluss des Konzerts 
führt die Reise zum unglaublich 
schönen Naturspektakel der Polar-
lichter, und mit einem wahren Ohr-
wurm marschiert der MRS musika-
lisch mit den Trollen wieder nach 
Hause.
Als neue «Kapitänin» leitet Dirigen-
tin Alexandra Schalch-Oberholzer 
durch diese musikalische Reise und 
wird die Musikerinnen und Mu-
siker sicher ans Ziel bringen. Seve-
rin Bachmann wird einmal mehr 
als kompetenter Reisebegleiter mit 
interessanten und spannenden De-
tails zu den Stationen unterhalten.
Der MRS freut sich auf zahlreiche 
Zuhörerinnen und Zuhörer!� e

Reise zu den Nordlichtern
Kirchenkonzert in der ref. Kirche 
Richterswil
8. Dezember, 16.00 Uhr

Flick it – don’t kick it
Anlässlich der von Fashion Revolu-
tion Schweiz initiierten Colourful 
Friday Week laden wir herzlich zu 
einem Flick-Happening im auras 
ein. Mit Nadel, Faden, Bügelbildern 
und vielem mehr setzen wir ein 
Zeichen für einen schonenden Um-
gang mit unseren Ressourcen und 
flicken gegen die verschwenderi-
sche Schnäppchenjägerei am Black 
Friday an. Bereits im April konnten 
wir so vielen Kleidungsstücken ein 
neues, zum Teil sogar verschöner-
tes Leben schenken. Wir sind der 
Überzeugung, dass sich flicken auf 
jeden Fall lohnt und nehmen uns 
am 30. November bewusst Zeit ge-
meinsam zu flicken. Also pack Dei-
ne verlöcherten Leggings und Dein 
kaputtes Oberteil ein, vielleicht 
können wir sogar Dein verflecktes 
Shirt verschönern. Nadel, Faden, 
Textilfarbe und Bügelfolie stehen 
bereit. Das Flick-Happening wird 
von der wunderbaren Schneiderin 
Hetty Rapeaud fachkundig beglei-
tet. Lasst uns stolz geflickte Sachen 
tragen, denn wiederverwenden ist 
so viel schöner als verschwenden 
und den Dingen Sorge zu tragen 
voll im Trend, finden wir.� e

Samstag, 30. November 2024, 
14.00–17.00 Uhr 
auras fair & style, Dorfstrasse 25, 
Richterswil

Samstagerer Adventszauber
In Samstagern findet vom 6. bis 9. Dezember der  
11. Adventszauber statt.

Zum elften Mal findet der kleine, 
aber feine Weihnachtsmarkt «Ad-
ventszauber» vor dem Haaggerisaal 
in Samstagern statt. Das OK be-
steht aus folgenden Bergvereinen: 
KiKoSa (Chilbi Komitee Sams-
tagern), Männerchor Frohsinn, 
Forum Samstagern, Bergföhn Cli-
que. Frauen vom Frauenturnverein 
Samstagern sorgen für das Rahmen-
programm, die festliche Dekoration 
und den besten Glühwein.
In den weihnachtlichen Markt-
häuschen werden landwirtschaft-
liche Produkte und selbstgemachte 
Weihnachtsgeschenke angeboten. 
Eine Bar lädt zum gemütlichen 
Zusammensein ein. Essen gibt es 
vom Grill, Raclettestand und Waf-
felhüüsli. Für die Kleinen steht ein 
Kinderkarussell bereit, und in der 
Gschichte-Stube werden spannende 

Märchen erzählt. Wir freuen uns 
auf einen gemütlichen Anlass und 
gute Gespräche mit den Einwoh-
nern vom Berg und vom Dorf.� e
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DO, 21.11.2024�
FILM MIT KAFFEE UND KUCHEN
Pro Senectute, Ortsvertretung Richterswil
Film 1: «Räbechilbi Richterswil». Vorbereitung 
von Vereinen und Schule und Umzug aus 
dem Jahr 2008. Film 2: «Der goldene Wachs». 
Kerzenziehen in Samstagern. Beide Filme  
von Annelies Gangl.
14.00 Uhr, Aula Wohnen Plus,  
Schwyzerstrasse 31, Richterswil

FR, 22.11.2024�

FINISSAGE DER AUSSTELLUNG 
«IM … AM … AUF DEM WASSER»
Ortsmuseum Richterswil
Führungen und Apéro
10.30-12.30 Uhr, Ortsmuseum Richterswil, 
Dorfbachstrasse 12

MUSIK & WORT «… UND ÜBER UNS  
DER STERNENHIMMEL»
Reformierte Kirche Richterswil
Besinnliches zum Ewigkeitssonntag.  
Lesungen: Pfrn. Andrea Spörri-Altherr,  
Musik: Michael Bártek
18.30 Uhr, reformierte Kirche Richterswil

SO, 24.11.2024�

FINISSAGE DER AUSSTELLUNG 
«IM … AM … AUF DEM WASSER»
Ortsmuseum Richterswil
Führungen und Apéro
10.30-12.30 Uhr, Ortsmuseum Richterswil, 
Dorfbachstrasse 12 

KIRCHGEMEINDEVERSAMMLUNG
Kath. Kirchgemeinde Richterswil
Versammlung der Kirchgemeinde mit der  
Abstimmung über das Budget 2025.
11.00 Uhr, Kath. Pfarreiheim, Richterswil

FR/SA, 29./30.11.2024�

ADVENTSKRANZEN FÜR ALLE
Reformierte Kirche Richterswil
Die Kirchgemeinde lädt alle ein, die gemein-
sam mit Gleichgesinnten einen Adventskranz 
basteln möchten. Wir werden verschiedenes 
«Grünmaterial» und Steckschwämme bereit-
stellen, das Sie kostenlos verarbeiten dürfen. 
Wer schon konkrete Vorstellungen von seinem 
«Kunstwerk» hat, darf seine Deko und Ker-
zen mitbringen. Für die anderen steht ein 
kleines Sortiment Kerzen und Dekomaterial 
zum Selbstkostenpreis bereit. In den «Kreativ
pausen» laden wir Sie zu Kaffee und Guetsli 
ein.  
Leitung: Inge Klöti, Pfrn. Andrea Spörri-Altherr 
und Team, Anmeldung ist nicht erforderlich.
Freitag, 29. Nov., von 14.00-20.00 Uhr und 
Samstag, 30. Nov., von 10.00-16.00 Uhr,  
ref. Kirchgemeindehaus, Rosengartensaal

Adventsplausch
in Richterswil
Zum Beginn der Adventszeit organisie­
ren die Fachgeschäfte in Richterswil am 
Samstag, dem 30. November, von 16.00 
bis 20.00 Uhr, bereits zum 29. Mal den 
beliebten Adventsplausch.

Der Samichlaus-Einzug beginnt um 17.00 Uhr 
beim Rosengarten. Der Heilige Chlaus mar-
schiert zusammen mit seinen Helfern und den 
Laternenkindern bis zum Wisshusplatz. 
Hier wird der Umzug vom Musikverein festlich 
empfangen, und der Samichlaus richtet einige 
Worte an die anwesenden Kinder und deren El-
tern.
Eine besondere Attraktion in diesem Jahr sind 
die beiden Feuershows des bekannten Feuer-
künstlers Christian Ziegler, die am Dorfplatz um 
18.30 und 19.30 Uhr stattfinden. 
Der stimmungsvoll beleuchtete Dorfkern lädt 
zum Verweilen und Einkaufen ein. Der Abend-
verkauf dauert bis 20.00 Uhr, danach findet im 
Rondell eine Afterparty mit dem bekannten DJ 
Rocco S. statt.� e

Sie wollen die Bevölkerung über 
Ihren Anlass, ein Turnier, Konzert 
oder eine Vernissage informieren? 

Dann tragen Sie dies gleich selber 
rechtzeitig im Formular unter  
dem Servicebereich auf unserer 
Homepage ein: 
www.waedenswiler-anzeiger.ch

SA, 30.11.2024 – SO, 08.12.2024�
AUSSTELLUNG VON MARGRITH BÜHLER
Öffnungszeiten: Mo–Fr, 14.00–18.00 Uhr, Sa 
und So, 11.00–17.00 Uhr.
Bis 8. Dezember, Ortsmuseum Haus zum  
Bären, Dorfbachstrasse 12, Richterswil

SA, 30.11.2024�

FLICK IT, DON‘T KICK IT
auras fair & style
Wir laden herzlich zu einem Flick-Happening 
im auras fair & style ein. Mit Nadel, Faden, 
Bügelbildern und vielem mehr setzen wir ein 
Zeichen für einen schonenden Umgang mit 
unseren Ressourcen. Bereits zweimal konnten 
wir so vielen Kleidungsstücken ein neues, zum 
Teil sogar verschönertes Leben schenken. Wir 
sind der Überzeugung, dass sich flicken auf 
jeden Fall lohnt und nehmen uns bewusst Zeit, 
gemeinsam zu flicken.
14.00-17.00 Uhr, Dorfstrasse 35, Richterswil

ADVENTSPLAUSCH  
MIT SAMICHLAUSEINZUG
Fachgeschäfte Richterswil
Samichlaus-Einzug um 17.00 Uhr ab Rosen-
garten; Feuershow um 18.30 Uhr und 19.30 Uhr; 
Läden offen bis 20.00 Uhr; danach Afterparty 
im Rondell

SO, 01.12.2024�

OFFENE TÜREN UND APÉRO
IM ORTSMUSEUM RICHTERSWIL
Ortsmuseum Richterswil
Ausstellung im Bärenkeller: Neue Bilder  
von Margrith Bühler
10.00-12.00 Uhr, Ortsmuseum Richterswil, 
Dorfbachstrasse 12

ADVENTSFENSTER –  
EIN SCHÖNER BRAUCH
Kath. Pfarrei Richterswil
Jeden Abend im Advent (1.-24.12.) wird um 
18 Uhr ein neues Fenster in Richterswil oder 
Samstagern erhellt und lädt zur Besichtigung 
ein bis zum 31.12.2024. Weitere Infos:  
www.kath-richterswil.ch/adventsfenster
18.00 Uhr, Richterswil und Samstagern

DI, 03.12.2024�

ÖKUM. FRIEDENSGEBET
Ref. und kath. Kirchen Richterswil und 
Chrischona Samstagern
Wir beten gemeinsam für den Frieden.
18.15 Uhr, Marienkirche Samstagern

MI, 04.12.2024�

BEGEGNUNG UND AUSTAUSCH  
FÜR BETREUENDE
«Lokal vernetzt älter werden»
Unsere Gruppe bietet monatlich die Gelegen
heit, sich zu begegnen und Erfahrungen 
auszutauschen.  
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13.30 und 15.00 Uhr Konzert Männerchor 
Frohsinn
12.00–16.30 Uhr, vor dem Haaggerisaal, 
Stationsstrasse 15, Samstagern

KIRCHENKONZERT
Musikverein Richterswil Samstagern
Musikalische Reise zum Thema Nordlichter, 
Dauer ca. 1 Stunde
16.00 Uhr, reformierte Kirche Richterswil

DO, 12.12.2024�

DEEP CHURCH
Reformierte Kirche Richterswil
Für Menschen ab 18 Jahren, egal welcher Kon-
fession. G. STONE (Deep House, Tech House, 
Melodic Techno), IRRLICHTER (Intro Set), SIL-
VERSTRING (Violin-Set with DJ G. Stone), DON 
RON (Spirits: Pfr. Ronald Herbig Weil). Laser-
show, Bar, Foodzone, Free Entry, ab 17.00 Uhr.
17.00 Uhr, reformierte Kirche Richterswil

SO, 15.12.2024�

WEIHNACHTSTHEATER
Reformierte Kirche Richterswil
Mit Theaterspiel und Liedern erzählen Kinder 
und Jugendliche eine weihnachtliche Ge-
schichte: Maria und Josef sind unterwegs in 
Bethlehem, und für einmal ist es etwas anders 
als gewohnt …
17.00 Uhr, reformierte Kirche Richterswil

FEIER MIT DEM FRIEDENSLICHT  
AUS BETHLEHEM
Kath. Pfarrei Richterswil
Jedes Jahr wird das Friedenslicht von der Ge-
burtsgrotte in Bethlehem in die ganze Welt 
getragen – als Akt der Solidarität und des Frie-
dens, der Grenzen überwindet. Anschl. warme 
Suppe am Friedensfeuer vor der Kirche.
19.00 Uhr, Kath. Kirche Richterswil

DO, 19.12.2024�

FILM MIT KAFFEE UND KUCHEN
Pro Senectute, Ortsvertretung Richterswil
Von der Alp auf die Musicalbühne –  
ein Film von und mit Christian Gwerder.  
Gwerders Tanz zwischen zwei Welten: Einer-
seits ist da sein Leben auf der Alp mit den 
Tieren und seiner Familie, andererseits zieht 
die Musicalbühne.
14.00 Uhr, Aula Wohnen Plus,  
Schwyzerstrasse 31, Richterswil

FR, 20.12.2024�

GOSPELWEIHNACHT
Reformierte und Katholische Kirche 
Richterswil
Zum ersten Mal findet am 4. Advent die Gospel-
weihnacht auch in Richterswil statt. Ein grosser 

Chor singt mit einer dreiköpfigen Band in 
einem gottesdienstlichen Rahmen packende 
Gospel-Bearbeitungen, afrikanisches Liedgut 
und traditionelle Weihnachtslieder. Mit Flurina 
Ruoss, Pfrn. Andrea Spörri-Altherr, Pfr. Mario 
Pinggera, Good-Vibes-Chor, Gospelchor 
Kantorei Meilen, Ad hoc Gospelchor Egg
19.30 Uhr, reformierte Kirche Richterswil

MO, 23.12.2024�

LICHTERFEIER ZU WEIHNACHTEN
Reformierte Kirche Richterswil
In der Weihnachtszeit vermissen wir liebe Men-
schen, die verstorben sind, besonders. Wir ge-
denken der Verstorbenen mit Musik, Stille und 
Worten, die von der tröstenden Weihnachtsbot-
schaft erzählen. Dazu erleben wir, wie Lichter 
den dunklen Friedhof erleuchten und tragen 
das Licht als Gedenklicht weiter. Mit Pfrn. And-
rea Spörri-Altherr und Michael Bártek (Musik)
17.00 Uhr, Friedhof Richterswil (Bei Nässe im 
KGH Rosengartensaal)

DI, 24.12.2024�

KRIPPENSPIEL
Reformierte Kirche Richterswil
Mit Pfr. Ronald Herbig Weil, Lernvikar Florian 
Muggli und Fiire mit de Chliine-Team. Alex-
andra Horat, Harfe und Michael Bártek an der 
Orgel. Kinder ab 3 Jahren, die gerne mitmachen 
möchten, kommen zur Hauptprobe am 23.12. 
um 17 Uhr in die ref. Kirche.
17.00 Uhr, reformierte Kirche Richterswil

GOTTESDIENST AM HEILIGABEND
Reformierte Kirche Richterswil
Christbaum-Azündete mit Weihnachtsmusik. 
Mit Pfr. Hansjakob Schibler, Musik: Eliška 
Zajícová, Alt, Michael Bártek, Orgel
22.00 Uhr, reformierte Kirche Richterswil

MI, 25.12.2024�

GOTTESDIENST AM 1. WEIHNACHTSTAG
Reformierte Kirche Richterswil
Ausgewählte Stücke aus dem «Messiah» von 
G.F. Händel. Mit Abendmahl, Pfrn. Andrea 
Spörri-Altherr, Flurina Ruoss (musikal. Leitung), 
Rahel Nann (Konzertmeisterin), Caterina Malaer 
(Orgel), ref. Kirchen- und Projektchor, Projekt
orchester.
10.00 Uhr, reformierte Kirche Richterswil

DI, 31.12.2024�

ÖKUM. FEIER ZUM JAHRESWECHSEL
Ref. und kath. Kirchen Richterswil
In der ökumenischen Feier blicken wir auf das 
vergangene Jahr zurück und erbitten Gottes 
Segen für das neue Jahr. Im Anschluss sind alle 
zu einem Apéro eingeladen.
18.00 Uhr, Haus zum Bären, Ortsmuseum

Anmeldung: K. Gubler, Tel. 079 563 02 34 oder 
R. Diem, Tel. 044 784 25 14
15.00–17.00 Uhr, Tertianum, «Seestübli» 
im 3. Stock (Lift vorhanden), Gartenstrasse 17, 
Richterswil

DO, 05.12.2024�

MITTAGSTISCH
Pro Senectute, Ortsvertretung Richterswil
Mittagstisch für Seniorinnen und Senioren  
ab 60. Im Anschluss Film.
12.00 Uhr, Ref. Kirchgemeindehaus 
Rosengarten, Dorfstrasse 75, Richterswil

FR, 06.12.2024�

WEIHNACHTSMARKT «ADVENTSZAUBER» 
IN SAMSTAGERN
Markthäuschen mit Produkten aus der Region, 
Bar, Glühweinstand, Grill, Raclette, Waffel-
häuschen, Gschichte-Stube, Kinderkarussell. 
18.00 Uhr Weihnachtliche Gedanken von 
Pfarrer Ronald Herbig-Weil;  
19.00 Uhr Konzert der Krebsbachmusikanten
17.30-21.00 Uhr, vor dem Haggerisaal, 
Stationsstrasse 15, Samstagern

SA, 07.12.2024�

ERÖFFNUNGSFEST 
MAGGIEʼS NÄH-CENTER
mit Chlaushöck im neuen Laden, für Speis 
und Trank ist gesorgt.
Ab 10.00 Uhr, Stationsstrasse 57, Samstagern

WEIHNACHTSMARKT «ADVENTSZAUBER» 
IN SAMSTAGERN
Markthäuschen mit Produkten aus der Region, 
Bar, Glühweinstand, Grill, Raclette, Waffel-
häuschen, Gschichte-Stube, Kinderkarussell. 
16.00 Uhr Besuch Samichlaus;  
17.15 Uhr offenes Singen in der Marienkirche 
mit anschliessendem Apéro und spontanem 
Singen auf dem Markt.
15.00-21.00 Uhr, vor dem Haaggerisaal  
in Samstagern

OFFENES SINGEN AM «ADVENTSZAUBER» 
Reformierte Kirche Richterswil
Wir singen alte und neue Advents- und Weih-
nachtslieder. Mit Pfr. Ronald Herbig Weil, Lern-
vikar Florian Muggli, Flurina Ruoss (musikal. 
Leitung), ref. Kirchenchor und der 6. Klasse 
Feld 1 (B. Graf / A. Karrer).
17.15 Uhr, Marienkirche Samstagern

SO, 08.12.2024�

WEIHNACHTSMARKT «ADVENTSZAUBER» 
Markthäuschen mit Produkten aus der 
Region, Bar, Glühweinstand, Grill, Raclette, 
Waffelhäuschen, Gschichte-Stube, Kinder-
karussell. 
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